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Celegcaphiſche Depeſchen. 


@elielert bon ber “ Associated Prasa.”) 


Zum jüngiten Shiffsunglüd. 

„Walla Walla‘'-Oiffiziere angeichuldiat. 

San Franzisto, 6. Jan. Die Offis | 
ziere ber frangöfifchen Barfe „Mar,“ 
melche 
Dampfer „Wala Walla“ hatte und | 
benfelben zum Sinfen brachte, beftrei- 


ben Zujammenftog mit dem | 


| aber damal3 


ten ganz entjchieven, daß die Barfe die | 


Schuld an der Kataltrophe 
babe. 
Schuld habe an den mwachthabenden 
Offizieren be3 Dampfers 


gehabt | 
Sie jagen vielmehr, die ganze | 


| eines 
gelegen, | 


welche betrunten und daher gröblich | 


fabrläffig gemefen feien. 


Die Barfe | 


babe den Dampfer jchon lange vor dem | 
Zufammenftoß bemerft und die Glode | 


geläutet, fomwie die Nebelhörner gebla= 
fen, — aber Alles umfonft. Die Wache 


i 3 D ter2 habe I... a 
im Vorderfaftell des Dampfer® Habe | mit anderen Ländern 


zur Zeit feit gejchlafen, mit dem Kopf 
in der Hand, und fei jogar nad) dem 


Zufammenftoß noch in diejer Bofition | 25: güstter 
Es jei auf an dem Dame | —— Seſtalt. 
pfer geweſen, unter den Umſländen der Senat zur Gutheißung kommt, 


Die | 


geblieben. 


Barke das MWegerecht zu lafjen. 


| Neue auf, nachdem e3 gefunden, 


Auslieferungspertrag unter: 
zeichnet. 
Wafhington, D. 8., 6. Jan.Staat3= 
jefretär Hay und der däniiche Geland- 
te bet der amerikanischen Regierung, 


| Conjtantin Brun, unterzeichneten heu- 
3 


te den Auslieferungs-Vertrag zwiſchen 
den Ver. Staaten und Dänemarf. Der 
Entwurf Diefes DVertrages ftammt 
Ichon aus der Zeit von Staatäjefretär 
Greſhams Wpminiftration, wurde 
nicht fertiggeſtellt, da 
Präſident Cleveland gegen jeden Aus— 
lieferungsvertrag war, der nicht auch 
die Auslieferung der eigenen Bürger 
geſtatte. Dänemark 
wollte ſich nicht verpflichten, unter Um— 
ſtänden däniſche Bürger an die ameri— 
kaniſchen Behörden auszuliefern. Vor 
Kurzem nahm aber Dänemark die 
diesbezüglichen Verhandlungen auf's 
daß 
mehrere Verträge 
ohne jene anſtö— 


Landes 


—2* = „+ 
die Ver. Staaten 


' hige Beftimmung abaefchloffen hatten. 


Barfe fei jelber bei dem Zufammen= | 
ftoß zu jchmer bejchädigi worden, um | 


irgend welchen Beiltand leijten zu füns 
nen, außer fich jelbit. 
Scıhiffsmeuterei. 
Dakland, Kal., 6. Yan. 


Kapitän als Leiche, zwei Leuten in 


| Goae, 
Mit dem | 


Haft wegen ‚rebellifchen Verhaltens und | 
einer drohenden Meuterei der ganzen | 


Mannfhaft, haben die Offiziere der 
de | 


an Homward’s | 


frangöfiihen Barfe „Gonnetable 
Pichemont,“ Die jebt 
Dod liegt, fih an das franzöfiiche Kon 


fulat, fomwie an die hiefige Polizei und | 


an bad, im San TFranzisfoer Hafen 
liegende frangöfifche Kreuzerboot „Pro= 
tet“ um Schuß gewendet. Der Kapi- 
tan war legten Freitag gejtorben, und 
feitbem mar e3 völlig unmöglich, Die 
Drdnung aufrecht zu erhalten. Der 
Streit begann urfprünglich wegen Ber 
zögerungen bei ber IUmjeaelung bon 
Kap Horn. 

Studenten-Hommerfe erlaubt. 

Boiton, 6. Jan. Somohl die Har= 
vard-Univerfität wie das „Mallachu- 
ſetts Inſtitute of Technology“ wird 
fernerhin deutſche Kommerſe geſtatten, 
mit Bier, Ale und Rothwein, und 
zwar in den Lokalitäten der Anſtalt 
ſelbſt. Von mancher Seite war leb— 
haft hiergegen proteſtirt worden. 


Uebrigens ſchweigt ſich der Vertrag in 
der noch vor den 
über 
obigen Punkt aus. 
Gages formelle Abdankung. 
Waſhington, D. K. 6. Jan. Im 
ißen Haus wurde die formelle Ab— 
2 10. ”.. 
des Schatzamts-Sekretärs 
ſowie die Annahme derſelben 
irch Präſident Rooſevelt, bekannt 
gemacht. Erſtere iſt vom 19. Dezember 
1901, letztere vom 4. Januar 1902 da— 


den 


Auch der Wortlaut von Emory 
ths Abdankung als Generalpoſt— 
und der Annahme derſelben 


= 
il 


metiter 


| durch den Präfidenten wurde nachträg= 





E3 ift auch nicht vorgeschrieben, mie 
viele Faller oder Flaſchen oder Kiſten 
Setränfe bei einem Kommers beitellt | 
werden dürfen. Doch darf fein Theil 
der Getränte für [pätere Verwendung | 
aufgefpart werden. Alles muß getrun= 
fen, meggegeben oder meqaeworfen mwer- 
den, ehe der lebte Student das Lofal 
verläßt. 


Wahnfinnstheoric geltend gemadıt 


Bloomington, IU., 6. Ian. Im 
Kreisgericht von County MeRean bes | 
gann heute der Prozeß gegen den wohl: 
babenden Landwirth Merritt Chism, 
welcher angeklagt ift, feine Gattin am 
12. Mai verflofjenen Jahres umge 


bracht zu haben. (Bei der Yahrt nad) | 


der Kirche.) E3 mwird das Argument 


temporären Wahnfinns zugunften des | 


Angeklagten geltend gemacht merben, 


Kampf um das Leben Chisms bevor, 


deffen Vermögen auf eine Biertelmil- | 


lion Dollar3 bemerthet tft. 
Zum Maffenverwalter ernannt. 





New York, 6. Jan. m Bundes- 


ter3 La Combe eingetragen, Dur) 


meiligen Maffenverwalter der, 
Schwierigkeiten gerathenen 
Rubber Co.“ ernannt wird. 


bindlichteiten dieſer Geſellſchaft, die 


jetzt mit der „National Rubber Co.“ 


berſchmolzen werden ſoll, werden auf 


etwa 5 Millionen, und die Beſtände 

auf etwa 3 Millionen Dollars an— 

gegeben. 

Illinoiſer Geflügel-Ausſtellung. 
Joliet, Ill. 6. Jan. Die 8. Jahres— 

Ausſtellung der „Illinois State Poul— 


iry, Pigeon and Pet Stock Aſſociation“ 
wurde heute hier eröffnet und dauert 
bis zum 10. Januar. Ueber 2000Zucht- 
Geflügelthiere ſind ausgeſtellt und in 


20 Klaſſen getheilt, die über 100 Varie-⸗ 


täten umfaſſen. 
wird den Beſuchern ein Bankett gege— 
ben. Am Mittwoch findet die Beam— 
lenwahl des Verbandes ſtatt. 
Ohios Legislatur. 
Columbus, O., 6. Jan. Die Staats—⸗ 
eſetzgebung von Ohio wurde heute 
Mittag eröffnet, und die Jahresbot> 
{haft von Gouverneur Nafh gelangte 
zur Berlefung. Weber die Regulirung 
großer Korporationen jpricht jich der 


$ ap | s = 5 . . 
sm Laufe der Woche | po fie auf unbeftimmte Zeit bleiben 


Gouverneur in ähnlicher Weife aus, | 


wie Bräfident Roofevelt in feiner Jah- 
resbotſchaft. 


Gefhäftstriie in Soland. 


m Haag, 6. Jan. Die induftrielle 
Kriſe ift in Holland ebenfo fchlimm, 
wie in Deutichland. In Rotterdam 
find bei einer Bevölkerung von 380,000 
Seelen 5000 Arbeiter ohne Beichäfti- 


ung. Die Fabrifanten des Landes je: | 
Den fich täglich gezwungen, wegenWans= | 


geld an Aufträgen Urbeiterentlaffun> 
gen borzunehmen. Die Lage ift Jm 
Haag ebenjo fchlecht, wie in Amjter- 
dam ober Utrecht. Die Heildarmee 
theilt in Amfterdam an 1500 Berfonen 
Efien aus, Im Haag find es deren ' 


freisgericht wurde die Ordre des Rich- | 31 


ik 
fich veröffentlicht. 
Tyut nihts mehr für Hapt. Carter 
Walhington, D. K., 6. Jan. Das 
Bundesobergericht weigerte  fich in ei= 
ner, heute abgegebenen Entjcheiduna, 
jih weiter in den Prozeßfall des me- 
gen Hafen-Betrügereien verurtheilten 
Kapitäns Oberlin M. Carter einzumi- 
fchen. Carter hatte einen Habeaäsfor: 
pus-Befehl zu erwirfen gejucht, der 
ihn aus dem ©efängnig in Leaven- 
worth, Kans., loseifen würde. Schon 
im Bundes-Kreisgeriht für den Di: 
Itrift Kanfas war gegen Kapt. Cars 


' ter entichteden worden. 


Ehrt einen politiihen Gegner. 


Columbus, D., 6. Jan. Gouverneur 
Nah hat Oderft Kilbourne von hier 
zum Mitalied der VBidsburg-Dent- 
malz-ftommijfion ernannt, an Siell 
des zurücgetretenen Generals Andrew 
H. Hedenluper von Cincinnati. Be— 
tarntlich war Kilbourne der politische 
Hauptgegner Gouverneurs Nafh 
bei den lebten Wahlen. Doch find die 
Beiden ſchon ſeit Jahren perfönliche 
Freunde und Nachbarn. 

Wird an Aufland ausgeliefert. 

Mafhington, D. K., 6. Jan. Rich: 
ter Bromn dom Bundes-Obergericht 
gab heute die Entjcheidung diejes Ge- 
richtshofes in Sachen des ruffifchen 
Unterthans Leo Alerandromw ab, der 
fich in Philadelphia unter der Anklage, 
ein Dejerteur vom ruffifchen Sreuzer- 
boot „Variag” zu fein, in Haft befin= 
det. Die Entjcheidung verfügt, daß 


Des 


. — Alexandrow an die ruſſiſche Regierun 
und es fteht ein heißer juriſtiſcher 6 ſiſche Regierung 


auszuliefern iſt. 
Bahnunglück. 


New Orleans, 6. Jan. Der reguläre 
ley-Bahn, welcher ſüdwärts fuhr, ſtieß 
Vicksburg mit einer Rangir-Loko— 


motive zuſammen, und der Lokomotiv— 


melde William W. Ladd jr. zum zeit- | führer Samuel ©. Craig wurde ge— 
. :. |; toDiet. 

in | 
„Erude | 
Die Vers | 


Der Heizer W. 9. Brouaht 
ſprang rechtzeitig ab und trug nur 
leichte Verlegungen davon. Die Balla- 
gtere murden blos tüchtig aufgerüttelt. 
Senn Jayre Zuchthaus. 


a 


Des Moines, Ja., 6. Jan. Elijah 
Cathcote wurde zu zehn Jahren Zucht: 
haus verurtbeilt, weil er in das Zim— 
mre feiner Gattin, die nicht mit ihm 
leben wollte, gedrungen war und drei- 
mal auf fie gefchoffen hatt. Di Frau 
fam wie Durch einWunder mit dem Le- 
ben davon. 

Dewen geht nach Florida. 

MWafhingtoen, D. K., 6. Jan. Ad> 
miral Dewen und feine Gemahlin find 
heute nach) Balm Beach, Fla., abgereiit, 


werden. Die Reife wurde hauptjäd- 
lich wegen Frau Demey’3 Gefundheit: 
zultand unternommen. 

Drei Kinder verbrennen! 


Norfolt, Ba., 6. Yan. Ym Vorort 
Sprinafield find drei Kinder im elter- 
lihen Haufe verbrannt. Xhre Mutter, 
eine Farbige, war zur Arbeit gegangen 
und hatte die Kinder allein in der 
Stube aelaffen, in der ein euer 
brannte. 

57. KRongreh. 

Mafhington, D. K., 6. Yan. Zum 
eriten Mal feit den Weihnachtsferien 
trat der Kongreß heute wieder zufam= 
men. 


Ausland. 


Virchows Befinden. 


Berlin, 6. ar. Der greife Profef- 
for Rudolf Virchow, der (wie an an- 
derer Stelle mitgetheilt wird) fich beim 
Abipringen von einem GStraßenbahn- 
wagen verlegte, befindet fih nach Um> 
ftänden wohl. Seine Verlegung beiteht 
in einem Bruch des Oberfchentelfno- 


chens. 


Chicago, Montag, den 6. 


Neuer Boeren-Erfolg. 

Eine Abtheilung „Scots Greys“ bei Pre— 
toria überrafcht.—Boeren-Sympathiever: 
tammlung in Cleveland. 

Pretoria, 6. Jan. Ausgangs der 
Woche wurde eine Abtheilung „Scotch 
Greys“ bei Bronkhoritjpruit (etwa 40 
Meilen öftlih von Pretoria, direft an 
der Eifenbahn) von Boeren aus dem 


ı Hinterhalt angegriffen und aefchlagen. 


Die Briten hatten einen VBerluft von 16 
Mann, darunter 6 Gefallene. 

London, 6. Jan. Die Gejammtoer- 
fufte der britifchen Armee in Südafrifa 
jeit Beginn des Voerenfrieges bis zu 
dieſem Kahre beziffern fich nach neuer= 
licher offizieller Angabe auf 24,299 
Mann, in welder Zahl die an Krank— 
heiten Geftorbenen, die Vermißten ufw. 
einbegriffen (2) find. Von diefer Zah! 
murden getödtet oder ftarben 19,430 
Mann. Wegen Krankheiten, Verfrüp> 
pelungen ufw. mußten 64,330 Mana 
nach Haufe gejchictt werden; die Meyr= 
zahl derjelben genas wieder und kehrte 
zu den Regimentern zurüd. 

Kapftadt, 5. Kan. Harıy ©. Threads 
mell, ein englijcher Kriegsberichterliat> 
ter, der im Auftrage einer Londoner 
Zeitung die Pferch-Lager im Trans» 
vaal und der Kapfolonie bejucht hat, 
ichildert Die Greuel derjelben in haars 
jträubender Weife. Der, nichts weni- 
ger al3 boerenfreundliche Zeitungs» 
mensch erklärt, vaß Frauen und Kinder 
fo mafjenhaft dahintterben, weil in den 
Lagern nicht nur alle fanitären Mapß- 
regeln fehlen, fondern auch die ben 
Aermſten verabreichte Nahrung ber- 
borben und in ben meiften Fällen fait 
ungenießbar fei. Kinder, deren Mägen 
leichte Koft kaum vertragen fönnen, 
müffen bon ihren unglüdlichen Müttern 
mit trodenem Brot und halbfaulem 
leifch genährt werden. Die Kranken 
feien ohne jede ärztliche Pflege und 
felbft an Kleidern fehle es den Oefanges 
nen. Die meijten derjelben tragen nur 
LZumpen auf dem Leibe und jtarren bor 
Schmutz, da fie ihr einziges Gewand 
nicht mafchen fönnen. Geife jei in den 
Lagern fo qut wie unbefannt. 

London, 6. San. Im britiſchen 
Kriegsamt wird die Frage ernitlih in 
Ermägung aezogen, ob es nicht rath- 
fam fein miürde, den Afrilafämpfern 
auch falfche Gebiffe zu liefern. Viele 
Freimilliae mußten bisher zurüdaemies 
jen werben, meil ihre Zähne nichts 
tauaten. Die zahnärtlien Kliniken 
mwolfen dem Kriegsminifterium faljche 
Gebiffe für $5.00 das Stüd liefern. 

Das Kriegsminifterium veröffentlich- 
te noch eine nadhträaliche Xilte von 45 
Mitgliedern der britifchen „Yeomanry,“ 
melche bei De Wets Ueberfall bei Zee- 
fontein in der Meihnachtsnacht ver— 
wundet wurden. Die Lifte der dort 
berwundeten Briten ilt damit auf 95 
geitieger. 

Paris, 6. Ian. Der 
Spir“ bringt wieder das 
die Ber. Staaten einen 
Intervention der Mächte 
vorbereiten. 

Gleveland, 6. Jan. Mindeitens 4000 
Perfonen wohnten der. großen Boeren- 
Spmpathieverfammlung bei, welche 
am Sonntag Nachmittag in Glans 


„Sourier du 
Gerücht, da 
Meg für Die 
in Sübdafrifa 


Arnmory dahier abgehalten wurde. Die | 
| Berfammlung dauerte vier Stunden 


Die 


und war eine jehr entäufiaftifche. 
Hauptredner war der frühere (übrigens 


no um feinen Gib ftreitende) Kon- 
| are Abgeordnete Kohn N. Lenk und 


Ned. Nuguft Franz, ein hiefiger Beilt- 
Iicher der Iutherifchereformirten Kirche. 
Ein unerwartete Ereigniß war das 
Ericheinen von Wim. %. Bryan in der 
Berfammlung: Bryan, melcher ala 


Saft des Bürgermeilterd Tom ohnfon | 


Hier war, und heute Abend auf einem 
Jackſon-Tag-Bankett in Woofter, O., 
ipricht, wurde im legten Mugenblid ein= 
aeladen, der Verfammlung beizumod: 
nen, und er und Kohnfon hielten cben= 
falls furze Anfprachen. 600 Mitalies 
der biefiger 
fangen patriotifche Lieder. E3 wurden 
Nefolutionen angenommen, worin 


| Bräfident Roofevelt erfucht wird, im 


Namen der Humanität und des Völfers 
rechts (wegen der graufamen Kriegfüh- 
tung der Briten) zu interveniren. Die 
Halle war reich mit den Farben der 
Boeren = Republifen gefjhmüdt, und 
Viele trugen auch Heine Boerenflaggen 
im Anopflod. 


Sundeihlädterei geplant! 


Berlin, 6. Jan. Der Nothftand uns 
ter den Landarbeıtern nimmt in mans 
chen öftlichen Gegenden immer größere 
Dimenfionen an; in hellen Haufen ftrö- 
men die Unglüdlichen nad) den Städ- 
ten, in der Hoffnung, dort Qebensmit- 
tel zu erlangen. Um nicht zu verhuns 
gern, find viele gezwungen, Hunde— 
fleifch zu eifen. Das Elend unter den 
Zandarbeitern hat dermaßen überhand 
genommen, daß die Behörden des Dorz 
fes Geben eınftlich den Vorfchlag inEr- 
mägung gezogen haben, eine Hunde- 
Thlächterei zu eröffnen, um die Kada= 
ber für den Gebrauch zuzubereiten. 

(Obiges wird bon einem englifchen 
Korrefpondenten berichtet und ift nody 
mit VBorfiht aufzunehmen.) 


Bortheil des Rartofielnbaus. 


Berlin, 6. Jan. Die landwirthfchaft- 
lichen Yahblätter weifen auf den gro» 
Ben Kartoffelmangel in den Ber.Staa= 
ten bin und empfehlen den Landwir— 
then, ihr Augenmerf auf diefe Gelegen- 
beit einer vortheilhaften Kartoffeln- 
Vermwertdung zu richten. Die belgijchen 


Kartoffeln find infolge der gefteigerten. 


Nachfrage um fünfzig Centimes pro 
gentner gefliegen, 


| denjten Unterrichts = 





beutfcher Gefangpereine | 


bendpos 


Januar 1902.-—5 Uhr-Ausgabe. 


Neihstags:Geihäfte. 
Die brennende Reichsfinanzen: frage! 
Berlin, 6. Jan. Wenn der Reichs 

tag in wenigen Tagen wieder zuſam— 

mentritt, wird das Hauptthema der 

Verhandlungen zunädjit der Etat bil- 

den. 

die Weihnachtsferien dazu 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


Die Parteien der Linten haben | 
benußt, | 


fich zu großen Redefchlachten zu rülten. | 


Die heitle Lage derfeichafinangen gibt 


ihnen Gelegenheit, über ben Eoftjpielis | MU I E z h 
gejegt, welche fofort die umfaflenditen 


mel: | Recherchen anftellte. 


gen Militarismus und die gefahrdro- 
bende Weltpolitif Ioszudonnern, 
che Deutichland angeblih dem Bante- 
rott entaegenführt. 
berlain-Zwifchenfal, die freche 
fhimpfung der deutfchen Armee durch 


Auch der Chamz | 
Be: | 


Bier Berfonen auf einer Ruder: | 


partic verunglüdt. 


Berlin, 6. Jan. Ein trauriges Ende | 


bat eineBergnügungs-Partie gefunden, 
welche vier Mitglieder des Charlotten= 
burger = Auderklubs, Tietfch, Diefel, 
Schmwandt und Pfeifer, am Neujahrs- 
tage auf der Havel veranftalteten. Als 
die bier jungen Leute bis zum nädjiten 
Morgen nicht zurücgefehrt maren, 
wurde die Polizeibehörde in Kenntnik 


Sebt ift das leere 
Boot bei Lindiwerder im Röhricht ent- 
dedt worden. Die vier Intaffen haben 
ohne Sieifel ein nafles® Grab in der 


Havel aefunden, doch hat man der Lei- 


den britiichen Kolonial:Sefretär, fol | 


bei diefem Anlaß diskutirt werden, 
und man erwartet dann 
Grflärung feitens der Regierung. Den 
breiteiten Raum mird jedoch die Debat- 
te über die fchlimme Lage der NReichz- 
finanzen einnehmen und die dringende 
Nothmwendigkeit einer baldigen Reform 
des geſammten Reichsfinanzweſens. 
Die minderkräftigen 
murren immer lauter, 
wenn 
erfolgt, finanzielle Zerrüttung droht. 
Das Mißverhältniß zwiſchen den 
Einnahmen und Ausgaben des Reichs 
rührt weniger von einer übermäßigen 
Vermehrung der letzteren, als von einer 
ungünſtigen Geſtaltung der erſteren 


weil ihnen, 


endlich eine ! 


Bundesftaaten | 


chen noch nicht habhaft werden fünnen. 


— 


Zofalberidht. 
Seldenmuth einer Mutter. 


Frau Chas. McMahon rettet eines ihrer 
Kinder, das andere aber erleidet 
den ‚Seuertod. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete 
heute Morgen Frau Charles Me Ma- 


| bon ihr fünfjähriges Töchterchen Ellen 


feine Erleichterung der Lajten | 
| fie zurückkehrte, 


aus ihrer brennenden Wohnung. 
um auch Hagel, ihr 


; jüngjtes, drei Jahre altes Kind zu ret= 


ber. Wohl fteigen auch manche Aus= | 


gaben, tie die für den Reichezuichun zu 
den Invaliden- und Altersrenten, 
ebenſo laufen die Ausgaben auf frühe— 
ren Bewilligungen fort, und die Rück— 
ſichten der Landesvertheidigung ziehen 


ten, trieben die Flammen ſie zurück. 


Als 


| 
| 
| 
| 
| 


Feuerwehrleute bargen fpäter die ver= | 


tohlte Leiche des armen Kindes. Kurz | 
ı nach 7 Uhr heute Vormittag brach | 


in 
dem von ThomasMcDermott bemohn- 
ten Haufe, Nr. 185 N. Elizabeth 
Str., ein Brand aus. Ehe die Tyeuer=- 


Des Hierdes bezichligt. 
Der auf dem Dampfer Oscolo be- | 
Ihäftigte Kod Yonis Thoms joll | 
jeine Gehilfin_erwürgt und 
in den lub geworfen 
haben. 
Die Leihhe feines angeblihen Op= | 
fers wurde heute früh aus 
dem Find gefiicht. 


Die Derftorbene war von ihm am Montage 
engagirt worden, und bieg Minnie 
Carſon. 


Thoms, der in der Revierwache an Canalport 
hier vor Anker liege und daß ſie daher 


Ave. eingefäfigt wurde, betheuert 
feine Unfchuld. 


Unter der Anklage, die Köchin Minnie 
Larfon ermordet zu haben, befindet fich | 


| fih um eine Stellung beivorben hatte, 


| murde bereinbart, 





der auf dem Dampfer „Däcolo“ bes | 


nu 


Ihäftigte Koch Louis Thoms in dere: | 


vierwache an Canalport Abe. in Haft. 
Die Leiche ſeines angeblichen Opfer 
aus dem Fluß gefiſcht und nach d 

County-Morgue geſchafft. Der „Os— 


Anker. 
mäß ſprach geſtern Abend ein Mann in 


der Revierwache vor und erſtattete Be— 
richt 


von dem Verbrechen, 


Der Mann behauptete, daß Thoms am 


Neujahrstage ſich durch Vermittelung 
einer Agentur die Dienſte einer Köchin 
ls Gehilfin ſicherte. 


Letztere wäre un— 


| aefähr 28 Jahre alt und unter demfa= 


| wehr zur Stelle fam, hatten die Yylam-= | 


überhaupt der Beichränfung der Auss | 


gaben fefle Grenzen. 
urfache liegt in ber rüdläufigen Be— 
megung michtiger - Einnahmen, vor 


Allem der Zölle und der Stempelfteuer, | 


welche hinter dem normalen Ertrage 
gewaltig zurücbleiben. Auf alle Fälle 


mird die Budget-Berathung eine jehr | 
| wolfen drangen in 


welchen die Kleinen, der Gefahr unbes | 


langwierige werden, und allerfeit3 wird 
einer bewegten Tagung entgegen ges 
ſehen. 

19 Ertrunkene. 


ſchen Küſte. 
Liſſabon, 6. Jan. Der britiſche 
Dampfer „Alfonſo“, welcher am 15. 
Dezember von Newport nach Gibral— 
tar abgegangen war, und der ſpaniſche 
Dampfer „Vilelva”, 


Uber die Haupts | I 
w Stockwerk 


men auch ſchon das anſtoßende zwei— 
ſtöckige Holzhaus Nr. 183 N. Eliza— 
beth Str. ergriffen, in deſſen zweiten 
die Familie MeMahon 
wohnte. Die beiden Kinder 
in einem Zimmer, 


genüber befand. Durch 


das Zimmer, 


wußt, ruhig weiterſchliefen. 


Frau MeMahon dagegen wurde 


aaa z -. | durch den eritidenden Qualm aus dem 
Dampfer-Zufammenftoß an der portuaieii= | 


Schlummer gemwedt und jtürzte in das 





| ter3. 


| Zimmer ihrer Kinder. E3 war bereits | 
dermaßen mit Rauch angefüllt, daß die 


beide mit Stein: | 


fohle beladen, ftießen in der Nacht des | 


4. Januar auf der Höhe von beiro, 
Portugal, zuſame Peine Dampfer 
gingen unter, und 19 Mann ertranten, 
Darunter 18 vom „Alfonjo”, 


24 Mitz | 


glieder der Bemannung des „Vilvelva” | 
' qlücfliche auf die Straße und mehrere 


und derftapitän des „Alfonfo” wurden 
aufgegriffen und zu Matto Sinhoe 
an's Land geſetzt. 

Reichsamt des Bildungsweſens. 


Berlin, 6. Jan. Auch der Zentral— 
verband für gewerbliches und kaufmän— 
niſches Unterrichtsweſen hat jetzt dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow einePe— 
tition zugehen laſſen, in welcher drin— 
gend zur Errichtung eines Reichsamtes 
des geſammten Bildungsweſens 
dem Muſter des ameritkaniſchen „Bu— 
reau of Education“ gerathen wird. Die 


Petition weiſt auf die Aehnlichkeit der 
Verhältniſſe der beiden Länder hin und 


führt insbeſondere aus, daß, ehe die 


verbündeten deutſchen Regierungen die 


Mutter ihre Kleinen nicht mehr zu 
ſehen vermochte. Da ſie nicht beide zu— 


| men als 


gleich tragen Tonnte, griff Frau Mes | 


Mahon blindlings eines der Kleinen 
auf und eilte mit ihm auf die Straße. 


Us fie wieder in das Haus ftürzie, um | 
aud) dus zweite Kind zu reiten, fchlus | 
| gen ihr fchon auf der Treppe die Flam— 


men entgegen, fie an Kopf und Geficht 
berjengend. Jemand jtürzte die Un» 


Feuerwehrleute drangen in das fchon 


| brennende Schlafzimmer ein, das Kind 


| war aber Thon 


nad) | 


eplanten Reformen auf den verichies | 
g 


= Öebieten einfüh> 
ren fönnten, zunädjt eine gemeinfame 


| Grundlage vorhanden fein müffe, auf 
| welcher dann meiter 


zu bauen märe. 
Diefe Grundlage würde am Geeignet- 
ften durch das borgeichlagene neue 
Neichsamt herzuftellen fein. 

Der Niedergang des Heberbretil. 

Berlin, 6. Jan. Otto Julius 
Beerbaum hat die Direktion des Berli- 
ner Trianon-Theaters 
Der Schritt war erwartet morden, 
nachdem Beerbuum mit dem Leber 
breitl in der lebtwöchigen Eröffnungs- 
Voritelung jo gründlich durchgefallen 
mat. 

Mien, 6. Jan. Wie aus Paris te= 
legraphifch gemeldet wird, befinden fich 
die Mitglieder des Dort verfrachten 
Wiener Ueberbrettl3 in der bitterften 
Noth. Da die öfterreihifche Botichaft 
in Baris die Rüdfendung der Geitran- 
deten in die Heimat vermeigert, To 
fordert der „yigaro“ die Hfterreichiiche 
Kolonie in der franzöftiichen Haupt- 
ftadt auf, die Schulden der Truppe zu 
bezahlen und das nöthige Reifegeld 
für die Aermften zu beichaffen. 


Die Polenfrage in Preußen. 


Berlin, 6. Jan. Die preußijche Re— 
gierung bereitet augenfcheinlich einen 
Schlag gegen die polnifchen Wühlhuber 
vor, welcher der Aagitation für lange 
Zeit einen Dämpfer auflegen dürfte. 
Die offiziöfen Blätter betonen, bie 
Staatögemalt verfüge noch über ganz 
andere Strafmittel, als bisher zur 
Anwendung gefommen feien. Yortan 
werde die Regierung mit aller Schärfe 
gegen die polnifchen Umtriebe vorgehen, 
meil biejelben auzjchließlich gegen den 
Beltand des preußiichen Staates ge- 
richtet feien. Belondere Aufmerkſam— 
feit fol den polnifchen Geiftlichen ges 
ichentt werben, melde den Kinderfreuz- 
zug gegen ben preußifchen Gtaat im 
arößeren Stile infpiriren. 

Danıpf rnahridien. 
Uingelfommen. 
San Franzisto: City of Peking don China wud 


Japan. : 
"Rew York: Minncapolis bon London. 
er Minnefota von Philadelphia, 


niedergelegt. | 


| dem fie einen Schaden von etwa $300 | : a 
| ideal gemählt. 


todt. Das MeDer- 
mott’jche Wohnhaus brannte gänzlich 
nieder. Das Haus der Familie Me: 
Dermott wurde zum Betrage von $200 
beſchädigt. 

Frau Herbert Chesley, welche im 
Hauſe von Frl. Mary A. Sullivan, 
Nr. 1212 Michigan Ave., zur Miethe 
wohnt, beſprengte heute Vormittag, 
unterſtützt von dem Dienſtmädchen Ada 
Kinderum, ihre Bettſtelle mit Gaſolin, 
als Schutz gegen Ungeziefer. Unvor— 
ſichtiger Weiſe zündete das Dienſtmäd— 
chen gleich darauf ein Streichholz an, 
um hinter das von der Wand abge— 
rückte Bett zu leuchten. Im Nu ſtand 
das Bettgeſtell in Flammen. Auf die 
Hilferufe der beiden Frauen ſtürzten 
mehrere Vorübergehende in das Zim— 
mer. Einer der Helfer ergriff eine 
große Kanne, die, wie er glaubte, 


Waſſer enthielt, thatſächlich aber mit 


| ihren Inhalt in bie Flammen. 


Gafolin gefüllt war, und Tchleuderte 
Eine 
Erplofion folgte, und das Dienitmäd- 
chen erlitt dabei fehmerzhafte Brand- 
mwunden am Kopf und im Geficht. Die 
Feuerwehr löſchte die Flammen, nach— 


angerichtet hatten. 


Gewaltſamer Tod. 


Auf den Höfen der Chicago & | fid zwei 
Häuſergevierte vom Thatorte entfernt 


Eaſtern Illinois-BVahn an 33. Straße 
und Stewart Abr., wurde heute Mor— 
gen um acht Uhr eine mit dem Sam— 
meln von Kohlen beſchäftigte Frau von 
einer Rangirlokomotive über den Hau— 
fen gefahren und zur Seite geſchleudert. 
Sie fiel ſo unglücklich, daß ihre ausge— 
ſtreckten Arme vom Schwungrade zer— 
malmt wurden. Die von dem Führer 
Hull bediente Lokomotibe wurde ſofort 
zum Halten gebracht. Die Frau wurde 
als Leiche aufgeleſen. Sie hat außer 
Kontuſionen wahrſcheinlich innere Ver— 
letzungen erlitten, die ihren Tod herbei— 
führten. Die Leiche wurde nach dem Be— 
ſtattungsgeſchäft von Rainey Brothers 
an 35. und Emerald Ave. geſchafft, wo 
morgen Vormittag der Coroner ſeines 
Amtes walten wird. Die Verſtorbene iſt 
ungefähr 35 Jahre alt und war ſauber, 
aber ärmlich gekleidet. Ihre Perſona— 
lien fonnien bislang nicht feitgeftellt 
werben. 
— 1 0 — 
Das Zetter. 


Das Wetter-Burcau fündigt für die nächlten 24 
Etunden die folgende Witterung an: 

Ehicaao und Umgegend: Slar heute und mahr: 
fheinlih auch morgen: gelinde Temperatur, die in 
der Racht bis in die Nähe des Gefrierpunktes fällt. 
Winde, die fih Abends nah Südmeiten dreben und 
on Stärke zunehmen. 

Allinois und Indiana: Klar heute und morgen; 
gelinde Temperatur; jüdmeitliche Winde. 

Nicder-Mihigan: Am Allgemeinen Mar heute und 
mwahricheinlid auh morgen; gelinde Temperatur; 
füdweitliche, an Stärke zunehmende Winde am Dien: 


ftag. 
In Chicago ftellte ji der Temperaturftand von 
achtern bis heute Mittag folgendermahen: Abends 


ter hätte TIhoms einen verbrecheriichen 
Angriff auf fie verübt. E3 hätte fich ein 


| Kampf entjponnen, in deffen Verlauf | 
ı Diinnie von Ihoms erwürat 


worden 
ſei. Thoms hätte ſein Opfer dann in 


Mahon denFluß geworfen, wo es ertrunken ſei. 
ſchliefen 

deſſen Fenſter ſich 
dem MeDermottſchen Hauſe gerade ge- 
die Hiße zer= | 
jprang das yeniter und dichte Rauch | 
in | 


i 


Kapitän Wheeler beauftragte, jofor: 
mehrere PBoliziften damit, den Fluß 


nach der Leiche zu Durchjuchen und lieR | 


Ihoms bewachen. Heute zu früher 
Morgenftunde wurde die Leiche gqebor- 
sen, und unmittelbar darauf erfolate 
die Verhaftung des vermeintlichenThä- 
Der Arreitant betheuerte feine 
Unfhuld, weigerte fich aber angeblich, 


irgend welche nähere Angaben zu ma= | 


en. 

Es mwurbde fpäter ermittelt, dah die 
Ermordete in der „„ree Employment 
Agency“ an Canal Straße ihren Na=- 
Carrie Larfon und zmei 
Adreflen, No. 253 Eming Straße und 
No. 372 Eheftnut Straße, anaegeben 
hatte. Um den Hals ihrer Leiche war 
ein Strid gefhlungen, an dem fich ein 
Gewicht befand. 
befindet fich Robert Keifltg in Haft, 
der angibt, Augenzeuge des Wlordes 
gemwejen zu fein. Er will von dem 
Mörder durch Bedrohung mit dent | 
Iode gezwungen worden fein, hilfrei= | 
che Hand beim Ueberborbmwerfen des 
Opfers zu letiten. 

Die Unterfuhung hat angebikh er— 
gebn, daß Ihoms die Unglüdliche nur 
zu dem Smede engagirte und auf den 
Dampfer lodie, um fie 
tigen. Sie febte fih, mie behauptet 
wird, dem Unhold gegenüber mit dem 
Muthe der Verzmeiflung zur Wehre, 
wurde aber bon ihrem Angreifer in Ge— 
genwart von Nobert Keiffig erdrofielt. 
Den Mörder foll dann Keiflig mit ge- 
züdtem Mefler durch Bedrohung mit 
dem Iode gezwungen haben, die Leiche 


in ein 


an ihrem Halje befeitigt mar, 
Der 


Loch im Eiſe verſenkt wurde. 


Mord fand am Dienftag, gegen 2 Uhr | 
war d.e | 
Keillig war ans | 
geblich zugegen, al Thomz das Atten= | 
tat auf die Ehre des Mädchen? verübte, | 


Die Szene 


Morgens, ftait. 
Küche des Dampfer2. 


deren Kleider mährend des fich entipin- 
nenden Kampfes ihr in Feben 
Leibe geriffen wurden. AI fte fchreien 
wollte, wurde fie angeblich von ihrem 
Angreifer gemürgt, bis fie tobt war. 
Der Ort des Verbrechens war geradezu 
Nach allen Seiten bin 
erjirect fich ein Ne von Schienenfträn- 


gen, auf denen lange Reihen von Gii= | 


| termagen ftehen. Sn der Tyerne befindet 


| Mafchinenbauer, 


fich die 22. Str. Weniger als zwei 


u 


| wurde vor SJahresfrift Walter erris, | 
gehöriger | 
bon | 


ein zu feiner Gemerffichaft 
vermeintlich 
Streifern oder deren Anhängern er- 
fchofien. In dem „Slip“ Tiegen drei 


oder bier große, der Lale Michigan & | 


Lake Superior Transportation Co. ge- 
hörige Dampfer vor Unter. 


Kapt. Wheele und Leuinant Hannes | 
bezeichnen den Mord als einen der rudh= | 
„! Dut= | pon Olaf Gramuf, No. 1573 W. 
Ihoms ift verheirathet, und feine | : Da 

ift auf demjelben Dampfer be= | 
Da Ihoms nicht eine Gehil: | 


[ojejten, die je in Chicago verübt mur= 
den. 
Frau 
ſchäftigt. 
fin in der Küche brauchte, ſo wird ver— 


muthet, daß der Mord mit Vorbedacht 
und nach einem ſorgfältig ausgeheckten 

ihm ausgeführt wurde. 
Keiſſig behauptet, daß Thoms vollſtän-⸗ 


Plane von 


dig kühl war, als er ſein Opfer er— 
Mordgier funkelten. Die Polizei weiſt 
darauf hin, daß der brutale Charakter 
des Mordbuben am beſten durch die 
Thatſache illuſtrirt werde, daß er den 
Mord in Gegenwart eines Zeugen be— 
ging, von deſſen Anweſenheit er unters 
richtet war. 

Am Montag ſprach Thoms in der 
Illinois Free Employment Agench an 
Nr. 9 Canal Str. vor und erklärte, daß 
er eine Köchin für den Dampfer „Peer— 
leß“ zu engagiren wünſche. Er gab fei- 
nen Namen als J. G. Prait an. Zur 


BE 26 Sean: Bekans e ereensſelben Zeit befand ſich dort Minnie, die 


J 


Ma -pfet3 | für fie engaairt babe. 
wurde heute zu früher Morgenftunde | Sn 
Pr 


ra A “ger * leiſe zum Dampfer. 
colo“ liegt im „Burlington Slip“ vor 
Den Angaben der Polizei gez | 


zu bergewal= | 





vom; 


mas beha 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—fär— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — No. 4 


Sie hatte angegeben, daß fie in den Ge» 
bäuden Nr. 253 Eming Str. und Nr. 
372 Chejtnut Str. befchäftigt war, mo 
man Erfundiaungen über fie einziehen 
türne. Gie hätte dem Frl. Catharine 
Henneberry gegenüber, die der Vermit! 
telungs-Ugentur borfteht, angegeben, 
daß ihr Vater ein Seefapitän märe und 
daß ihre Mutter todt fei. Sie deutete 
dann no an, daß fie in Norwegen ges 
boren mwurbe. 

Frl. Larfon erklärte fich bereit, die 
ihr von Thomas angebotene ‚Stellung 
enzunehmen. Ihoms hatte ihr gejagt, 
daß der Dampfer mährend des Winters 


Chicago nicht zu verlaffen brauche. E3 
daß fie am Abend 
ihren Dienit antreten jolle. Ihoms 
tehrte auf den Dampfer zurüd und 
theilte Seiffig, feinem Genoffen, mit, 
daß er ein junges Mädchen als Köchin 
Gegen Abend 
begab er fich nach der 22. Straße, holte 
Ninnte ab und geleitete fie über die Ge- 
Ein Wächter fah, 
wie Beide mitteld der Planfe das Fahr 
zeug beitiegen. Minnie wurde in die 
Küche geleitet und dort gelaffen. Keif- 


| Tiq ftredte fih auf dem Fußboden der 


meldhes | 


| Zhoms angeblich begangen haben joll. | 


Küche zur Ruhe nieder. Minnie fchlief 
in einer angrenzenden Kajüte. Am 
Dienftagq Morgen gegen ein Uhr 
wurde Keijitg durch ein Geräufch auf- 
geichredt. Erfah, mie Ihoms ein- 
trat und in das Zimmer Minnied zu 
dringen berjuchte. Dieje weigerte fich, 
bie Ihüre zu öffnen, morauf Ihome 
ihr befahl, aufzuftehen und ihm eine 
Mahlzeit zu bereiten. Minnie ſtand 
auf, kleidete ſich an und trat kurz da— 
rauf in die Küche. Sie fragte, wo das 
Fleiſch aufbewahrt werde. Thomas 
wies ihr mit der Hand die Richtung. 
Als ſie den Gang betrat und Thoms 
den Rücken zudrehte, ſprang der Mord— 
bube ihr angeblich hinterrücks an die 
Kehle und würgte ſie. Ein wüthender 
Kampf entſpann ſich. Keiſſig wollte 
tlieben, fand aber die Küchenthür ver: 
ISloffen und mußte jo Augenzeuge bes 
Verbrechens werden. Er erflärt, daß 
er zu erjchredt war, um dem Opfer 
Hilfe leilten zu fünnen. Ihre leider 
ivaren :chon in Feten aeriffen, ala es 
Ihoms gelang, fie niederzumerfen. 
Dann umfpannte er mit eifernem Griff 


| ihre Kehle. Minnies Geficht wurde 


Ps 


blau und im wenigen Minuten hatte fie ; 


ausgelitten. Dann zwang Thom den 


Keijfig, ihm behilflich zu fein, die Leiche J 


‚ —E I in ben Fluß zı f 
In der Revierwache — —— 


Keiffig verfuchte, fchon am nächften 
Morgen zu fliehen, doch beachte ihn 
Ihomas auf Schritt und Fritt mit Ar= 
gusaugen. Am Mittimoch beauftragte 
'ıbn Zhoms damit, eine Zeitung zu bo- 
ien. Er fehrte natürlich nicht mehr 
auf ben Dampfer zurüd, fondern begab 


| fih zu feiner Nr. 567 Huron Gtraf 


wohnhaften Schwefter und erzählte dort 
fein grauenhaftes Erlebniß. Auf Ans 
athen der Schweiter erjtattete er der 
Polizei Bericht. Nr der Zmifchenzeit 
batte Ihoms, erjchredt durch Keiffigs 
langes Ausbleiben, die Polizei erfucht, 
den jungen Masın zu verhaften, der ihm 
angeblich einen Rod geftohlen hatte. 
Dreimal |prad} er zu diefem Zmede in 
ber Rebiermache opr. Wenige Stunden 
tpäter erfuhr die Polizei durch Keiffig 


> s | bon dem Mord. G3 wurden unverzü 

auf den gefrorenen Fluß zu tragen, Do | erzug- 

fie, nachdem ein jchweres Stüd Eifen | 
I 


lid Gebeimpoliziften mit der Eins 
fangung von Thoms betraut, der aber 
erjt gegen Mitternacht dingfeft gemacht 
werden fonnte. 

Frl. Henneberry erfannte in dem 
Arreftanten den Mann, den Frl. Zar» 
fon in ihrer Office engagirt hatte, und 
erfannte auch in der Leiche, die in ber 
Morgue aufgebahrt liegt, Frl. Larfon. 
Der Arrefiant leugnet troß alledem 
ftandhaft. Er machte die miderfpre= 
chendften Angaben. Unter Anderem 
erzählte er ber Polizei, daß er zimei 
Kinder in Evanfton hat und daß er 
den Sonntag Abend bei feiner Schmä- . 
gerin in Evanjton zugebracht habe. 
Beide Angaben erwiefen fi) ald uns 
wahr. Er hat feine Kinder und mar 
auch nicht bei der Schwägerin. Tho- 
uptete ferner, daß er fchon 
länger als ein ‘ahr verheirathet fei. 
Den Angaben feiner Frau gemäß heis 
tathete er fie im Auguft vorigen $ab- 
red. Gie war tief erfchüttert, al3 fie 
erfuhr, melches DBerbrechen ihrem 
Manne zur Laft gelegt wurde. Ihoms 
ift 40 Jahre alt, groß, fräftig und 


| wiegt gegen 200 Pfund. Gein Opfer 


ift Shmädtig und faum 100 Pfund 
ſchwer. Die Polizei ermittelte einem 
Better der Ermordeten in der Berfon 


difon Straße. Diefer gab an, daf ihe 
Vater Schiffsfapitän war und daß fie 
zwei Schweitern in Norwegen Bat. 
Die Polizei hofft, den Arreftanten 
bald mürbe zu befommen und ihn dazu 
zu bringen, ein Geftändniß abzulegen, 
Er hatte vermeintlich fchon Worbereis 


tungen getroffen, Chicago zu verlaffen, 


| ala er verhaftet wurde. Er hatte 
mürgte, und daß nur feine Uugem bor | : — 


D. Morrifon, dem zmeiten Gieuer- 


| mann auf dem Dampfer „Dscolo* 


einen Pelz geliehen und Morrifon ges 
genüber geäußert, daß er zu Bil 
gedente. 


* Korporationsanwalt Walter hat 
das Gutachten abgegeben, da bie 
Stadt nicht berechtigt fei, die von Bil 


Iy McManner3 und €. €, Harter am ; 


Seeufer, unter Ronzeffionen für den 
Bau von „Schughütten* 
Häuschen niederreien zu laffen, wohl 
abre tönne fie verbieten, daß die 


richteten 


J 


SE 


van 


=I 


ten ald Wohnungen benugt ivrrben, J 





FE ° Hundert von einem dichten Schleier ver- 


| 
K 


— Auſtin, Tex. 6. Jan. 


._- 


(@eliefert von der "Associated Press.’) 


Inlaud. 


„Würdiger“ Abſchluß. 
Sweirad:Wettrennen endet mit einer Keis 
lerei. 


Boſton, 5. Jan. Das ſechstägige 


internationale Zweirad-Wettrennen 


ſchloß geſtern Abend mit einer Schlä— 
gerei ab, an welcher 200 Zuſchauer, 
Radler und Tränirer, aktiv theilnah— 
men! Es gab viele Leichtverletzte. 
MeFarland wurde als erſter Sieger 
erklärt. 
Altes Mordgeheimnmiß. 


La Croſſe, Wis. 6. Jan. Beim Ab— 
reißen des alten „International Hotel“ 
fanden die Arbeiter zwiſchen den Wän— 
den des zweiten Stockwerks ein menſch— 
liches Skelett, und der Fund dürfte 
den Schlüſſel zu einem Geheimniß bie— 
ten, das ſeit nahezu einem Vierteljahr— 


hüllt iſt. Im Frühjahr 1880 kam ein 
Regierungs-Detektiv hierher, um eine 
Mondſchein-Schnapsbrennerei aufzu— 
ſtöbern. Er nahm im „International 
Er Quartier, damals das einzige 

otel erfter Klaffe. Gtima eine Moche 
lang jah man den Mann ein- und aus 


# gehen; dann auf einmal war er fpur- 
108 verfchwunden. "Man glaubt nun, | 


daß der Mann in dem Hotel ermordet 
morben fei. 

Selbitmordveriuch in Geiftes- 

ſtörung. 

Liberty, Nebr., 6. Jan. Smith Dil- 
ler,Kaffirer der „Firit National Bant“ 
ven Diller, Nebr. (zu deilen Ehren da? 
Städtchen benannt wurde), jhnitt ji) 
in felbjtmörderifcher Abit den Hals 
dur. DhmoH! fein Zuftand ein jehr 
fchlimmer ift, hofft man noch, da& Le— 
ben zu retten, Bor einigen Monaten 
war Dillers Kind infolge zufälliger 
Vergiftung geitorben, und feitdem litt 
ber Vater an Geijteszerrüttung. 

Schlimme Zürre in Teras. 
Eine Menge 
Pferde und Hornvieh jtirbt jeßt aus 
Mangel an Futter und Waifer, infolge 
der Dürre, dahier. Das Winterpflügen 
verzögert jich wegen Mangels anzyeuch- 
tigfeit im Boden, und da3 mit Mais 
bejtellte Areal wird jehr Klein fein, 
wenn nicht bald Regen fommt! 

—— y— 
Ausland. 


Neues Alarmgerücht 
“Ueber den Zuſtand des Papſtes Leo. 


London, 6. Jan. Eine Spezialdepe— 
ſche des Londoner „Chronicle“ aus 
Rom beſagt, ein kirchlicher Würdenträ— 
ger, welcher den Papſt Sonntag Abend 
beſuchte, habe ihn in einem Zuſtand un— 
glaublicher Schwäche gefunden, infolge 
der diplomatiſchen Empfänge während 
derlletzten dier Tage. Man könne nicht 
ſagen, daß der Papſt wirklich krank ſei, 
— aber er ſei kaum noch am Leben! 
Die Heid-Duelltragödie. 


Berlin, 6. Jan. Alle Zeitungen brin— 
gen Leitartikel über die (ſchon am 
Samftag gemeldete) Tödtung des 
Ehemie-Studenten Held von Halle 
durch den jungen Leutnant Thieme im 
Duell. Der Vorfall hat deswegen ganz 
bejonderes Auffehen erregt, weil er fich 
unmittelbar nach de3 Kaifers fcharfen 
Aeußerungen über das Duell-Unweſen 
in der (in der „Sonntagpoſt“ berichte— 
ten) Anſprache beim Neujahrsgratula— 
tions-Beſuch der Generäle ſämmtlicher 
Armeekorps zutrug. Das Duell war 
aus einer Streiterei zwiſchen Studenten 
und Offizieren auf dem Marktplatz zu 
Jena, nach einer durchſchwelgten Nacht, 
hervorgegangen; der Student hatte im 
Lauf eines Wortwechſels den Leutnani 
in's Geſicht geſchlagen. Der Kaiſer 
ſoll ſich geäußert haben, Thieme' habe 
nichts Anderes thun können, als den 
Studenten zu fordern. 

Fürft von Monaco wii Scheidung. 


Monaco, Der Fürit von 


& 
nr 
). Jun. 


Monacpo hat ſich entſchloſſen, eineSchei— 
dung von ſeiner Gattin zu erwirken, 


und hat einen Extra-Boten nach Rom 
geſandt, um eine Audienz beim Papſt 
in dieſer Sache zu erhalten. Der Bruch 
zwiſchen dem Fürſten und ſeinerGattin 
ſoll ein unheilbarer ſein, und als Ur— 
ache wird der portugieſiſche Tondichter 
zſador de Lara bezeichnet, von dem es 
inmal hieß, daß er aus der Hauptſtadt 
erbannt werden ſolle. Der Fürſt gab 
indeß dieſe Abſicht wieder auf, da er 
icht ſolcherart die Exiſtenz eines Ne— 
enbuhlers öffentlich anerkennen woll— 
e. Die Fürſtin war früher Fräulein 
Heine; ihr Vater warBankier und lebte 
rüher in St. Louis, iſt aber jetzt in 
ien anſäſſig. Sie war übrigens ſchon 
inmal verheirathet, und zwar mit 
einem Herzog von Richelieux. Ihr Vo— 
er ſoll die Mehrheit der Aktien der 
Spielhölle, aus welcher der Fürſt den 
rößten Theil ſeines Einkommens be— 
zieht, in Händen haben und fol! gedroht 
haben, daß Kafıno von Montetarlo zu 
Ichließen, wenn das Scheidungs-Ver- 
fahren nicht eingejtellt werde. 
Bulgaricns Landtag aufgelöft. 
Sofia, 6. Jan. Fürfli Ferdinand 
-Töfte geflern den bulgariichen Landtag 
auf, weil derfelbe dem Verlangen bes 
Heuen Minifteriums betreffs Gelb- 
Hewilligungen nicht nachkommen wollte. 


Teſegtaphiſche Nolizen. 


Inland. 

—Es iſt vereinbart worden, daß 
Reslie M. Shaw, Gouverneur von 
Jowa, ſein Amt als Schatzamts-Se— 
Tretär am 25. Januar antritt. 

— Infolge Zujammenjtoßes zweier 


 Güterzüge der Southern = Bahn bei 


©a., 14 Meilen von Atlanta, Ga., 

wben drei Zugbeamte getödtet, und 

hrere Waggons durch euer zerftört. 

— AInHavana, Kuba, begannen end» 

ih die Verhandlungen-der Poftbetrü- 

nerei » Prozefie gegen die Ameritaner 

sein, Rathbone, Reeves und zwei mit: 
geklagte Kubaner. 


. Teleſtaphiſche Depeſchen. 
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' feierte, 


| Tichen Staaten 


— m hemifchen Laboratorium des 
„Penn College“ zu Oskalooſa, Ja., 
brah Sonntag Nachmittag ein Feuer 
aus, das am mejtlichen Flügel des Ge- 
bäudes einen Schaden von $1,000 ans 
richtete. 

— Aus Marinette, Wis., wird ge: 
meldet: Zu Sifter Bay ftürzte das Klet- 
ne Iöchterhen von William Balers, 
bon jeinem fleinen Brüderchen gefto- 
pen, in einen Bottich voll heißen Waf- 
jers und ftarb nach einigen Stunden 
qualvollen Leidens. 

— Durch die Exploſion eines Keſſels 
im Erdgeſchoß des ſchönen fünfſtöckigen 
Wohnhauſes von Beale R. Howard, in 
Waſhington, D. K., wurde das Gebäu— 
de ſehr ſtark beſchädigt, und der Diener 


lich verbrüht, daß man an ſeinem Auf— 
zweifelt. 


kommen 
— Wohl der äölteſte praktizirende 


Arzt der Welt ift Dr. John P. Wood 
in Eoffennille,Kans., welcher ausganas | 


ver Woche feinen 100. Geburtstag 


figfeit feinem Berufe nad. Dr. Wood 

iii ein geborener Srländer, lebt aber 

Ichon Jeit vierzig Jahren in Kanjas. 
— Heute wurde 


an 


Dbergericht der große Kampf ber melt: 


Sta 
Gecurities Co. eingeleitet, welche im 
Staate New Serfey inforporirt worden 


il und die Verfägmelzing der Northern | 
Pacific und der Great Northern-Bahn | 


bezweckt. 

— In der neueſten Nummer des 
„Rem Dort Medical $ournal“ erfcheint 
ein langer Artikel über den Prozeß, die 
Hinrichtung, Obduktion und den intel- 


leftuellen Status des Präfidentenmör= | 
Artikel erklärt | 
aufs Neue, daß Ezolgo3z geiftig ge: | 
Jund und nach dem Gefeß zurechnung3- | ; 


ders Czolgosz. Der 


ſähig geweſen ſei, dagegen an einer „ſo— 


zialen Krankheit“, dem Anarchismus, 


gelitten habe. 


— Der Frau Mallory, Gattin des | 
Chicagoer Börſenmaklers Charles 
Mallorh, ging auf der Fahrt von Chi- 
cago nach Boſton ihr Junge verloren. 
Die New Yorker Polizen wurde aufge- 


— — 


fordert, nach ihm zu ſuchen, erhielt aber 
geſtern Nacht die Kunde, daß der Jun— 
ge wieder im Hauſe der Eltern in der 
Union Avenue in Englewood, Chicago, 
eingetroffen ſei. Der Knabe ſollte nach 


Geſetze wurden geſtern, als am erſten 
Sonntag der Low-Adminiſtration, in 
New NYork ſtrenger durchgeführt, als 
bisher. Doch war es eigentlich kein 
„trockener“ Sonntag. Den Wirthen der 
beſſeren Klaſſe wurde geſagt, daß ſie 


keinen Lärm und auch keine Betrunkene 
in ihren Wirthſchaften dulden dürften, 
denen der ſchlimmeren Klaſſe, daß ſie 


ihre Wirthſchaften ſchließen und dieſel- in 
Ichaften f | Nachtmafchinift in den Pumpwerfen 


an Lincoln Straße wurde zuerit auf 


ben den ganzen Tag über gefchloffen 
fein müßten. In den Jogenannten 
Kaines = Hotel3 gab’ einen „Sand: 
wid)“ zu jedem Trunf. 

— Die franzöfifhe Bart „Mar“, 
welche den Zufammenftoß mit dem 
Dampfer „Wala Walla“ hatte un) 


deffen verhänanißpollen Untergang verz= | 


urfachte, traf im Schlepptau zu San 
Franzisfo ein. Wie es jet heißt, hatte 
fie e& nur ihren majlerdichten AMbthei: 
ungen zu verdanken, daß fie nicht 
gleichfalls verfant. Noch immer beiteht 
aroße Ungewißheit über die Zahl der 
Todten des untergegangenen 


pfers. Bajtor Henry Eridjon, welcher 


fih unter den jech$ Geretieten befand, | 
„Rome Eity” nad) | 


bie vom Dampfer 
San Francisco gebracht wurden, iſt 
geiſtig wie körperlich faſt vollſtändig 


gebrochen; ſeine Gattin und ſeine drei 


Kinder befinden ſich unter den Todten 


oder Vermißten. 
Ausland. 


— Paderewskis Oper „Manru“ hat— 
te in Köln einen lebhaften Erfolg vor 
einem, bis auf den letzten Platz beſetzten 
Hauſe. 

— Der 


Pariſer „Liberte“ zufolge 


4 
P 


wollen die Rockefellers um die Konzeſ— 


ſion nachſuchen, die Stadt Paris mit 
Gas zu verſorgen. Das Blatt opponirt 
dieſem Plane. 

— Die ſpaniſche Polizei iſt anarchi— 
ſtiſchen Verſchwörungen in mehreren 
Orten auf die Spur gekommen und hat 
49 Verhaftungen vorgenommen. Die 
Gefangenen wurden nach Barcelona ge— 


bracht, wo ſie kriegsgerichtlich prozeſſirt 


| 


| 


verden jollen. 

— In Willemftadt, Curacao, ift die 
Nachricht eingetroffen, daß in Cara= 
cas, Venezuela, vor dem Haufe des 7’: 
nanaminifter® Ialo Mendoza eine 
Bombe zur Erplofion gebracht wurde. 
Das Gebäude ift theilmeife zerftört, 
Doc Niemand verlegt worden. 


— Profefior Rudolf Virchow, der | 


berühmte Gelehrte, fiel, al3 er von 
einem Berliner Straßenbahnmagen ab- 
itieg, und 309 ich Verlegungen am 
Scentel zu, die nicht gefährlich wären, 
wenn nicht das hohe Alter des Verun- 
glüdten in Betracht käme. 

— Prinzejfin Zouife, Die erzentrifche 
Iochter des Königs von Belgien, welche 
bon ihrem Gatten, dem Prinzen Bhi- 
lipp von Sachen = Koburg = Gotha ges 
Ichieden wurde und bie feit den lebten 
zwei Jahren. in einem Afyl bei Dreg- 
den förmlich wie eine Gefangene behan= 
delt wurde, ift von den Werzten für 
hoffnungslos ierfinnig erflärt morben. 

— Die preußifche Regierung wird 
den Batifan erfuchen, die polnifchen 
Priefter anzumeifen, fich der Theilnah- 
me an der deutjchfeindlichen Agitation 
zu enthalten, und wird den Karbinal 
Rampolla, den päpftlihden Staat3-Se- 
Iretär, ferner erfuchen, in Preußifch- 
Polen diefelbe Politit zu befolgen, die 
in Ruſſiſch-Polen befolgt wird. 

— Die deutihe Mormonen = Kon: 
ferenz hat in Berlin begonnen. Huch 
%. Cannon, der Sohn des befannten 
Mormonen = Upofteld Geo. D Cannon, 
führt den Vorjit. Mehr als hundert 
Miffionäre find zugegen. MWie in ber 
gejtrigen Verfammlung erklärt ourde, 


Bm. Foequs, ein Yyarbiger, jo jchred- | 


Er geht noch mit großer Rüz= ! 


bon dem Bunde2= | 


unter Vorantritt des | 
ates Minnefota gegen die Northern | 





Dame | 


find gegenwärtig in Deutichland 125 
Mormonen-Mifjionäre thätig, und ha= 
ben diefelben bereitS 2000 Perfonen 
dieſer Kirche zugeführt. 

— Der Oberingenieur desorbdeut- 
Ihen Lloyd = Dampfers „Kronprinz 
Wilhelm“, Emil Prillwit, ftellt gegen- 
wärtig mit einem Apparat Verfuche an, 
mit deffen Hilfe er der Gefahr des Sin- 
ten der Schiffe nach erfolgtem Zus 
jammenftoße vorbeugen till. E3 han 
pelt jih um eine Mafchine, weiche von 
dem Gteuerhäuschen aus fontrolliri 
werden fann, und die mittel3 hydrau= 
liſchen Drucks die Schotten ſchließt. 

— Die anti-preußiſchenKundgebun— 
gen in dem galiziſchen Landtag haben 
den deutſchen Botſchafter in Wien, 


Fürf F ot | rei: A —* 
Fürſt von Eulenburg, veranlaßt, bei tend, eine Blüthenlefe von Schandtda- 


dem öjterreichifchen Minifter des Xeu- 
heren, dem Grafen Goluhomäti, vor: 
ftellig zu werden, 


chijch = ungarische Regierung nicht im- 
Itande fei, ähnliche Demonftrationen in 
Zufunft zu verhüten, da der galizifche 


| Yandtag eine autonome Körperjchaft 
fei. 


Der Stadiverwaltungsbeamte 
„ipler in Mannheim, früher dort Be- 
zirksfeldwebel, iſt von Seiten der Mili— 
tärbehörde plötzlich verhaftet worden, 
weil er während ſeiner Dienſtzeit die 
ihm zugänglichen Details über die Mo— 
bilmachung in ſeinem Bezirk franzöſi— 
ſchen Spionen für hohe Bezahlung ver— 
kauft haben ſoll. In Rückſicht auf dieſe 


Verhaftung macht die „Badiſche Lan— 


deszeitung“ die, allerdings befremdliche 
Meldung, das Kriegsgericht in Karls— 
ruhe habe bereits Fißler zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. 


Dampfernuachrichten. 
Angefommen. 


New Dorf: L'Aquitaine von Havre; Graf Walder— 
ſee von Hamburg: Gera von Vremen. 
Liverpool: Bovie von New Vork; 

Boſton. 
Dover: Harbareſſa, von New Porf nach Bremen. 
rem, Augıuft Korff von Bh.lapelphia. 
Hamburg: Mannheim don New York. 
Abgegangen. 
Southampton: Auguste Viktoria, don Hamburg 
nah New Dorf: Köln, von Bremen nah New Vorf. 
Antwerpen: Southwarf don New York. 
Sieenstown: Fteuria und Gcorgic, von Liverpool 
nach New York; PBbhilavdelphian, von Xiverpool nad) 
often. 


Avernia don 


Lokalbericht. 


— — 


Waſſerzufuhr abgeſchnitten. 


* | ilmette herrfchte geftern 
einer Schule in Stamford, Konn., ges | I" Evanfton und Milmette herrfäte gei 


bracht werden, mas ihm nicht behagte. | 


— Die Sonntag und Ausfhant- | Bu ’ 
n 514 | Ubr Nachmittags war in Evanfton und 


' Wilmette die Wafferzufuhr gänzlich ab- 


großer Nothſtand. 


Von 5 Uhr geſtern Morgen bis 3 


geſchnitten. Es hatte ſich an der Stelle, 
wo das große Saugrohr der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung im See liegt — 1500 


Fuß vom Ufer entfernt und 50 Fuß 


unter dem Seeſpiegel — Grundeis ge— 
bildet und das Stahlnetz, welches das 
Ende des Saugrohrs bedeckt, mit einer 
Eiskappe vollſtändig umſchloſſen. Der 


die drohende Gefahr aufmerkſam, als 
der Druck plötzlich von 35 auf 30Pfund 
herabging. Zwei Stunden ſpäter zeigte 
der Druckmeſſer nur noch fünf Pfund 
an und um 7 Uhr Morgens ſtand das 
Pumpwerk gänzlich ſtill. Der Ma— 
ſchiniſt hatte ſoffort John H. Moore, 
den Oberbaukommiſſär von Evanſton, 
von der Sachlage in Kenntniß geſetzt, 
und dieſer hatte dem Poliziſten Mo— 
berg, der zugleich das Amt des ſtädti— 
ſchen Tauchers verſieht, den Auftrag er— 
theilt, ſich für die ihm bevorſtehende 
ſchwere Arbeit bereit zu machen. Vier 
Stunden lang mühte ſich der Taucher 
quf dem Grund des Sees ab, bis es 
ihm gelang, das vollſtändig eingefro— 
rene Saugrohr ſoweit wieder freizu— 
legen, daß 
ſerſtrahl einſickerte. Erſt um 3 Uhr 
Nachmittags aber zeigte der Druckmeſ— 


| fer in dem ſtädtiſchen Pumpwerk wieder 


die gewöhnliche Anzahl von Pfunden 
an, 

Die Stimmung ıumter der Bürger- 
Ihaft von-Evanfton und von Wilmette 
war begreiflicher Weife feine rofige, als 
um die Frühftüdsftunde die Waflerlei- 
tung den Dienft verfagte. Nicht nur, 
daß man auf das gewohnte Morgen- 
bad verzichten mußte, jondern in vielen 
Fällen waren Familien auch gesmun- 
gen, den Morgenimbiß ohne Kaffee ein- 
zunehmen. Die Yargon Co., melde 
bier Fünftel der Mohnhäufer von 
Evanſton mit Heißwaſſer-Heizung ver— 
ſieht, beugte dadurch einer völligen Be— 
triebseinſtellung vor, daß ſie durch eine 
Feuerſpritze das noch in der Hauptlei— 
tung ſtehende Waſſer in ihre Keſſel 
pumpen ließ. Die ſtädtiſchen Behörden 
fürchteten am meiſten die Brandgefahr, 
und auf Befehl des Bürgermeiſters 
wurde die ganze Polizeimacht als 
Brandwache aufgeboten. Glücklicher 
Weiſe kam kein Brand zum Ausbruch, 
denn er hätte nur mit den drei chemi— 
ſchenHandſpritzen bekämpft werden kön— 
nen, über die Evanſtons Feuerwehr ver— 
fügt. Selbſt Kirchen wurden von der 
allgemeinen Nothlage in Mitleiden— 
ſchaft gezogen. Die Blaſebalge der 
meiſten Orgeln werden nämlich durch 
Waſſerkraft in Bewegung geſetzt und 
nur wenige ſind außerdem mit einem 
Tretapparat verſehen. In mehreren 
Kirchen blieb die Orgel während des 
geſtrigen Gottesdienſtes daher ſtumm. 

Um ſich für die Zukunft gegen derar— 
tige unliebſame Erfahrungen ſicher zu 
ftellen, beablichtigen die Behörden bon 
Evanfton nun, ihre Leitung an bie 
Waſſerwerke von Rogers Park anzu- 
Tchließen. 


* Der ATjährige Albert Kirk von 
No. 3018 Dur Str., Jefferfon Bart, 
liegt im Coof County-Spital in Dun- 
ning in kritiſchem Zuſtande darnieder, 
‚an den Folgen von Mißhandlungen, 
die ihm vermeintlich der Hufſchmied 
Albert Eſterquick von No. 3012 Our 
Straße, Jefferſon Park, und der mit 
Kirk im ſelben Hauſe wohnhafte Otto 
Block mit Schmied-Werkzeugen beige— 
bracht haben. Die Verdächtigen ſind 
verhaftet worden. Kirk weigert ſich, 
irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. 


der dem deutſchen 
Sotjchafter mittheilte, daß die öfterrei= | 


entaftens ein dünner Waf- | 





| 


| 





zuſammenbrach. 


Brulale Rauhgeſellen. 


Frl. Mary Stafford wird von 
zwei Schnapphähnen übel 
mitgeſpielt. r 

Ein Abenteuer eigener Art mit 


Banditen, hatte Fran Sarah 
Sloan zu beſtehen. 


Mit allen Hunden gehetzte Einbrecher 
plündern den Geldſchrant der Schulze 
Bakery Company. 


Den Spitzbuben ſtelen gegen 8700 als Beute 
in die Hände —Sonſtige Gaunerſtüde. 


Das hieſige Verbrechergeſindel war 


geſtern wieder fleißig an der Arbeit und 
verübte, der ohnmächtigen Polizei ſpot— 


ten aller Art, wie Ueberfälle und bru— 
tale Mißhandlungen von rauen, Eins 


brüche, Geldſchrankſprengereien u. ſ. w. 
Mehrere Taſchendiebe und verdächtige 


Burſchen wurden zwar verhaftet, 


ſich und ihre Beute in Sicherheit. 


die | 
Räuber und Einbrecher aber brachten | in | 
| terem zmmei Sterle, welche vom Furkboren | 
Geld auffammelten, das durch) die Er | 


Uebel wurde dem Fıl. May Stafford | 


' von Nr. 1070 Nadfon Boulevard von | 


zwei brutalen Schrapphähnen, einem | 


„langen“ und einem „kurzen“, 
ſpielt. 


mitge⸗ 
Sie wurde geſtern Abend nach 


11 Uhr an Jackſon Boulevard und Rock- 
well Str. von den Halunken überfallen, 
die ihre Geſichtszüge durch vorgehaltene 
Taſchentücher unkenntlich gemacht hat- 


ien. 
Börfe. j 
fein Geld habe, worauf einer der Räu— 


Die Raubgefellen verlangten ihre | 


Frl. Stafford erklärte, daß fie | N 
 tbuende Beamte theilte ihm mit, daß er 


ber ihre Hände padte und ihre Hands | 


Schuhe abzog. Zu gleicher Zeit 
fein Rumpan ihr einen Revolver 


jebte | 


bot | 


den Kopf, mit der Drohung, fie zu er= | 
ichteßen, jobald fie einen Laut von ſich 


gebe. hr 
bejebten Ringe 


wurden die diamanten= | 
bon den Fingern ges | 


ftreift; dann preßte ihr einer der Raub: | 
gejellen ein Tafchentuch auf den Mund, | 


? 


während der andere ihr den Mantel fo | 
gewaltfam aufriß, daß die Knöpfe nad ı 


allen Windrichtungen flogen. Von ihrer 
Blufe eigneten fi die Banditen eine 


mit einem Opal bejegte Bufennabdel an, | 
dann riffen fie ihr die Kleider auf und | 


unterzogen fie 


einer LQeibespifitation, | 


morauf fie ihr Opfer durch einen wudh- | 


tigen Hieb mit einem Iodtjchläger zu 


Boden ftredten und ihre Flucht bemerf- | Det co 
| Ihür gebohrt und den Verfuch gemacht, 


fielligien. 


* * * 


Im Korridor ihrer Wohnung, 


— m —— 


Bakery Company, Nr. 452 Weft 63. 
Straße, den Geldfchranf mittels Nitro: 
Glxerin. Sie erbeuteten $700 in Baar 
und Ched3 und entfamen, obgleich fie 
bon drei Ungeftellten der Firma über: 
rumpelt wurden. Kurz zuvor war die 
Polizei mittels „Riot Calls“ nach Afh- 
land Une. und 63. Straße gerufen wor: 
der. Gie fand dort nicht die aeringfte 
Ruheſtörung vor und konnte nicht er— 
mitteln, wer ſie dahin beordert hatte. 
Paul Schulze, Präſident der Schulze 
Bakery Companhy, iſt überzeugt, daß ein 
Kumpan der Geldſchrankſprenger die 
Polizei narrte. Es hatten die Raubge— 
ſellen zweifellos zu dieſer Liſt ihre 
Zuflucht genommen, um die Polizei 
aus dem Wege zu räumen und ohne 
Tährlichkeiten die Flucht bewerkſtelligen 
zu können. 

E3 mar bald fünf Uhr Morgens, als 
rei Ungefiellte, welche in der hinter 


dem Kontor gelegenen Bäderei arbeites | 
Sie liefen | 
auf die Straße, blidten in den Laden ı 


ten, eine Erplofion hörten. 


und das Rontor, und bemerften in leb- 


plofion aus dem Gelbfchrant geichleu: | 


dert morden war. 


Mährend einer der Bäder, Namens 
Frih Moend, nach der Werkftätte zu= | 
rüdlief, um eine Waffe zu holen, blieb | 
fein Genoffe Namens Morib Wutens | 


tieth zur Berwachung der Raubaejellen 
zurüd. Der dritte Bäder, 9. W. Smith, 
lief nah der NRevierwade in Enale- 
mood und erftattete Bericht. Der dienit> 


leider im Anaenblid feinen einzigen 
Poliziften zur Verfügung habe, da alle 
dem eingelaufenen „Riot Cal“ Folge 
geleiftet hätten. 

Die Einbrecher hatten inzwilchen den 
Mammon eingebeimft, waren durch die 
Hintertbür geflüchtet und jpranaen über 
den Zaun in die Eaffe, ala Moench mit 
einem Schießeifen zurüdfehrie. Sie 
waren berfchmunden, ehe er noch Ge 
brauch von der Waffe machen fonnte. 
Amanzig Minuten jpäter traf ein mit 
Polizisten bemannter Bolizeimagen am 
Ihatorte ein. E3 wurde ermittelt, daf 
die Diebe durch das Oberlicht einerHin- 
terthür in den Lader gedrungen waren, 
nachdem fie ein Schubgitter entfernt 
hatten. Vorher hatten fie das Schloß 
ber Thür zerfchlagen, ein Zoch in die 


y 


| einen hölzernen Rieael zu entfernen, der 


Nr. | 


327 W. Madifon Sir., wurde geftern, | 


am frühen Abend, während ihr Mann | e kr 
' abasefchlagen und durch die Deffnung 


und ihre Stinder nur wenige Nards ent- 


fernt waren und auch auf der Giraße | 
ein reger Verkehr heirfchte, Frau Gas | 


rah Sloan von zwei verwegenen Räu— 
bern überfallen, gewürgt, gebunden, ge— 
knebelt und um 5150 in Banknoten be— 
raubt. Der Polizei gelang es bisher 
nicht, eine Spur von den Räubern zu 
finden. Sie glaubt, daß die Miſſethä— 
ter Schleichdiebe waren, welche es auf 
einen Einbruch abgeſehen hatten, als ſie 


von Frau Sloan überrumpelt wurden.! 


Frau Sloan war in der Küche beſchäf— 
tigt. In der guten Stube befanden ſich 
ihr Mann und ihre Kinder, im angren— 
zendenZimmer waren mehrere Koſtgän— 
ger. 
dor und bemerkte, daß die Hausthüre 
theilweiſe offen ſtand. Sie ſtieg die 
ſpärlich erleuchtete Treppe 
warf die Thür zu und wollte eben wie— 
der die Treppe hinaufſteigen, als ihr ein 
Kerl an die Kehle ſprang und ſie würg— 
ie, bis ſie beinahe die Beſinnung ver— 
loren hatte. Ein Kumpan ihres An— 
greifers riß ihr einen kleinen Kragen 
von der Schulter, preßte ihre Hände auf 


Sie trat zufällig auf den Korri= | 


hinunter, | 


ein Deffnen der Thür bon außen per= 
binderte. Die Diebe hatten, einmal im 
Kontor, den Drüder vom Gelvfhrant 


den Sprenaftoff eingeführt und zur 
Erplofion gebracht. Leute, die in der 
Wohnung über dem Laden Tchliefen, 
hörten das Gehämmer, glaubten aber, 
daß das Geräufh won Waller int den 
Dampfröhren herrühre. Wenigs Mis 
nuten fpäter erfolgte die Exploſion. 
Die Geldſchrankſprenger erbeuteten un— 
gefähr $600 in Baar und $109 in 
Checks. Zehn der aejtohlenen Cheds 
murden aeltern Wormittag von den bei- 
den fleinen Kindern M. Wilfinfonz, 
Ne. 5117 Princeton Ave., in der hinter 
ber elterlihen Wshnung aelegenen Pri- 
vataafie gefunden und Herrn Schulze 
zugeltelt. Die Räuber hatten die Ched3 
twahricheinlih ols für fie merthlog, 
fortgeroorfen. Am Samftaq Abend er- 
Hand ein Fremder in der Bäderei eine 
Kleinigkeit und mufterte bei Diefer Ge— 
legenheit Scharf den Geldfchranft. Der 


| Bejchreibung nach fcheint diefer Menich 


einer der Näuber gemejen zu fein. 
* x m 
Poliziſt Blaiſe von der Revierwache 


an Lake Straße verhaftete an Aſhland 


ihren Rücken und warf ſie auf die Diele, 


auf welche ihr Kopf aufſchlug. 
wurde betäubt und der Räuber, welcher 


Sie | 


bisher ihre Kehle umfpannt hatte, erhob | 


jich von feinem Opfer, zerriß mit feinem 
Kumpan den Damentragen in eben 
und band damit die Hände und Füße 
der frau. Den Reit des Tuches Ttopfte 
man der Umglüdlichen in den Mund, 
der noch zum Weberfluß zugebunden 
wurde. In diefem Augenblid gelangte 
Frau Sloan in's Bewußtſein zurück. 
Sie bemühte fich vergeblich, einen Hilfe- 
ruf augzuftoßen, ebenfo fruchtlos ver- 
liefen ihre frampfhaften Bemühungen, 
ihre Fefleln zu fprenaen. Die Räuber 
hatten inzwilchen an ihr das $150 ent- 
baltende Bortemonnaie gefunden. Sie 
jftürmten Thließlich auf die Straße und 
Ichlugen die Thür hinter fih zu. Das 
Stöhnen der rau Sloan wurde endlich 
bon ihrem Manne gehört, der fie bes 
Krrebels und der Bande entledigte und 
in’® Zimmer trug, mo fie ohnmächtig 
Ws fie fich erholt 
atte, gab fie eine Schilderung 
Abenteuer? zum Bellen. 


hatte, feire Belchreibung ihrer Angrei= 
fer liefern. 
* ES 
Umel Yanem aus Michigan City, 
‘nd., wurde geflern Wbenrd an Elart 
in der Nähe der Harrifon Str. von drei 
Banditen überfallen und um $20 be= 
taubt. Er meldete den unliebfamen 


* 


Vorfall der Polizei, welche MartinLong 


und Vatrick Fay als der Theilnahme 
am Raubüberfall verdächtig verhaftete. 
* * * 


Nach heiker Naad murde geftern | 
Abend von dem Boliziften Wr. Bloome | 


einer bonzmweiangeblichen Tafchendieben 


verhaftet, die angeblich ven Verfuch ges | 


ihres | 
Sie fonnie | 
mit der alleinigen Mu&önahme, daß einer | 
der Räuber einen ftarfen Schnurrbart | 


| 
| 
| 
| 


macht hatten, Frau Mary Levert bon | 
Nr. 102 Leavitt Sir. in einem Stra⸗ 
Benbahnmwagen der Madifon Str.-Linie | 


um ihre Börfe zu erleichtern. 


Der Ar: | 


reftant gab feinen Namen als Sohn | 
Danner an. Er behauptet, ein Arbeiter | 


zu fein. 
* * 

Während die Polizei in Englewood 
geſtern zu früher Morgenſtunde einem 
„Riot Call” Folge Ieiftete, ſprengten 
mit allen Hunden aehette Einbrecher in 
dem, drei Häufergevierte von der Re- 
biertwache gelegenen Kontor der Schulze 


— 


CASTORIA füsiugtngund Kine. 
Die Sara, Die Ihr Inmer Gekanft Hakt 


Are. und Monroe Straße einen Mann, 
der bon dem laut um Hilfe rufenden 
55jährigen Wm. W. Garner von Nr. 
285 Wihland pe. verfolgt murbe, 


um $10 beraubt habe. Der angebliche 


| Miffethäter gab feinen Namen als ©. 


Bromn an. Er hatte $12 in feinem 
Beſitz. 
* * * 


Frank, alias „Buck“ O'Donnell, der 
auf Erſuchen der hieſigen Behörden in 
Brooklyn verhaftet wurde, iſt geſtern 
Nachmittag von den Geheimpoliziſten 
Fitzmaurice und Bullis von der Revier— 
wache an Desplaines Straße hier ein— 
geliefert worden. Er wird beſchuldigt, 
ſich an der Beraubung der Frau Jo— 
ſephine B. Hunt um Schmuckſachen im 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


} 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Garner gab an, daß ihn der Arreftant | Stafirmefier und 60 Cents in 


| 
| 


Werthe von $3000 betheiligt zu haben. | 


* x * 

In Inſpektor Heidelmeiers Zwinger 
ſchmachten zehn junge Burſchen, die 
geſtern angeblich das Geſtändniß ableg— 
ten, im Laufe des vergangenen Jahres 
eine Anzahl Diebereien und andere 
Schandthaten verübt zu haben. Fünf 
ber im Alter von 15—19 Sahren fte- 
henden Burſchen murden geitern früh 
überrumpelt, als fie angeblich in bie 
Chnittwaarenhandlung von Henry 
Stahl, Nr. 19 Elybourn Abe, einzu 
brechen verfuchten. Die Arreftanten 
gaben ihre Namen als Arel Lehman, 
Peter MeCantry, John Carlſon, Frant 
Wilſon, Frank Huzsyza, Michael Wa— 
gonlinski, Michael Meyers, Joſeph 
Syemtomsti und Kohn Olfonan. 

* x * 

Geheimpoliziften der Reviermwache zu 
South Chicago verhafteten geftern Mi- 
hael Lavandosfi, Emery Harris und 
Wm. Seppner unter dem Berbadt, 
Mitglieder einer Bande zu fein, melche 
Ipftematifch Getreide aus Güterwagen 
und Speichern ftahl. Der Fuhrmann 
Freb Rettinger bon Nr. 9140 Houfton 
Ave. wurde in Verbindung damit als 
der Hehlerei verbächtig bingfeft gemacht. 

* * * 


Geftern Abend z0g ein Fremder die 
Klingel der Wohnung von J. A. 
Stubbs, Nr. 318 Marfhfield Ane. Als 
ihm nicht geöffnet wurde, fchrieb er mit 
Kreide ein X auf eine Treppenitufe. 
Später drangen Einbrecher durch eir 
Hinterfenfter in die Wohnung. Sie 
hatten fchon eine große Menge Silber- 
und fonjtige Werthfachen zufammenge-- 


Trägt de 
Unterschrift 
von 


>, State Medica 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE. 


Eingang 66 Ban Buren Strafe, 


 Konjultiren Siedicalten 
Aerzte, Der mediziniihe Vorfte 


her graduirte mit hohen 
Ehren von deutfhen und ameritaniihen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah: 
rung, ift Autor, VBorträger und Spezias 


MR in der PVehandlung und Heilung geheimer, nervöfer und hronifder 


Kraukheiten. 


Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


Verlorene Maunbarktit, 33 


nerväfe Shwähen, Mihbraud des 
erſchöpfte Lebenskraft, 


verwirrte Gedauken, Abneigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigkeit, 


* 


frühzeitiger BVerfal u. Rrampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und lieberaritien. 
jchnell dem legen entgegengehen. 
N 


abhalten, \hre 


ftate jeinen leide 


Anitedende Krankheiten, 


Sie mögen im erften Stadium jein, 
Lafien Sie fih nicht durch falihe Scham oder Stolz 
ichredlichen Leiden zu bejeitigen. 


nden Zuftand, bis es zu jpüt 


bedenken Sie jedodh, dak Sie 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſ⸗ 
war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 

wie Blutvergiftung in allen Stadien — er⸗ 


ſten, zweiten und drittenz geſchwür⸗ 


artige Affekte der KNehle, Naſe, Knochen und Ansgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauerud 


geheilt. 


rn 


nicht allein jofortige Linderung, fondern a 


Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie 
ud) permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, 


die zur Behandlung angenommen lpird. 
jhreiben Zie um einen Fragebogen. 


eiite genaue Befchreibung des Falles gegeben wird 


Wenn 
Sie tönnen dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn 


Sie außerhalb Chicago's wohnen, ſo 


Die Arzneien werden in einem einfas 


chen Kiſtchen ſo verpackt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


| Medizin frei bis geheilt. 


Mir Inden überhaupt joldhe mit hronifchen 
onitten, nach unserer Anjtalt ein, um 


Heilung finden 
hei zu laffen, die als unfehlbar gilt. 


leben behaftete Leidende, die nirgends 
unjere neue Methode fich angedeis 


Spregftunden von 10—4 Uhr Rahmittags und von 6—B ihr Abends, 
Enuntags und an Feiertagen nır von 10—12 hr, 


3 Fra, Zinlen an Einlagen, 


Einiagen. die zwischen dem 1. und 10. Januar gemacht 
werden, bringen Zinsen vom 1. Januar an zur Rate von 


3 Prozent per Jahr. 


Kapital und Heberfchuß. ..............15300,000 
Gefammt-SButhaben..................19,189,000 


e American Trust & Savinas Bar 


New York Life Bldg. - 


La Salle und Monroe Str. 


Beamte. 


Edwin Potter, 


Bräfident. 


Gilbert B. Shaw, 


Kaſſirer. 


Bize-Präident. John Jay Abbott, 
SilfssKaffirer. 


Joy Morton, 
Bize:Bräfident. 
30d5—10ja 


der im felben Gebäude mohnt, über= 
rumpelt und zur Flucht genöthigt wur 
den. Die Beute mußten fie zurüdlaj- 
fen. Eine von Dr. Davis und Nad): 
barn angeltellte Unterfuchung ergab, 
daß eine Anzahl anderer Haustreppen 
in der Nadibarfchaft das Kreidezeichen 


aufiwiefen. In allen derartigen Fallen | 


waren in jenen Häufern Einbrüche ver- 
übt worden. Die Polizei wurde in 
Kenntnit aefegt und wird ich bemü= 
ben, der anfheinend mwohlorganifirten 
Bande das Handwerk zu legen, 

* 

Von Einbrechern wurde Jacob Gold— 
ſteins Barbierſtube, Nr. 290 W. 15. 
Str., um fünf Kiſten Zigarren, zehn 
Baar ge— 
plündert. Die Polizei fahndet auf die 
Diebe. 


* = 


u 17 
Am Daiein verziveifelt. 


Vor der Wohnung feines Schmwieger- 
pater3 John Whitthoft, Nr. 296 Welt 
Chicago Anve., rief geftern Abend ber 
2Ojährige Emil Grupp feiner ihm bor 
Sahresfrift angetrauten jungen Frau 
und deren Angehörigen ein Lebemohl 
au und trant dann Karbolfäure Er 
ſtarb wenige Minuten ſpäter. Vorher 
hatte er ſchon aus Schwermuth über 
feinen täralichen Verdienft zmei Selbit- 
mordperfuche gemacht. Der Verftorbene 
war ein Anaeltellter der Northmweitern- 
Hochbahngeſellſchaft. 

Frank Lob von Nr. 1615 Belmoni 
pe. verließ am Samitaq Abend plöß- 
ich nah haftiger Entfehuldigung eine 
Sejellihart im Haufe eines Freundes, 
Nr. 569 Seminary Ave. Cine Stunde 
fpäter wurde er bemußtlos auf dem 
Büraerfteig an Seminary und Lincoln 
Ape. vorgefunden. Er Hatte die Köpfe 
einer Anzahl Streichhölzchen verſchluckt. 
Der Lebensmüde befindet ſich in ſeiner 
Wohnung in ärztlicher Behandlung. 
Das Motiv der Verzmeiflungsthat 
fonnte nicht ermittelt werben. 

Frant Miller, der am Samftag im 
Yalifade - Hotel, Nr. 312 Clark Str., 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbol— 
ſäure genommen hatte, ſtarb im Coun— 
iy⸗Hoſpital. 

._— — 

* Beim Abfpringen bon einem in 
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen 
der Weſt Madiſon Straßen-Linie an 
Elizabeth Straße glitt geſtern Abend 
eine Frau aus und fiel ſo unglücklich, 
daß fie wenige Stunden nad) ihrer Ein» 
lieferung im Presbyterianer-Hofpital 
ftarb, ohne das Bemußtfein zurüder- 
langt zu haben. €& wird vermuthet, 
daß die ungefähr 35 Jahre alte Ver» 
ftorbene Mabel Siffon heißt. An 
ihrer Perfon wurden eine Karte und 
ein Brief gefunden, welche, diefe Abreffe 
trugen. Außerdem hatte fie eine Karte 
mit der Morefle „Beatrice, Neb., BP. D. 
Bor 268* in ihrem Belt. 


— Ein Häfchen. — Junges Mädchen 
(das etwas FFieber hat): „Ach, menn 
ich verheirathet wär’, mas fünnt’ ich 
aus der Krankheit erausfchlagen!“ 


JamesR. Chapman, 


häuft, al3 fie von Dr. Henry Dapi3, | 


I 
I 
| 
| 


I 

| 

@rbihafiten follefttirt. 
| 

I 

| 

| 


Oliver C. Decker, 
Siljd:Najjirer. 
Frank H. Jones, 


Sefretär. 


William P. Kopf, 
Siljd: Sekretär. 


Erben - Hufruf. 


Die naditehend angeführten Perjonen oder beren 
Erben wollen fih wegen einer denfelben zugefallenen 
E:rtihafr Direft an Herrn KRoniulent @. WB. 
Kenwf in Chicago, IH., 84 LaSalle Etr., 


Tinfelmann, Iohann Naked. aus PBluedershaufen. 
Dupper, Grnft David, aus Haefnershaslach. 
Feilenſchmid, Chriſtian, aus Gondeéffingen. 
Grule, Anton, aus Waſſeralfingen. 
Hochhalder, Johann Leonhard, aus Lichtel. 
Loß. Otté Heinrich, aus Welzheim. 

Mad, Wilhelm, aus Danfoltsweiler. 

Mueher, Wilpelm Ghriftien, Schwaigern. 
Mubler, Daniel Auguſt, aus Laudenbach. 
aus Saulgau. 

d, aus Mafjeralfingen. 
Dentendorf. 

aus &ilingen . 
aus Aalen. 


aus 


228 
aus 


neider, Johann Melchior 


chwarz, Margaretha Paulinag, 
techer, Georg, aus Gſchwend. 
Stegmaier, Mattäus, aus Cſſingen. 


Vollmachten. 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 
und Redts-Bureau, 


Vertrefer: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Difen bi3 6 Uhr Abends. — Sonntags bi$ 19 Uhr, 
uunfr* 


J).H.Kraemer & Son 


93 Bth Ave. (Staat3- Zeitungd-Gebäubde). 
Geldfendungen io ae Hlann feeh 


in’s Sans. 
Yollmadıten 


MOUSE 


mit foniularifher Beslaus 
bigung. 


auf Grundeigenthum ohue 


Anleihen Sommiten. 
Grundeigessthums zu verfaufen. 


EI Zweig: Difice: 


444 Lincoln Avenue. 
1185 —11fb,mifefonme 


Finanzielles. 


— — 


in Beträgen von 32000 
auf ausgefuhte Si: 


Held zu verleihen 
5 42° ONE 
A. Holinger & Co,, 


femomi* 172 Washington Str. 


Western State Bany 


Nordwet:Ede LeSafle und Walhington Str. 
Allgemeines Bank-Gelcäft. 
ı 3 Pros. Sinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
‚ Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte ! f i 
| fte Sypotheten zu ver aufen 


Richard A. Koch & Ce. 


85 Washington Str. _ 
Erfte Hypotheten zu verfaufen, 
zammmes () E |, DD) mm 


ı zu verleihen zu den niedrigiten Zinsraten. 
3 beu ; sitien 3 Nabe. 


i 
} 
\ 


Berinat unies 
3 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
Bei 


TaLi SOUTY 428 





Lokalbericht. 


Leidensreicher Brautſtand. 


Henry J. Huening, der von Frl. Liz⸗ 
zie Miller wegen angeblichen Bruches 
des Eheverſprechens auf 55000 Scha— 
denerſatz verklagt worden iſt, betrat 
heute im Gerichtshof von Richter Pat— 
ton in eigener Sache den Zeugenſtand. 
Er behauptet, daß ſeine Braut ſich ein 
ganz beſonderes Vergnügen daraus 
machte, die ätzende Lauge ihres ſpott— 
ſüchtigen Witzes über ihn auszugießen, 
und daß ſie ihn dadurch nicht nur oft 
in große Verlegenheit —— ſondern 
ihn auch in ſeinen heil igit en Gefühlen 
bermundete. So fie ibm 3. B. 
al3 er ihr feinen erften Heirathsantrag 
machte, lachend zur Antwort gegeben: 
„Es madt mir Spaß, menn ich den 
Männern den Kopf verdrehen fann.” 
Dies habe ihn fo tief verlegt, dab er 
Frl. Miller, die ja auch mit feiner Nei- 
gung nur gefpielt zu haben andeutete, 
einfah ftehen ließ und allein nad | 
Haufe ging. Ein anderes Mal, 
jagte Huening aus, habe fich in Ms 
Iington, Wis., mo Zul. Miller wohnt, 
das Gerücht berbreit et, Huening habe 

das Bein gebrochen. Anſtatt ſich über 
das ihrem Verlobten widerfahrene Un— 


habe 


glüc betrübt zu zeigen, fol Frl. Mil: | 


ler den Nachbarn gegenüber den Wi | 
gemacht haben: 
wohl zum halben Breife haben“. 


than zu haben, trogdem habe er ihr, 
nachdem fich fein eriter Zorn aelegt, 
vergeben. In große Verlegenheit will 
Huening von feiner Braut bei einer 


Gejelichaft gefebt morden fein, die eine | 


Nachbarin von Frl. Miller gab. Eine 
der anweſenden Frauen habe im Scherz | 
den VBorjchlag gemacht, 
folle jich von ihrem Mann füffen laffen. 
Unter dem Halloh der ganzen Gefell- 
Thaft habe Frl. Miller auch bereitmil: 
liaft die Lippen geipitt und fich von 
dem berheiratheten Mann einen 
Schmaß geben laffen. Ihm, der bis 


dorthin feiner Braut noch feinen Auß | 


hätte geben dürfen, fei vabei das Wal- 
fer im Mund zufammengelaufen und 
er habe Jich Jchredlich geiehäm:, ala Frl. 
Miller jpöttifh ausgerufen babe: 


„Richt wahr, Bennie, jo was haft Dur | 


no nicht zu fehmeden befommen!* 


Aber auch Diefe Berletung feiner Ges | 
fühle verzieh HYuening feiner Braut, wie | 


er auf dem Zeugenftand zugejtehen 


mußte. 


Gerichtliches Nachſpiel. 


Die vor Wochenfriſt abgehaltene 


Spezialverſammlung der Leſſing-Loge 


No. 14 vom Orden der „United League 
of America“, über deren Verlauf in der 
„Abendpoſt“ ausführlich berichtet wur— 
de, wird nunmehr ein Nachſpiel im 
Gericht finden. Philipp G. Luſt, 
hieſige Vertreter der „Des Moines Life 
Inſurance Co.“, erwirkte geſtern unter 
der Anklage der Verſchwörung Ver— 
haftsbefehle gegen Wm. Scharf, Phi— 
lipp Hanus und Karl Krueger, die dret 
Beamten der Leſſing-Loge, 
Verhandlung einberufen hatten. Als 
ſie von dieſer Thatſache in Kenntniß 
geſetzt worden waren, 
bei Richter Wilcox je 5500 Bürgſchaft 
für ihr Erſcheinen zu der Verhandlung, 
die auf den Nachmittag des 13. Ja— 
nuars feſtgeſetzt worden iſt. 

Die Herren Scharf, Hanus und 
Krueger beſtehen noch immer darauf, 
daß die Mitglieder der „United League“ 
ſich nur in der Annahme vom Orden in 
die „DesMoines Life Inſurance Co.“ 
einkaufen ließen, daß ihre Police auf 
Lebenszeit laute. Daß die Policen aber 
tHatfächlich nur auf die Dauer von zehn 
Sahren ausgeftellt find, hätte felbit der 
Supreme-Council in 
an die „Abendpojt“ nicht in Abrede fiel- 


len fönnen, die in ihrer Auzgabe am | 


fetten Samftag erihien. E& handle 


ih durdhaus nicht darum, ob die Pos | 


Life Inſurance 
zu 


Iicen der Des Moines 
Co. ald gut und ficher 
11+ rt ted L 


lieder der — eague“ vorher 


darüber aufgeklärt worden ſeien, 


Mito 


hätten, oder nicht. 


— —— 


» Cie: ia eingeweiht. 


Sm Beijein einer Anzahl 
MWürdenträger der 
und vieler hervorragender hiefiger Ka- 


tholifen mweihte gejtern Bifchof Peter $. 


Muldoon die neue Kirche der Gemeinde | 


„Dur Lady of Sorromws“, an Jadfon 
Boulevard und Alpanyn Ave. gelegen, 
mit all dem Bomp ein, welchen die fa= 


tholifche Kirche bei jolchen Gelegenbei- | 
Nach dem | 
bon | 
murde, 


ten zu enifalten pflegt. 
Pontififalamt, welches ebenfalls 
Biſchof Muldoon Zelebrirt 
hielt Biſchof Meßmer von Green Bay, 
Wis., die Zeftprebiat. 3um Schluß 
des Sottegdienfies rtheilte 
Muldoon den verſammelten Gläubigen 
den päpſtlichen Segen. Abends fand 
Veſpergottesdienſt ſtatt, geleitet von 
Biſchof Falconio, dem päpſtlichen Ab— 
geſandten in Kanada. 


— — — 


*Am Mittwoch Abend findet im 
Sherman Houſe das Jackſontag-Ban— 
kett ſtatt, zu welchem die Demokraten 
von Milwaukee und Indianapolis zahl— 
reiche Vertreter entſenden werden. Des 
Toaſtmeiſteramtes wird Richter Ed— 
ward F. Dunne walten, Anſprachen 
werden von Richter Tuley, Richter Owen 
P. Thompſon von Jackſonville, J. F. 
Donovan von Milwaukee, Wi Miom 
Prefton Kimbell bon Lerington, Ky., 
und dem früheren Kongrekabgeordne- 
ten $. Hamilton Lewiß von Geattle, 
MWafh., gehalten werben. 

* Die Eröffnung der neuen jtäbti- 
ſchen Zwangsſchule hat, wegen Verzö— 
gerungen, die bei der inneren Einrich— 
tung der Anftalt eingetreten find, bis 
zum: 20. Januar verfchoben werden 
müffen. Auch werden vorläufig nur 60 
Zöglinge in derfelben Aufnahme fin- 
den können, obaleich deren bereits 175 
angemeldet find. 


„sebt Tann ich ihn | 
Sie | 
babe e3 |päter auch gar nicht in Abrede | 
geitellt, diefe herzlofe Aeußerung ges | 


Frl. Miller | 


der”, 


welche Die | 


hinterlegten fie | 


feiner Zufhrift | 


betrachten | 
feien, jondern lediglich darum, ob die | 


daß | 
die Volicen nur zehnjährige Giltigleit | 


bober | 
fatholiichen Kirche | 


Biſchof 


Das Stenernproblem. 


Countyſchreiber Unopf in einer Beſprechung 
mit Schulrath Loeſch und ande⸗ 
ren Herren. 


Im Bureau des Countyſchreibers hat 
man nunmehr die Rechnungsaufgabe 
gelöſt, welche durch die Vertheilung der 
bon den Verkehrsgeſellſchaften und an— 
deren Korporationen zu entrichtenden 
Steuerbetxäge an die verſchiedenen Ver— 
waltungs-Behören bedingt wurde. Auch 
ſind die Steuerquoten feſtgeſtellt wor— 
den, welche im Weſt Town für die 
Stadtverwaltung, die Schulbehörde, die 
County- und die Parkverwaltung, die 
Bibliothefs-, die Mefttormn-Behörde, 
für den Staat, für die Ubmwafjerbehörde 
und für Schulbauten zu erheben find. 


Nach Anficht des Herrn Knopf erübrigt | 


nur noch, diefelben Quoten, big auf die 
Barkfteuer, auch auf die 
Steverdiftrifte zu übertragen. 


mitglied Zoefh zu einer Beſprechung 
eingeladen, zu der auch Herr Fred OB. 


fogenennten Juul-Akte 


worden jind. 
fei, die für die MWeitfeite 
Quoten — bon ber 
abaefehen — auf die anderen D 


| von 
| Schulbauten 
von 5 Prozent des eingejchägten 
Steuerwerthes gehalten wird. Herr 
Knopf hält dieſe Auffaſſung für irrig. 
Das Geſetz beſage ehr und beutlich, 
er, daß jede einzelne Steuer in 
ganzen Diftrikt, in welchen ite er- 
ben wird, gleihmäßig fein müſſe. 
halb fünnen wohl die Parkfieuer- 


at 
x gi 
m 
m 


J die Townſteuer-Raten in den ver- 


ſchiedenen ſtädtiſchen Steuerdiſtrikten 
on einander abweichen, aber die Schul— 
ſteuer, die Steuer an die Drainagebe— 
hörde, ſowie die für Zwecke der Stadt— 
verwaltung u. ſ. w. müßten überall in 
gleicher Höhe gehalten werden. 

Herr Löſch argumentirt dagegen ſo: 
Mit dem Juul-Geſetz wird bezweckt, die 
Steuergrenze bei 5 Prozent feſtzu— 
| legen. Gehe man aber unter den 
timmungen zu Werte, wie Herr Anopf 


I 


| Diitriften mit Ausnahme der Weitjeite 
| noch erheblich tiefer binuntergepriidt, 
und Jammtliche Verwaltungs 
geriethen in die größte DVerlegenheit. 
Dazu füme no, daß die Befteuerung 
in dem 

thatfächlich ungleiche fein miürde. 
nun Unheil zu verhilten, welches 
| der beabfichtigte Schritt nothmwendig 


dus 


Stimme der Vernunft Gebör jchen- 





jih muthmaßlih herausfiellen würde, 


daß die ganze Juul-Akte verfaffinngs- | 
| unterjochten Juden auf der Scholle ih: 


Knopf zu 


widrig ſei. 

Gelingt es nicht, Herrn 
dem von Herrn Loeſch vertretenen 
Standpunkt zu bekehren — und es hat 
nicht den Anſchein, als 
werde — ſo 


hörde während des laufenden Schul— 


ſondern es da— 
daß ſie im Mai 


difalmaßregeln treffen, 
rauf anfommen laflen, 
die 
| müffen. Für 
ı Jollen dann der Unterrichtöplan und die 
Drganifirung des Lehrperfonals mit 
den mirflich verfügbaren Mitteln in 
Einklang gebracht werden. 
seen 
Des NRäthiels Löfung. 

Zu ihrem Erftaunen entdedten fürz- 
lich die Offiziere in Fort Sheridan, 
daß viele Mannfchaften fih in Schnaps 
betranten, ohne daß fie den Bannfreis 
des Forts verlaffen hätten. Die 
Duelle, aus melcher das Feuermwailer 
floß, ſollte aber erſt geſtern entdeckt 
werden, nachdem ſie bereits nahezu ver— 
ſiegt war. Es wurde nämlich ermit— 
ſtelt, daß Mannſchaften von Kompagnie 
„E“ in einem Gebüſch verſteckt mehrere 
gefüllte Whiskeyfäſſer fanden, die aus 
einer benachbarten Wirthſchaft geſtoh— 
len worden waren. Da die Finder den 
Stoff unmöglich allein klein kriegen 
konnten, ſo waren ſie uneigennützig ge— 
nug, andere Kameraden in's Geheim— 
niß zu * ben. Die Folge war, daß 
Die Salbe S Sarnifon täglich einen Kano- 
ı nenraufch hatte. Als der Befehleyaber 
die Fäller geftern nach dem Fort jdaf- 
fen ließ, maren 
pichelt. 





2cbensgeiährlidh verlegt. 

Der Möbelhändler Yohn Rojfinsfi 
von Nr. 689 Milmaufee Av. wurde ge 
tern Abend vor dem Gebäude Nr. 33 
Chapin Str. liegend, bemußtlos vorge 
funden. Er wurde nad feiner Woh- 


nung geichafft, wo ein herbeigerufener | 
daß der Patient eine | 
ı find die MWeftpart - 


i Arzt feititellte, 
Wunde an der rechten Schläfe und 
mehrere Kopfmunbden erlitten hat und 
daß der Schädel an zwei Stellen ge- 
brochen ift. 
nahezu boffnunaslo8 bezeichnet. 
ſinski hat fich bisher nicht jo meit er- 
holt, um irgend welche Angaben ma= 
chen zu fünnen. Die Polizei hat eine 
Unterfuchung eingeleitet, welche bisher 
rejultatlos verlief. 

* Peter McElicy befindet fich wegen 
angeblihen Mordangriffes auf der 
Revierwache in den Viehhöfen in Haft. 
Er jol Frau Nora Farrington von 
Nr. 318 47. Straße, in Gegenwart 
ihres Bruders John Hynes und deffen 
Frau thätlich angegriffen und ſchwer 
mißhandelt haben, meil fie nicht im 
Stande war, ihm ein Paqr Schuhe zu 
bezahlen, die er für ihren achtjährigen 
Sohn gekauft hatte. Hynes ließ ſeine 
Schweſter im Stich und lief nach einem 
Poliziſten, der den angeblichen Miſſe— 

» thäter nach heißer Jagd einfing. 


nderen | ich mi 
Er mir | zelme Diftrifte ver Stadt und lauten 
aber zeigen, da er der Beweisfüßrung | Mie Folgt: 

nicht unzugänglidh ift und hat deshalb | . An gie: 
fü N i 8 S 132 | n ra ı . 
für heute Nachmittag das Schulrath3 Bene son 00 Mae ea 
| 862.40 für jeve Lampe von 600 Kerzen 


Uphbam non der Steuerrepifiong-Behor= ! Leuchttraft. 


v| 

| 
| de und Herr Wilfon, der Verfaffer der | 
hinzugezogen | o R E 
Cr FJ. * * er ! i 0 € e L t 
| Herr Coeich ift der Anz | Lampe von 60 Kerzen Leuchtkraft 
ı ficht, daß es feineäweas vorgefchrieben‘)| 4 1: 0:64. 
| berechneten | Gafolin-Ticht; 
PBarkjteuer-Raie | 
iſtrikte 
zu übertragen, ſondern daß dem Geſetze 
Genüge geſchieht, wenn auch in den an- 
deren Diſtrikten die Geſammtſteuer — 
denen für Staatszwecke und für 
abgeſehen — innerhalb 


Dr. Emil G. Hirſch 
Be⸗ 
drückter Juden in Paläſtina. Im Ver— 
vorhat, ſo würde die Grenze in allen 
Berichte über die Zuſtände in den ſüd— 
afrikaniſchen Pferchlagern haben in der 
Behörden | 
ſtungsſchrei 


verſchiedenen Diſtrikten eine 
Um | 


im Gefolge haben müßte, möge man ver | da 


fen und es nöthigenfall3 auf ein Klages | 
verfahren anfommen laffen, bei welchem | 
| großer. Wenn es fich von allenGefichtz- 


3 ob das gelingen | 
wird die Erziehungsbe: | 


jahres zwar zu fparen verfuchen, mo jie | 
fann, aber in diefer Hinficht feine Ras | 


| die Zahl der 


— — Marhbarftäh, 
Schulen überhaupt wird jchliehen | ehe — 


das nächſte Schuljahr Lotterei, die im hiefigen Straßenbahn- 


| Ihäftsmann den 
‚ Stadt falt ebenfo jchnell mit der Ei- 
! fenbahn erreichen, 


| DReiien, 1 Stunde; Belpidere, 
len, 2 
'1 Stunde 43 Min.: 
| Meilen, 59 Min. 

fie nahezu leer ges | 
Bor Das Bundesgeriht gebradt. 


Sein Zuftand wurde al? | 
Ro: 


’ A a 
RR 


ET 


ERTR * 5 re 


„Abendpoft, Chicago, Montag, dei. 6. Zanuar 1902. 


Strakenpeleudtung. 


Die Peoples Gas Co, nimmt „, 
tende Haltung’ an. 
Stadt-Elektriter Cllicott eröffnete 
heute die Angebote, welche für die Be: 
forgung der ſtädtiſchen Straßenbeleuch— 
tung eingelaufen waren. Von der 
„People's Gas Co.“ war keines dar— 
unter, und von der „Ogden Company“ 
auch nicht. Herr Ellicott meint, die 
„People's Co.“ erwarte muthmaßlich, 


eine zuwar⸗ 


daß man ſie direkt erſuchen möge, ihre 


Bedingungen zu ſtellen. Jedoch könne 
ſie darauf lange warten. Die Stadt 
werde fortfahren, das Gas der Geſell— 


ſchaft unter den bisherigen Bedingun— 


gen weiter zu benützen und es darauf 
ankommen laſſen, daß ihr das Gas ab— 
gedreht werde. 

Die eingelaufenen Angebote er— 
ſtrecken ſich faſt ſämmtlich nur auf ein— 


„American Development Co.“; Ga— 
827 das Jahr für jede 


„Cleveland Vapor Light Co.“; Ga— 
ſolin-Licht; 524.72 das Jahr für jede 


„Globe Lighting and Heat Co.“; 
830 das Jahr für jede 
Lampe von 250 Kerzen Leuchtkraft. 

„Sommonmealth Electric Eo.”; elef- 
trifches Licht für den Difirikt zmifchen 
Chicago Ave. und 12. Str., vom Fluß 
meitlich bis zur Stadtarenze; 700 
Lampen zu je $103 das Jahr. 

Für die Verforgung der Straßen 
fampen mit Glühltrümpfen verlangen, 
per Lampe und Jahr: F. R. Perfons 
& &o., 93.75; „Beerleß Ga3 Co.“, 
32.73; Engel & So., $3.69. 


Jüdiſche Zivustitter. 


Die 4. Jahresverfammlung der jü: 
difchen Zionsritter fand gejtern im 
Medinah-Iemple ihren Abjchluß mit 
der Wahl der folgenden neuen Beam= 
ten: Xeon Zolotfoff, Großmeifter; 8. 
L. Sloan, J. Safer, F. Bernjon, Vize- 
Örofmeifter; Nathan D. Kaplan, 
Groß-Sefretär; %. Wolpe, »Groß— 
Schaßmeifter. Die nächte Konvention 
wird in Milmaufee jtattfinden. Ir der 
geſtrigen Schlußſitzung hielt Rabbi 
einen Vortrag 
über die geplante Anſiedlung unter— 


lauf ſeiner Rede ſagte Dr. Hirſch, die 


ganzen ziviliſirten Welt einen Entrü— 
hervorgerufen, um die 
noch viel größeren Leiden der ſieben 
Millionen Juden in Rußland und Ru— 
mänien bekümmere ſich die Welt aber 
nicht. Selbſt Amerika ſei für die in die 
neue Welt ausgewanderten Juden nicht 
s Paradies, das ſie erträumt, denn 
zwiſchen dem ruſſiſchen Joch und der 
Schwitzbude der amerikaniſchen Groß— 
— 
punkten aus als thunlich erweiſe, die 
rer Väter in Paläſtina anzuſiedeln, ſo 
ſei auch er zu Gunſten eines ſolchen 
Planes, obſchon er ſonſt nicht in allen 
Punkten mit den Zionsrittern über— 
einſtimme. 


Hein Wunder. 


E&3 it fein Wunder zu nennen, daß 
hiefigen Gejchäftsleute, 


ten verlegen, jtetig wächlt, denn bei der 


betrieb eingeriffen ift, fann ein in einer 
der Nachbarjftädte mohnender Ge: 
untern Theil der 


iwie Die Bewohner 
einer der Vorftädte mit der Straßen: 
bahn. Die Fahrt mit Diejer von 
Bomwmanpille dder Ravensmood nad 
dem Mittelpunft der Stadt nimmt 
jet eine volle Stunde in\nipruch, von 
Epanjton noch länger. Dazu fommt, 
daß die Baffagiere wenigitens einmal 
umjteigen und abermals Fahrgeld ent- 
richten müffen. Nachitehend die Ent=- 
fernung einer Anzahl von Nachbar— 
ftädten von Chicago und die Dauer der 
Cifenbahnfahrt von dort nach dem 
hiefigen Bahnhof: Momence, 50 Meis 
fen, 1 Stunde 35 Minuten; Kantatee, 


55 Meilen, 1 Stunde 40 Min.; Joliet, 


37 Meilen, 1 Stunde; Aurora, 37 


' Meilen, 1 Stunde; De Kalb, 58 Mei: 


(en, 1 Stunde 48 Min.; lain, 37 
78 Mei: 
62 Meilen, 


3 


Stunden; Harvard, 6 
MWautegan, 


— — 


Neun Klagen, die in hiefigen Staat3- 


| aerichten gegen die Aftionäre der im 


‘ahre 1896 verfrachten National Bank 
f Illinois anhängig gemacht morden 
waren, wurden geltern in das Bunde3= 


ı gericht übertragen, da die Nechtäfrage, 
| um melche es fich dabei handelt, unter 


die Beitimmungen des Bundes - Nat= 
tionalbantgefeßes fallt. Die Kläger 
Behörde, James €. 
Wilbur, James Boyd, KJofeph Stidney, 
Wiltam Conynham, Second Ward- 
Bank von Milmaufee, Born & Rofen- 
thal, Charles Netcher, Union National 
Tant von Munice, Ind., Hau & Frant 
und William Lifter. Die Aktionäre, de- 
ren Nachläffigfeit nach Anficht der Klä— 
ger für den Zufammenbrud der Banf 
verantmwortlich zu halten ift und die de3= 
halb zum Erjaß des Fehlbetrages ge- 
halten werben follten, find: George 
Schneider, Walter 2. Ped, E. H. Ba 
Ientine, George E. Adams, W. R.Bage, 
Robert E. enfing, Paul Juergens, 
Wm. D. Kerfoot, Charles R. Corwith, 
ſowie die Verwalter des Nachlaſſes von 
Silas B. Cobb, Albert A. Munger und 
Wm. A. Hammond. 


— Gemwagtes Kompliment. — Sie: 
Wenn Sie in diefem Ione fortfahren, 
werde ich mir die Ohren zu halten. — 
Er: DO, das fünnen Sie garnicht! Fhre 
Händchen find dazu viel zu niedlich. 


Bereins-NRahridten. 


„Ein wahrer Staat“, meinte einer 
bon den „Prominenten“ des feitgeben- 
den Vereins, ald er in die bichtge- 
drängte Verfammlung eintrat, melche 
jıch geitern Ubend zu der großen gei= 
ftigegemüthlichen Verfammlung des 
Sozialen Turn— Vereins 
in deflen Halle eingefunden hatte. Die 
Halle war aber auh thatſächlich von 
einem zahlreichen Bublitum Dicht be= 
jeßt, melches mit reajtem Sinterefje an 
ven Unterhaltungen theilnahm. Das 
Komite hatte ein ausgezeichnetes Pro- 
aramm aufgejtellt, deflen Hauptnum- 
mer unftreitig der von Dr. Charles 
Henning gehaltene Vortrag war. Herr 
Henning hatte jich für feine padende 
Nede das Thema auserjehen: „Die 
Bartholomäusnadt, oder die Parijer 
Bluthochzeit” und leitete von der Re- 
formation des 16. Jahrhunderts, die 
er in großen Zügen jfizzirte, zu jei- 
nem Ihema über. Er mies auf die 
AZuftände des fittlichen und religiöjen 
Verfalls Hin, Die im Frankreich den 
unverjöhnlichen Haß gegen den Brote: 
ftantigmus angebahnt und dur den 
Einflug des Königs Philip von Spa: 
nien das fchredliche Blutbad im der 
Barthslomäusnacht herbeigeführt hät- 


ten. 

Das mufitalifch-gefanglihde Pro: 
gramm enthielt außerdem mehrere hüb- 
iche Nummern, die von dem veritänd- 
nißvollen PBublitum mit wohlverdien- 
tem Beifall belohnt wurden. Unter Un- 
derem erntete die „Soziale Liedertafel“ 
mit ihren tadellos zu Gehör gebrachten 
Gejanas borträgen reichen Beifall. 
„Bennett's Guitar- und Mandolin 
Klub“, der das Felt mit einer jeiner 
muſikaliſchen Leiſtungen verſchönte, 
fand ebenfalls ein dankbares Publi— 
kum. C. Martens und C. Schmidt 
zeigten in einem von ihnen geſpielten 
Piano- und Violin-Vortrag unver— 
kennbares Talent und erwarben ſich 
ſtürmiſchen Beifall. Von höchſtem In— 
tereſſe ſchien der dichtgedrängten Ver— 
ſammlung jedoch das zweiaktige Luſt 
ſpiel „Der Sohn auf Reiſen oder Pe— 
ter in der Fremde“ zu ſein, welches von 
den bühnengewandten Turnern recht 
hübſch geſpielt wurde und durch ſeine 
komiſchen Wendungen wieder und wie— 
der zu Heiterkeitsausbrüchen Veran— 
anlaſſung gab. 

Ein Siftungsfeſt wie's im Buch ſteht, 
feierten geſtern Abend in Schönhofens 
Halle die Mitglieder des Frauen-— 


Krankenunterſtützungsver— 


N 


eins „gortfehritit” Der Be: 
fuch zu diefer intereffanten eier über- 
traf alle Erwartungen. Es ſchien, als 
ob das ganze DeutfchtHum der Nord- 
mefifeite ausgerüdt fei, fo mimmelte es 
in der geräumigen Halle von Fefibefu- 
chern, die mit größter Spannung den 
prächtigen mufifalifchen und gejang= 
(ihen Vorträgen laujchten, welche das 
reihhaltigeBrogramm anmeldeie. Nebit 
den Elangreichen Nummern besfelben 
waren auch ein fomifcher Vortrag von 
Herrn Rofcher und ein ausdrudsvoll 
deklamirter Feſtgruß don Frau Qud, 
fomwie eine Anjprache der Präfidentin, 
Frau S. Jacobſen, vorgeſehen. Letz— 
tere ſtellte in einer kurzen, aber wohl— 
durchdachten Rede die Zwecke des Ver— 
eins in's klare Licht und ermunterte zu 
größerem Eifer für die Ziele deſſelben. 
Von den Geſangſektionen des feſtgeben— 
den Vereins, wie auch von derjenigen 
des „Debattirklubs“, welche beide unter 
der Leitung des Dirigenten Hans Bie— 
dermann ſtehen, wurden mehrere er— 
hebende Lieder geſungen, die bei den 
zahlreichen Zuhörern großen Beifall 
fanden. Nach Erledigung des Feſtpro— 
gramms ſchloß das Ganze mit einem 
flotten Tanzkränzchen ab. Das XWrs j 
rangementskomite beſtand aus den Da— 
men: Frau Sophie Jacobſen, Präſiden— 
tin; Frau Helene Wellner, Sekretärin, 
Minnie Rechberger, Eliſe Baumeiſter, 
Dora Flemmer, Anna Luck, Lizzie 
Jahn und Mary Zell. 

Um einen prächtig gejchmücten 
Lichterbaum, deifen Spite die Dede 
des Saales berührte, verfammelten ftch 
gejtern in Folz’ Halle, die Mitglieder 
ds „Shmwäbijhen Sänger- 
bunde3“ mit den |hren zur jährli- 
chen Weihnachtsfeier. Wie jtet3, jo 
hatten jich auch gejtern die Freunde der 
Itrebfamen jchwäbiichen Sänger in 
hellen Schaaren bei ihnen zu Gaite ein- 
gefunden. Eröffnet wurde die Freier 
durch einen von Hrn. Henry Gundling 
verfaßten und bon ihm gejprochenen | 
Prolog. Der Sängerbund Tieß fich | 
unter der bewährten Leitung feines 
Dirigenten-G. Gundlah} in zwei an 
fprechenden Liedern hören und wirkte 
auch als Chor in einer fomijchen Ge- 
fangsizene mit, betitelt „Ein Freund- 
Thaftsdienft“. Die Einzelpartien bei | 
der mwirkung&pollen Aufführung lagen 
in Händen der Herren Jakob Däuble, 
Charles Roller, 5. Lichtenberger, Al— 
bert Balmer und Frl. E. Pradt. Nichi 
weniger Anflang fand der Humorifti- 
fche Einafter „Der Kampf mit dem 
Drachen“, aufgeführt von den Herren 
Wilhelm Ziegler, Charles Roller, Xa= 
fob Daeuble und Albert Palmer. Nach 
Beendigung des muftlalifchen ITheils 
des Programms famen die zahlreichen, 
theils werthvollen, theils komiſchen 
Gaben zur Verlooſung, die unter dem 
Weihnachtsbaume zu einem wahren 
Berge aufgeſtapelt lagen. Ein flotter 
Ball befchloß die im jeder Beziehung 
auf das erfolgreichite verlaufene Feier. 
Die Vorbereitungen maren bon dem 
folgenden Ausfhuß auf das Umfichtig- 
fte getroffen morden: Emil Gnoste, 
Präfident; A. Schleehauf, Sekretär; 
Geo. Ströbel, Schaßmeifter; Henry 
Gundling; Auguſt Leyerle; Leo. Link; 
Charles AÄdelsheim; Chas. Werner; 
M. Kronenberger und Albert Palmer. 


CASTORIAX 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt: 


Tragt die | 
Gasemmshzift von 


| Ichläat. 


| tenden Unterführungen drei 
laffen, und weil er darein ges | 


| handeln W 
die Unterführungen | "%: 


' Straßen auf den Theilitreden 


| recht 


i | Megen bitter$ 
! Bublifum geweieit, 


[Tuterefante 1 Tigesordnung. 


Jm Stadtrath dürfte es heute 
Abend munter zugeben. 


der Strakenbahnfrage 
flariegen. 


Außerdem ftehen 
richte von allgemeinem \nterefie 
in Ausjicht 

Sn der Botfchaft, melde Mayor Har- 
riſon dem Stadirath heute Abend be— 
treffs der Straßenbahn-Frage zuſtel— 
len wird, erklärt der Mayor lediglich 
den Standpuntt, welchen er ſelbei zu 
der Frage einnimmt. Dieſer Stand— 
punkt weicht bekanntlich verſchiedentlich 
ſehr bedeutend von dem ab, welchen die 
Verkehrskommiſſion des Stadtraths 
vertritt. Der Mayor hält dafür, daß 
man die Abſchließung neuer Vereinba— 
rungen am beſten aufſchieben würde, 
bis die Legislatur der Stadt das Recht 
zugeſtanden haben wird, lokale Ver— 
kehrsanlagen in Beſitz zu nehmen, bezw. 
zu ſchaffen und zu betreiben. Er glaubt, 
daß es kein Unglück ſein würde, falls 
darüber die gegenwärtigen Straßen— 
bahn-Privilegien ablaufen und er— 
löſchen ſollten, und ebenſo wenig, ſalls 
inzwiſchen eine endgiltige gerichtliche 
Entſcheidung darüber erfolgte, ob die 
Straßenbahn-Geſellſchaften auf Grund 
der Legislatur-Akie vom Jahre 1865 
wirklich irgend welche Rechte bis zum 
Jahre 1958 beanſpruchen können. — 


nen. 


Von der Empfehlung von Maßnahmen 


zur beſſeren Regulirung des Straßen— 
bahndienſtes unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen will der Mayor noch Ab— 
ſtand nehmen, bis die Erhebungen über 
dieſen Dienſt beendigt ſind, “u Vor: 
nahme er angeordnet hat. —* iber 
werden a noch einige Tage 
vergehen. Der Polizei —* ſtellt ſeinen 
Bericht für nächiten Donnerstag in 
Ausſicht. 

Vorſitzer Mavor vom Finanz-Aus— 
ſchuß wird dem Stadtrath heute Abend 


die Verordnungs-Entiwürfe unterbieis | 


ten, mwelche.die Umwandlung der noch 
in ber Stadtverwaltung beitebenden 
Sportel-AXemter in falarirte bezweden. 
Die Annahme diefer Verordnung ilt 
unter Anderem auch deshalb nöthig, 
weil anders das neue Buchführungs- 
Initem nicht allgemei durchgeführt wer— 
den könnte. 

Alderman Goldzier vom Ausſchuß 
für Geleiſe-Hochlegung wird den Ent— 
wurf mit den Beſtimmungen einreichen, 
welche der Ausſchuß für die Hochlegung 
der NorthweſternOeleiſe auf der nach 
Mayfair führenden Zweiglinie vor— 
Es wird darüber 
ſcheinlich zu einer 
batte kommen, weil 
ſich von der Zahl 


der 
der 
hat 


willigt hat, daß 


wahr⸗ | 
längeren Des | 
Ausihuß | 
einzurich= | 
ab | X 


Ihmäler gemacht werden, als der Plan 
I 


es urfprünglich vorjah. 


Alderman Foler wird beantragen, | 


daß der Korporationganmalt 
tragt werben möge, die zwifchen Yoomis 
Str. und MWeftern Avenue liegenden, 
bon Süden nad Norden führenden 
zu erobern, mit melden fie dag Wege: 
der Burlinaton-Bahn 


beauf: | 


wieder : 


freuzen. | 
Es ſoll von der Bahn verlangt werden, 


daß fie die Straßen unter ihren Gelei= | 


fen fortführe., 
gens, auf Wunfch des Mayors, über: 
haupt dabei, die Anfprüche der Stadt 
auf Straßen und Gaffen 


GFijfenbahn-Gefelfchaften und anderen 
Korporationen mwiderrechilich in Belik 
genommen worden find. Eine im Jahre 


| 1874 von der Staatälegiälatur getrof- 


fene Verfügung, unter welcher jeither 
eine größere Anzahl von Straßen Bris- 
vatzwecken geopfert worden find, 
Herr Walter für nicht rechtskräftig in 
allen Fällen, wo die betreffenden Stra- 


! Ben als folche nicht nur auf der Karte 
im Ges | 


verzeichnet, Tondern wirklich 
brauch waren, und mo der Stadtrath 
fich nicht ausdrüdlich damit einverftan= 
den erflärt hat, daß Jie nicht mehr ala 
öffentliche Verkehrswege dienen follen. 


Herr Walter ift übri= | 


| Weibli ch 


geltend zu 


machen, welche im Laufe der Jahre von 
ungeeignet verworfen, 


hält 


Aus dem Seſundheitsamt. 


Sieben Blatternkranke wurden in voriger 
Woche nach dem JIſolir-hoſpital 
geſchafft. 


Das Geſundheitsamt hat in den er— 


in | ften Tagen des neuen Jahres 7 Blat— 
D' e- . . e D * 
Der Manor wird feine Gtehung in  ternfälle in Chicago feitgeftellt und die 
| betreffenden Perjonen nad dem 
' Hofpital fchaffen Laffen. 


verjchiedene Komitebe: | 


Iſolir— 
Einer der 
Kranken, ein zweijähriges Kind, iſt da— 
ſelbſt inzwiſchen der Seuche 
luf dieſes Kind und auf ein zweites 
ſcheinen die Krankheitskeime von Eiſen— 
bahn-Angeſtellten überkommen zu ſein, 
welche im Elternhauſe der Kinder woh— 
Die Kinder waren nie geimpft 
worden, ebenſo wenig die fünf erwachſe— 
nen Perſonen, welche von der Krantheit 
befallen worden ſind. Man befürchtet 
im Geſundheitsamt, daß die Blattern 
im Verlaufe des Winters hier ſehr hef⸗ 
tig auftreten werden, und das Publi— 

kum wird deshalb dringend erſucht, ſich 
durch Impfung vor der Krankheit 
— zu laſſen. Es iſt eine feſtgeſtellte 

Thatſache, daß die etwa 400 Perſonen, 
melche hier 
Jahre an den Blattern erfrantt find, 
entweder überhaupt nie oder nicht mwirf- 
fan geimpft W waren. 

Durh Qungenent 
Chicago während der 
Todesfälle verurfacht worden. Auch) Die 
Diphtherie ijt in der Zunahme begrif: 
fen, und man hält eg im Gejundheit?- 
amt für wahrſcheinlich, daß dieſe ge— 
fürchtete Krankheit jetzt, nachdem der 
Schulunterricht begonnen hat, noch wei— 
ter an Ausbreitung gewinnen wird. 
Eltern werden aufgefordert, keine Vor 
ſicht außer Acht zu laſſen, ſobald ihre 
Kinder über Halsſchmerzen irgend we 
cher Art klagen. In der Entſtehun 
läßt die Diphtherie ſich leicht befäm- 
pien; zwei, drei Tage nah Ausbruch 
der Krankheit kommt aber 
Hilfe jehr oft zu fpät. Im Laufe der 
Woche wurden 900 Tuben Blattern 
Iymphe und 17 Biolen Anti-Torin ver- 
theilt. 

Die Gefammtzahl der gemeldeten 
Zodesfälle war in voriger Woche um 
etwas geringer als in der Vorwoche und 
um 54 niedrige 
wende im vergangenen Winter gewejen. 
Durch Tnphus wurde nur ein Todesfall 
berutfacht, die gerinafte Ziffer, melche 


zündung find in 
Woche volle 100 


borigen Jahres die Bejchaffendet: des 
Trinkwaſſers plötzlich 
Verſchlechterung erfuhr. 
vergleichende Tabelle gibt 


Nachſtehen de 
Auskunft 


Angeblich nichts Reues. 


Auf Antrag von Anwalt Pachard 
dem Rechtsbeiſtand von John Alexan⸗ 


der Dowie, geſtattete ihm heute Richter 


erlegen. | 


Iulen, die beiden Briefe ald meitere#” 
Bemweismaterial in dem Prozeß einzus 
reichen, die Stevenson an feinen Brus“ 
der Henn fchrieb. Wie bereit3 an bie= 
jer Stelle berichtet, behauptet Badarb 
durch diefe Briefe den Bemeis liefern 
zu fönnen, daß Stepenfon ganz genau 
die Beitimmungen des Gefchäftsner- 
irages mit Domie kannte, al er da3 
Dokument unterzeichnete. Anwalt Rees 
bes, der Vertreter des Klägerd Stevens 
jon, hatte feine Einwendungen dagegen 


' zu machen, dat die Briefe ald Bemei3- 


material unterbreitet murden, ba fie 
jeiner Anftcht nach durchaus fein neues : 
Licht auf die Angelegenheit werfen. 
Richter Tuley wird die beiden Briefe 
prüfen, ehe er jeine Entjcheidung abs» 


| gibt. 


mährend der lebten drei 


ärztliche | 


zincoln Bart: ‚‚300°, 


Kampf im 


„Nero,“ die männliche Hhäne in ber 
Lincoln Barf-Menagerie, machte ges 
jtern in jehr unge —— Stimmung 
auf und ließ ſie alsbald in Geſtalt von 
Biſſen an —— Borgia,“ ihrem 
Weibchen, aus. Da „Lucretia“ Sanfi- 
mutb nicht zu ihren Tugenden rechnen 
farn, fo jebte e3 bald Reile, daß die 
Haare davonflogen. „Nero“ 309 in 
dem Kampf entjchievden den Kürzeren, 
und ein Wärter erfchien gerade in dem 
Aue senblid, als „Qucretia®* fih ans 
ihicte, dak eine Vorderbein ihres 
Herrn und Gemahles zum Frübftüd 
zu genehmigen. Die Beftien wurden 
mit vieler Mübe getrennt, und fpäter’ 
ftellte es fich heraus, daß Nero ärzts 
licher Behandlung benöthigte. Das 
Ihier wurde mit Striden an eine Art 
von Trapez gefeilelt und diefes dann 
in die Höhe aezoaen, worauf das bers 


| legte Bein mit Heilfalbe eingerieben 
| wurde. 


ı tbn, deifen Eltern fürzlih von 


tr, ala fie um die Jahres: | 


eine fo heftige | 


über die Vertheilung der Todesfälle auf | 


Altersklaſſen, Geſchlechts- und Todes— 


urſachen: 


—— der Todesfälle....g 
te per Nabr, per 1000.. 


Andere gewaltiame 


Influenza 


Männlich 


— —————— 568 

Im Schlachthausrevier wurden 98 
592 Pfund Fleiſch als zum Genuß 
und zwar 66, 
180 Pfund Rindfleiſch, 31,500 Pfund 


Kurz und Neu. 


* Der 17jährige Edward MeEara 
St. 
Paul nach Seattle verzogen, fam nad 
Chicago, um bier fein Glüd zu verfus 
hen. Er fand am Neujahrätage Anz? 
jtellung als „Bellboy“ in Mc&oy3 Ho« 


in diefer Rubrif erreicht worden ift, jeit | fel. Am Samftag erfrantte er an Lun⸗ 


durch die Schweren Regengüffe im Juni | 


genentzündung. Er verfiel in Srrfinn, 
und geitern mußte er nach dem Deten= 
tionshofpital gefchafft werden. Geim? 
Zuftand wird als fritifch bezeichnet, ° 
Ein Onfel des Patienten foll an Cen=f 
ter Straße mohnen, do fonnte die? 
Polizei bisher jeine Adreffe nicht er= 


| mitteln. Ebenfowenig ift ihr dieMdre 





| der Qualen wieder berlies, 


der Eltern in Seattle befannt. (4 


* Sn der epiäfopalen St. Pauls⸗ 
Kirche an Adams Str. und Wincheften 
Avenue hielten gejtern die Fu 
des Ulnffes. ©. Grant Poli, S.A.R, 
eine Gedächtnißfeier für ihre im Laufe 


| des lebten Jahres verftorbenen Kames 


raden ab. Richter Tuthill und Bifchof 
Fzallows hielten kurze Anſprachen. 
* Frau Minnie %. Com, eine bes 
Aufſichtsbeamtinnen des Jugends 
richts, hatte geſtern Gelegenheit, in 


amtlicher Eigenſchkeft den Zellenraum 
der Polizeihauptwache zu betreten, und 


war faſt ohnmächtig, als ſie dieſen Ort 
Frau Low 


will jetzt den Mayor auf ben ſchauer⸗ 


machen, 
| Gefangenen oft eine Woche oder lange * 


| treiben 


lichen Zuftand der Zellen aufmerfjant | 
in melchen die unglüdlicheie 


Y 


zubringen müffen. 


* Im das Impfen wieder reger Bes 
zu fönnen, hat Rommifjärt 


| Reynolds heute für diefe Abtheilung 3 


| des 


Schmweinefleifch, 665 Pfund Schafflerich | 


und 248 Pfund Kalbfleifch. 

Die öffentlichen Bäder wurden von 
6852 Perfonen in Anfpruch genommen. 

Wegen Uebertretung der Rauchver— 
ordnung *— 128 Verwarnungen 
ausgeſchickt; in 25 Fällen gelang es, den 
Uebelſtand zu beſeitigen. 

Von 427 Milch- und Rahmproben, 


die unterſucht wurden, erwieſen ſich 6.5 


— Alderman W. F. Brennan beabſich- 


tigt, in dieſer Verbindung den Alder— 
man Fowler anzurempeln wegen 


der 


Angriffe, welche dieſer kürzlich auf den 


Mayor gerichtet hat, indem er ihm vor— 
warf, er hätte aus privater Gehäſſigkeit 
gegen den 
die Erlaubniß zur 


in der Nähe von Hanreddys Wohnhaus 


verſchaffen wollen. 


Zu einem kleineren Gefecht mag die 
Vorlage Veranlaſſung geben, durch 
welche beſtimmt werden ſoll, daß Grob— 
ſchmieden, Schanklokale 
läden künftig an Straßenabſchnitten, 
wo die Grundſlücke auf beiden Seiten 


Alderman Hanreddy den 
Gates Iron Works 
Legung eines weiteren Rangirgeleiſes 


und Kram— 


zu zwei Dritteln für Wohnzwecke be⸗ 


iutzt werden, nur mit Zuſtimmung ei— 


ner Mehrheit der Anwohner ſollen an-⸗ 


gelegt werden dürfen. 

Der Ausſchuß für Löſchweſen ird., 
ohne Empfehlung, die Vorlage einbe— 
richten, welche den Feuerwehrmann— 
ſchaften eine gleichmäßige und dabei 
höhere Bezahlung ſichern ſoll. Der Aus— 
ſchuß für Polizeiverwaltung wird ſeine 
ſchon bekannte Empfehlung einreichen, 
daß die Gehälier der Schutzleute, Poli— 
zei⸗Sergeanten und Polizei-Leutnant 
aufgebeſſert werden mögen. 


Gefahren unferer Präfidenten. 

Sämmtliche Präfidenten der Vereinigten Staaten 
battın die Gewohnheit, jich zwangslos unter dasPolf 
zu mifchen, ohne daß gewöhnlich irgend eine bejon= 
dere Voriihtsmahregel für deren Sicherheit getroffen 
wurde. Die Gefahr diejer Gewohnheit ift in den 
Ickten paar Monaten jo nahdrüdlih nachgemwieien 
worden, daß weile "Staatäleute borichlagen, Ddiejen 
| Gebraud aufzugeben. Urjache für große Gefahr liegt 
ferner ’n vielem der fogenannten Heilmittel, welge 
für Magens, Lebers und Darmleiden angezeigt wer: 
den. Die Ticperfte Med.zin tafür iſt Hoſtetter's 
Es ift fünfzig Jahre laug vor dem 
und ſtets in allen Fällen von 
traukhaftem Kopfſchmerz. Nervöſität, Schlafloſigteit, 
Verdauungsleiden, Dyspepiic, jowie Malaria, frieber 
und faltem Fieber als jidher und zuperlä’fig befun- 
den worden. E3 nimmt Deshalb d.e erite Stelle in 
der Lite von Hausmitteln ein und jollte fleine Fa» 
milie ohne dasjelbe fein. Das echte muß unſere 


Vrivat · Sch le kje der Flaſche hab 
i usmarle am Halſe Flaſche Sie 


| Statt des echten Ringes einen täufchend | 
| ähnlichen, aber mwertblofen Ring unter. 


| 
| 


| nach der Berftorbene 


Prozent mindermerthig. 
Hubers Badeanftclt, 190 N. Elarfitr. 
fajomodi 
— — — — 
Kaltgeitellt. 


Mm. Day wurde geftern Abend un- 
ter der Anklage verhaftet und in der 
Revierwache an 22. Straße eingefperrt, 
den VBerfuh gemacht zu haben, den 
Schankwirth Louis Leon von 20. und 
State Straße zu bejehwindeln. Den 
Shanfmirth Miles Murphy von No. 


reich um $20 begaunert haben. Er joll 
in der Weife „gearbeitet“ haben, daß er 
bei einem Schanfmwirth porjprad, ei= 
zählte, daß er befchäftiqungslos jei und 
dann um ein Darlehen bat, für melches 
er als Sicherheit einen Diamantring zu 
binterlegen fich erbat. Der ala Pfand 
angebotene Ring war echt. Erhielt er 
dos Darleben, jo job er angeblich 


Murphy büßte auf diefe Weife anaeb- 
(ich $20 ein. Der Arreitant 
größere Anzahl Opfer gefunden haben. 


| Mpenue und 26. Str. 


von Cleveland, 


Geſundheitsamtes ſechs junge 
Aerzte mit je $75 Monatsgehalt ange⸗ 
ſtellt. 


* Kommiſſär Blocki vom Depart⸗ 
ment für öffentliche Arbeiten wird 
demnächſt von den Ogden'ſchen Erben 
vier Acker Land in der Nähe von 
Lawrence Avenue und den Geleiſen der 
Northweſtern-Bahn pachten. Dort ſoll 
ſpäter das Maſchinenhaus für den 
Schwemmkanal gebaut werden. Zu— 
nächſt wird man den Platz zur Lage— 
rung von Werkzeugen und ſonſtigem 
Material für ven Tunnelbau benühen. 


*Xpn der Trinitn-Kirche an Michigan 
wurde geftern 
der Taubftumme Hermann Tegtmeher, 
Nr. 644 W. 43. Str., ald Täufling in 
den Verband der Baptiftenkirche aufges 
nr n. Bifchof Underfon vollzog die 

aufe, den Gottezdienft leitete in ben 
Zeitbenfpe ahe Rev. Auftin W. Mann 
der jelbit ein Zaubs 


| — ſtummer iſt. 
888 Weſt North Avenue ſoll er erfolg-⸗ 


ſoll eine 


x Verwandte von Kinley Williams, | 


ber borgeftern in jeiner Wohnung, No. 
128 Lincoln Xbe., an Leuchtgas er= 
fticft vorgefunden wurde, mittern ein 
Verbrechen, da ihrer Weberzeugung 
feinen Grund 
hatte, Selbitmord zu begehen. Kapi= 
tän Revere von der Revierwache an Dft 
Chicago Avenue hat eine Unterfuchung 
eingeleitet. 

* Im Erbgeihoß des Gebäudes 
Nr. 4325 Cottage Grove Ave. wurden | 
geftern Abend bon Geheimboliziften | 
der Revierwache zu Hude Park elfBer- 
fonen unter der Anflage verhaftet, um 
Geld Würfel gefpielt zu haben. Am 
Samftag wurden im Gebäude Nr.4102 
Cottage Grove Une. 50 Berfonen me: 
gen angeblichen Hazarbfpiel3 verhaftet. 


Die beite Bille— Jarucs Painless Sanativa 


| 


* Heute begann der Winterfurfus am 
der Schule der häuslichen Künfte und 
Wiffenichaften, die fich in Lee Gebäus 
be, Nr. 147 Filth Unenue, befindet. 

Das Publitum im Allgemeinen wird im 
Zutunft gegen fleine Gebühr Zutritt? 
zu den Vorlefungen haben, welche Dow” 
hervorragenden Fachleuten an beg 
Schule gehalten werben. 


* Im County-Hofpital ftarb Heute 


| John Hudfon, au John Baflett ges 
| nannt, 


an der Lungen= Entzündung, 
Der Verftorbene, der einft ein mohlha= 
bender Mann agemejen fein fol, hatte 
in den legten Jahren in dem SHotek: 
321 Clarf Str., das von den „Boluns” 
teer3 of America“ geführt wird, feine 
Heimath gemadt. 


* In ihrem Heim an Buena u 
Govanfton Avenue ftarb geftern Frau 
Luch Waller, Wittme von James B4 
Waller, in ihrem 79. Lebensjahre am 
der Lungenentzündung. Die Berftote) 
bene fam jchon im’ Jahre 1860 mike 
ihrem Gatten au3 Kentudy nad € 
cago. Einer ihrer Söhne war ber b 
drei Jahren veritorbene Stabtlämm 
rer Robert U. Waller. 


* Der Mayor eröffnete heute w 
Schankwirthen, die megen Nichibefols 
gung der Weinzimmer-Ordinanz 


X 


ihm beftellt worden waren, baf er ihr 
die Lizens entziehen würde, fofern i6 


nicht in den nädhjiten Tagen ——— 


Polizei gemeldet werde, 
—— nachgelommen — 
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Der Überlaufene Präfident. 


Wohl nicht ohne Beziehung auf den 
Fiegigen Inhaber des höchſten Bundes- 


E umtes fommt der frühere Senator und 
lottenjetretär William Chandler auf 


bie alte Behauptung zurüd, daß der 
EPräfident der Ver. Staaten einerfeit? 
mit Arbeit üiberbürdet ift und anberer- 
ejeit den größten Theil feiner Zeit ver- 
zeiielt. Der jheinbare Widerfpruch er= 
"gibt fich daraus, daß der erjte Beamte 
"des Landes ih um taufendDinge füim- 


& mert und fümmern zu müffen glaubt, 
die von Rechtsmwegen ven Vorftehern ber | 
— inzelnen Regierungszweige überlaſſen 
J werden ſollten. 


Insbeſondere hält er 
Bo e8 entweder für feine Pflicht oder für 
"fein wichtigftes Vorreht, die Verthei- 


"lung der höheren Bundesämter in jes | 


dem Einzelitaate jeldft zu beforgen, 
Fund zwar fo, daß nicht nur die „Aus= 


E fichten“ der jeweils herrfähenden Par— 


tet, fondern gelegentlich auch feine eige- 
nen verbeffert werden. Mancder Prä- 


# fibent, wie namentlich der jünglt ber= 
“ © forbene Herr MeKinley, ließ die Se— 


atoren und Abgeordneten ſeiner Par— 
ei glauben, daß er ſich bei derBeſetzung 


der Aemter einzig und allein nach ihren 


MRathſchlägen“ richtete, mancher ande— 
„te, wie vorzugsmeife der grobe Grover 
E &leveland, wollte die ihm von der Ver- 


5 fafjung aufgebürdete Verantmwortlich- 


E teit nicht einmal dem Namen nach) auf | 
" bie „Führer“ abmwälzen, die jich häufig 
’ genug al3 durchaus unzuderläffig er- 


J 


wieſen hatten. In dem einen wie in dem 
anderen Falle jedoch war bisher das 


Bundesoberhaupt von der „Patronage“ 


weit mehr in Anſpruch genommen, als 
von jeder anderen Obliegenheit ſeines 
Amtes. Denn überließ der Präſident 
die Beute den Senatoren und Abgeord— 
reten, jo mußte er immer erjt die „Har= 
dnie“ zwiſchen dieſen ewig ſtreitenden 
Politikern herſtellen, und vertheilte er 
fie jelbft, jo mußte er über jeden Be- 
Ewerber Erfundigungen einziehen und 
© zu diefem Zmed deffen Freunde jomwohi 


© wie defjen Gegner anhören. Beide Auf- 
on waren ungefähr gleich zeitraus | 


e bend. 
* Herr Roofevelt hat fich in Bezug auf 


} Die Uemterbefehung anfcheinend noch 
feine feite Politit gebildet, denn er rich- 


ber fih- manchmal nach den Empfehlun: 


gen der Senatoren und Abgeordneten 


a mo 


Enen Leute durchaus ungeeignet, und 
E „paflende” Republifaner über: 
-baupt nicht zu finden waren. 
henswert diefe Unabhängigkeit ift, fo 

qhwierig iſt es für den Präſidenten, 

ſich über die politiſchen Verhältniſſe 


Fund die herborragenden Männer in je | 
| Dienft ausgefchieden werden. Frei mer- 
| bende Stellen in den höheren Klaffen 


dein der 45 Bundesitaaten genau zu 
© unterrichten. Dazu fommt noch, daß 
E Herr Roofevelt an der echt demoftati: 


Bolt in möglichjt nahe Berührung zu 
treten und nicht nur allen Befuchern 
Fbei den öffentlichen Empfängen bie 


der mit 
aber die 

herborragend- 
iſt, 


mann vorzulaſſen, ihm 
Iprechen will. Da 
fcheidenheit nicht Die 


Site Tugend des Amerikaners 


Inliegen an die Bundesregierung hat, 


ir 
ich unmittelbar an die höchfte Stelle Staatsbepartements Dienft that, 


' ohne Prüfung zum Konful des vierten 
| fünften oder fechlten Grades ernannt 


Senden zu dürfen. Das führt felbit- 
erftändlich dahin, daß der Präfident 
Förmlih überlaufen und mit unzähli> 


gen Gejuchen beläjtigt wird, die er | 


Ahlieklich doch an die zuftändigen Ab» 
Fbheilungen bermeifen muß, meil er fie 


nmöglig felbft erledigen kann. Seine | 
| Auffichtsbehörbe haben. 


Amisftunden werden aber volljtändig 
bon den Aemterſuchern und ihren 


reunden, jomwie von den Bittjtellern | 
aller Art ausgefüllt, fo Br er fich den | 
ibmen fann, wenn er von bea Tages | —— ee 


IRaft und Mühen fchon vollftändig er- 


nicht leicht fein, 


BR Eiöpft ift. 
Ohne Zweifel follten diefe Uebel- | 


Hände befeitigt werden. E3 wird aber 


dem amerifanifchen 


i Molte begreiflich zu machen, daß der 


m Präfident, eben ieil er dem ganzen 
gi zu bienen hat, nicht von jedem 


zelnen Volksgenoſſen 


Fenommen merden darf. Der Durd- 


Höbirger glaubt nun einmal, feine | 
en Sinterefien jeien gleichbedeutend | 


f denen der Nation. Wenn er — 
ürlich aus rein patriotiſchen Be- 
garünden — ein Amt oder 


häftigen. Mollte der erfte Beamte 
5 Landes, um Zeit für die Be 
forgung feiner mejentlichften Geichäfte 
gewinnen, die Wemterjäger und 
steifbetiler an bie Abtheilungd- und 
ureauborfieher vermeijen, nur jchrift- 
e Yubien fuche berüdfichtigen und 
öffenttichen Empfangsabende ab» 

fer 5 beſchränken, ſo würde er 

x bald als ein hochmüthiger Ariſto⸗ 

mi oder gar Monardift verfchrien 


‚ entfchteben unpopulär werben. 





| Taut rufen, wenn die Sonjular = 


"und geht ebenfo oft feine eigenen Wege. 
"em Süden hat er mehrere wichtige | Gefebes foll ber Konfulardienit „Haj- 
Femter fogar an Demokraten vergeben, | 
weil nad) feiner Anficht die von der re= 


Spublitanijchen Mafchine vorgefchlage: | 


| Inhaber der Aemter nad) 
ı Gehälter, bezim. Ei nfünfte, die fie jebt 


Be⸗ 
lenen Generalkonſul oder Konſul und 


in Beſchlag 


Dieſer Gefahr kann er ſich beſonders 
dann nicht ausſetzen, wenn er ſich um 
die Wiederwahl zu bewerben gedenkt, 
und hat er einen zweiten Termin er— 
halten, ſo lann er wiederum nicht zu⸗ 
rückhaltender werden, ohne ſich den 
Vorwurf der Undankbarkeit zuzus 
ziehen. Er will ſich doch nicht nachſa— 
gen laſſen, daß er nur ſo lange „leut⸗ 
ſelig“ war, wie er ſich die Voltegunſt 
erfchmeicheln mußte. Das Präfiden- 
tengejchäft hat eben gerade jo gut feine 
Unannehmlichkeiten, wie dag Königs- 
geichäft. 


Das ‚„Unfraut‘‘ breitet fih aus. 


Zur Zeit, al3 die Zivildienjtreform 
zuerjt [hüchtern an die Pforten des 
Kongrefies Hopfte, verglich einmal ein 
Politiker der alten Schule das Ber: 
Hienftfyftem mit einem. Unfraut, das 
nicht wieder auszurotten ift, mo e3 ein- 
mal eindrang. „Gebt dem Teufel3- 
traut ein Pläbchen in Eurem Gemüfe- 
garten“, rief er feinen Gefinnungäge- 
noffen zu, „und es wird fich ausbreiten, 
bis e8 den ganzen Garten übermuchert 
hat, und ihr auch feinen einzigen Kobl- 
fopf mehr aus bemfelbeni ernten 
fönnt.” So meit —— wir nun noch 
— gekommen, aber das, was der 

Herr „Unkraut“ zu nennen beliebte, hat 
fh doch mehr und mehr breit gemacht 
in feinem "Gemüfegarten" — dem df- 
fentlichen Dienft — und die Zahl der 
Kohlköpfe“ — der Uemter —, weldhe 
die getreuen „Arbeiter“ ernten fönnen, 


| ift mit den Kahren doch fehon recht zu— 


fammengefhmolzen. Der alte Herr 
hat fchon oft das befannte “I told you 
so” ausrufen fönnen, erft fürzlich wies 
ber, alö der Präfident dem Verbienit- 
foftem im Poftwefen meitere Anmwen- 
dung gab, und er wird e3 wieder recht | 


Annahme findet, welche Senator Lodge 
ausarbeitete. Denn mit Hilfe dieter Bill 
wird dag „Unfraut“ von dem Oarten- 
gebiete Befit nehmen, von welchem die 


| Beutenolitifer zur Zeit noch fo ziemlich | 
ı ihre beiten „Kohlföpfe” ernten. 


Bill | efürworter der Reform erklärten, die 


| 


| 
| 


gut 


Die Bill lag Schon dem leiten Ken= | | 
greife vor, fonnte aber „im Drange ber | 
Serhüfte" feine Berüdfihtigung fin⸗ 


mächtiger Fürfprache qute Ausficht auf 
Erfolg haben. Sie jchafft für alle 
wirklichen Konſulate das Gebührenſy— 
ſtem ab und läßt e3 nur für die „Kon 
fularagenten“ befiehen, melche bie 
Hälfte der von ihnen erhobenen Ge⸗ 
bühren bis zur Summe von $1000 im 

Jahre als Bezahlung erhalten ſollen. 
Die Generaltonfulate follen in vier, die 
Konfulate in ** Klaſſen eingetheilt 
werden. Die zwei Generaltonfuln ers 
jter Rlaffe follen je $10,000 das Sahr 
erhalten; die acht Generalfonfuln zmei> 
ter Klaffe je $8000, die dreizehn britter 
Klaſſe je 56000 und die dreizehn vier— 
ter je $5000. Für die 37 Konſuln er— 


| fter Klaffe jebt die Bill je $5000 das 
' Jahr aus; für die 35 zweiter Klaffe je 


$4000 und für die 60 dritter Klaſſe je 
$3000; e3 follen die 40 vierter Klajfe 
je 82500, die 30 Fünfter Klaffe je 
$2000 und die 50 fechfter Klaffe je 
$1800 erhalten. 

Ein Jahr nah der Annahme des 
ifiairt“ und follen die gegenwärtigen 
er Mahgade der 


beziehen, in die verjchiedenen Klaſſen 


| eingereiht werben. Binnen ziwer Jahren 
ı nad Annahme des Gefebes jolien die 
© lo: | 
| fuln nad und nad behufs Prüfung 
| zurüdberufen merben, 
ı welche die Prüfung nicht in befriedigen- 


derzeitigen Generalfonfuln und Kon- 
und diejenigen, 


der Meife beftehen, follen aus dem 


follen durh Beförderungen aus den 


| niederen Klaffen befeht werben, und 


Eien Mepflogenbeit feithält, mit bem | nur für die fechfte Konfulklaffe ſollen 


Neuernennungen gemacht werden. Die 


Bewerber um eine jolche Konfulöftelle 
r ! haben fih einer Zivildienft-Prüfung 
Hand zu Ihütteln, fondern auc) Jeder= | 


duch eine Prüfunasbehörde zu unter- 
werfen, die fih aus dem GStaatäfelre- 
tär, einem vom Präfidenten dazu befoh- 


drei Mitgliedern der Bundes-Zipil- 


8. * — 
fo glaubt fo ziemlich Jeder, der ein | dienſtkommiſſion zuſammenſetzen ſoll. 


Irgend ein Beamter, der zwei Jahre 
lang im klaſſifizirten Dienſt des 
ſoll 


werden können. Nach zwölfmonatlichem 
Dienſt ſoll kein Konſul ohne (ſchriftlich 


angegebenen) Grund entlaſſen werden 
dürfen, und ein ſo entlaſſener Konſul 


ſoll das Recht der Berufung an eine Art 
Fünf Inſpek— 
toren mit je $4000 Gehalt jollen nad) 
dem Rechten feben. 

Bei den demofratifchen Politikern 
ipird die Bill vorausfichtlich wenig An- 


ipürden Die derzeitigen republifanifchen 


| Konfuln ihrer Stellen auch bei einem 
| „Regierungämwechfel” ficher bleiben — 


der ganze Komjulardienfi würde auf 
abjehbare Zeit in repuhlilanifchen Hän- 
den bleiben, auch mern die Demokraten 
in 1904 fiegreich fein jollten; die herr= 


| chende Bartei forgt eben bei aller Liebe 


zum Verdienſtſyſtem doch für die 
Ihren. Das Publikum wird daran 
aber wenig Anſtoß nehmen. Man wird 
ſich vernünftiger Weiſe ſagen, daß e i n— 
mal der Anfang gemacht werden 
muß, daß die Demokraten dieſelben 
Chancen hatten und es ebenſo machen 


J würden, und endlich, daß die Konſuln 
nn eine 
€ anft begehrt, fo hat nach feiner Un» | 
hauung der Präfident feine wichtigere | 
icht, ald fih gerade mit ihm zu bes | 


möglicherweile aufhören merben, in 
anhößiger Weile Parteigänger und 
Arbeiter zu fein, wenn fie nicht mehr 
befürchten müffen, durch einen Regie- 
rungswechſel aufs Trockene geſetzt zu 
werden. 

Den Beutepolitikern mag es ſchmerz— 
lich ſein, wieder ſo viele ſchöne „Kohl—⸗ 
köpfe“ dahinſchwinden (oder vorerſt be⸗ 
droht) zu ſehen; dem Publikum, dem 
das Parteigängerthum im öffentlichen 
Dienſt zuwider iſt und das eine anſtän— 
dige und fähige Vertretung im Aus— 
lande wünſcht, würde dieſe weitere Aus—⸗ 
breitung de3 „Unfraut3“ aber nur ün- 
genehm und erfreulich fein. — 


: den; jebt foll fie unter Senator Lodge’ | 


— — — nen — — —— ——— 


—— —— — —— — — — 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 6, nenn 1902. 


Dornen. 


Daß keine Roſe ohne Dornen iſt, 
müſſen jetzt auch die Freunde und Be— 
fürworter des Landbriefträgerdienſtes 
erfahren. Der Gedanke ſelbſt hat ſich 
ja bewährt. Ueberall, wo der Land— 
briefträger ſein Erſcheinen machte, er— 
rang er ſich in kurzer Zeit volle Aner— 
kennung und Beliebtheit; das Poſtge- 
ſchäft wuchs in den betreffenden Bezir— 
ken mächtig an, die ſparſamen Farmer 
fanden ſich ſogär bereit, ihre Landwege 
auszubeſſern und in halbwegs guten 
Stand zu bringen, um dem Brieft träger 
die Arbeit zu erleichtern, bezw. ein 
Wiederaufgeben ihrer „Boftroute“ fei- 
tens der Boftbehörde zu verhüten; aus 
allen Theilen des Landes liefen Gefuche 
um Einführung des Sandbriefträger: | 

dienfteg ein, fodaß es dem Departement 
ſchon möglich wurde, ‚ger! ‚fe Bedingun- 
gen binfichtlich der © traßen zu ſlellen. 
Es ſcheint nicht zu viel geſagt, wenn 
in dem jüngften Kahresbericht des Poſt⸗ 
departements erklärt wurde, daß die 
freie Poſtabli eferung auf dem Lande | 
bollen Erfolg fand, fomeit fie eingeführt 
wurde. Die Rofe ift Schön erhlüht, 
aber aud) die Dornen haben fich gezeigt. 

Sie zeigen fih in der Bitte des Ge- 
neralpofimeifterg, ihn der Aufgabe, das 
Gehalt der Landbriefträger feſtzuſtellen, 
zu entheben, und in den verſchiedenen 
„Bills“, welche bereits eingereicht wur⸗ 
den oder no in den Zaſchen ihrer Vä⸗ 
ter des Tages harren, an dem ſie das 
Licht des Abgeordnetenhauſes erblicken 
ſollen. Als man mit der freien Poſtab-⸗ 
lieferung auf dem Lande den Anfang 
machte, wurde das Gehalt eines Land— 
briefträgers auf 8300 feſtgeſetzt. Viele 
fanden dieſen Lohn zu niedrig und be— 
zweifelten, daß es gelingen werde, da— 
für gute Leute zu bekommen; aber die | 


Farmer mit „dem Stall voll Pferden 
und dem Hauſe voll Jungen“ würden 
eine ſolche Gelegenheit, das Familien— 
einkommen zu erhöhen, mit Freude und 
Eifer ergreifen, denn die Bezahlung ſei 
genug, ſintemalen es bei mäßigem 
Eifer ganz gut möglich ſei, die Rund— 
fahrt i in bier Stunden abzumachen, alſo 
eigentlich nur die Arbeit eines halben 
Tages verlangt werde. Schließlich über- 
ließ der Kongreß Die delllegung 
des Gehalts dem Generalpoftmeifter, 
und ber entfchied fich vorerit für die 
$300, welche auch die Grundlage zu 
allen Berechnungen des Koflenpunftes 
des Landbriefträgerdienfies bildeten. 
Er fand auch Leute, die fih Willens 
zeigten, für biefen Lohn zu arbeiten, 
e3 dauerte aber nicht lange, und fie 
fingen an, zu murren und mehr zu ver- 
langen. Das Gehalt wurde auf $400 
erhöht. Die Landbriefträger begannen 
fich zu fühlen und unter den Farmern, 
die fie bebienten, etivas Einfluß zu ge= 
innen — fie find ja die Träger aller 
Neuigkeiten und Vertreier des großen 
Onfel Sam, wie früher die Boftmeilter 
— md fie verlangten eine weitere Ge- 
haltserhöhung. Der Generalpoftmeifter 
gab nad) und bemilfiate ihnen $500 das 
FJahr. Der „lbpetit fommt beim 
Eifen. Die Aufbefferung bon $300 
auf $500 innerhalb zweier Jahre be- 
friedigte nicht, fonbern madte nur 
%Üppetit auf mehr; der Generaipoft- 
meilter mill aber für noch weitere Er- 
höhungen bes Gehalts die Verantmwort- 
lichkeit nicht mehr übernehmen, und 
hat deshalb an den Kongreß das Er- 
ſuchen geftellt, da3 Gehalt der Lande 
briefträger feftzufeben. 
* * * 


Es unterliegt wohl kaum cinem 
Zweifel, daß der Kongreß etwas für 
die Landbriefträger thun wird, wie er 
ja immer bereit iſt, etwas für diejenigen 
zu thun, die es verſtel eben, mit Nabdrud 
zu fordern. Und das haben die Zand- 
briefträger in der kurzen Zeit ihrer 
Eriftenz anfcheinend fhon recht gut ges 
fernt, Das Lernen war ifnen ja auch 
leiht gemacht, denn die ſtädtiſchen 
Briefträger hatten es ihnen gezeigt, wie 
das zu nachen iſt: durch Organifa- 
tion. Darin finden fie bei jenen auch 
alle mögliche linterfükung, denn wenn 
die Verbände der Häbtifchen Briefträ- 
ger auch jchon einen recht fräftigen 
Drud auzüben fornten, fo hätten fie 
do noch mehr erreichen fÖnnen, wenn 
es nicht fo biele Kongreßbezi —* gäbe, 
in denen keine Städte liegen, und deren 
Vertreter demzufolge kein „Intereſſe“ 
an den Briefträgern und ihren Forde— 
rungen hatten. Jetzt haben aber die 
—— räger angefangen, ſich zu 

rganiſiren und zu „County Aſſocia— 
Hong“ zufammenzuthun; es ii nur 
natürlich, dah fie mit den Verbindun: 
gen der ftädtiichen Briefträger zufam- 
men marichiren und mahrjcheinlich, dat 
fie jomoH! ala ihre ftädtijchen Kollegen 
in ihrem Streben nad Gehalts- 
erhöhungen Erfolg haben werden. Ihr 
Erfolg wird voraustli ch umſo grö— 
ßer ſein, je mehr ſich der Landbrief— 
träger-Dienſt ausdehnt; denn es kann 
nicht bezweifelt werden, daß gerade der 
Landbriefträger einen großen poli⸗ 
tiſchen Einfluß ausüben kann, — einen 
viel größeren, als ſein jtäbtifcher Kol⸗ 
lege — und daß die jeweiligen Kon— 
greßkandidaten ſich beeilen werden, ſich 
mit dem mächtigen Manne gut zu 
ſtellen. 

Das zeigt ſich jetzt ſchon, denn ver— 
ſchiedene Kongreßleute verlangen jetzt 
ſchon zoiigen $750 und $1000 das 
Sahr für die & 
fahrene Songreßmänner prophegeien, 
daß, wenn erit die Stabibriefträger 
und ihre ländlichen Kollesen in großen 
Haufen und feit organifirt zufam= 
men marjciren, da Gehalt für biefe 
mie jene auf $1200 oder gar $1500 
binaufgetrieben werben mird. 

Der eifrigfte Befürworter einer Er» 
höhung de3 Landbriefträger-Gehaltz 
ift zur Zeit das Kongreßmitglied Hill 
bon Connecticut, der die 53 Landbrief⸗ 
träger feines Bezirf3 Ausmeife über 
die Unfoften, melde fie haben (Futter 
und Pflege der Pferde, Inftanbhaltung 
der Wagen u. |. w.), ausarbeiten ließ 
und dieje dem Kongrek borlegen wird, 
Er verlangt die Erböhung de3 Gehalts 
auf $750 und behauptet, daß bei ge= - 
tingerem Gehalte die Leute nicht aus» 


Landbriefträger, und er: | 


| 
| 
| 
| 
| 
Ei 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| des Nordoftens 


| 


fommen fönnten. Nun ift e& Thatfache, 
daß nicht wenige ber Landbriefträger 
bereit find, ihre „obs“ aufzugeben, 
wenn ihnen nicht eine bedeutende Ge» 
baltserhöhung zugeftanden wird. Auf 
der andern Geite ijt eö aber aud) gewiß, 
daß fehr viele in ihren Stellen „ein jehr | 
gutes Ding” fehen, was fie natürlich 
richt abhaiten würde, fich eine meiiere | 
Gehaltsaufbefferung gefallen zu lafjen. 


E3 fommt eben ganz darauf an, io die | 
‚ einfachen Grunde, weil diefeg edle Me- 


tall unſer Werlhmefſer iſt, weil wir 
dem Gramm Gold einen beſtimmten 


betreffende Route belegen iſt. Wäh— 
rend Straßenbahn-Kondukteure in 
Charleſton, S. C. 81.25 den Tag be⸗ 


kommen, erhalten fie in Chicago $2 und | 
ı genmaß eine beftimmte Länge. „Wenn 
| wir uns darüber wundern, 


die Regierung für $500 das Jahr fo | Oramm Gold immer 3 Fr. 10 €. fo> 


wie | 
 beröffentlichen Werte 
| müffen wir uns auch darüber wundern, 


in Butte, Mont., $3 den Tag. Im 
Süden und dem mittleren Weſten kann 


viele Landbriefträger bekommen, 
ſie nur beſchäftigen könnte, im indu— 
ſtriellen Neuengland, im fernen Nord⸗ 


weſten und in jenen Gegenden der Paz | 
| metern zuſammengeſetzt iſt. 


zific-Staaten, wo Futter und Streu 


hoc; im Preife flehen, ſind 8500 nicht 
Das Privatunternehmen kann 


fich nach den örtlichen Umſtänden rich- 
Sie | 
| meffer von einem noch foftbareren Me- 


nug. 


ten, die Regierung kann dos nid. 
muß gleihmäßige Gehälter bezahlen 
und diefelden hoch genug anfegen, um 
für Die Stellen in den fofijpi eligſten 
Landestheilen gute Leute zu befommen, 
Mit derſelben Schwierigkeit 
Regierung in allen Dienſtz weig gen zu 
kämpfen und das gerade macht ihr Ar— 
beiten ſo koſtſpielig. —— dazu 
noch die — tauſender, ſtar⸗ 
ken politiſchen Einfluß ausübender 
Angeſtellter, dann mag aus der libera— 
len Bezahlung leicht eine undernünftig 
hohe werden. Diefe Gefahr mag dem 


| MWeitergebeihen des guten Werkes — | | Ä 
; ner3 Getreide, einer Tonne Petroleum, 
ı eines Ballens Baummolle, eines Helto> 


des Landbriefträgerdienites — hinder— 
lih werden und die Grfenntniß, daß 
ie droht, muß jedenfalls die Freude an 
dem ſonſtigen Erfolge der Verfuche mit 
dem Landbriefträgerdienſte etwas 
dämpfen. 


Sandwerterfäute in Breslan. 


Aus vielen Theilen Deutichlands, 
namentlih aug3 dem Oſten, wer— 
den Klagen laut über die Rüdjtäns 
dDigfeit der meiiten dortigen Handmer- 
fer. Sogar in den grökeren Städten 
der alten Heimat 
ermweift jich die Zahl folder Handiver- 
fer, die mit der Technit ihres Gemer- 
bes vollfommen vertraut find, als eine 
geradezu betrübend geringe, jo daß 
irgend welchen höheren Anforderungen 
des PBublitums nur felten ent|prochen 
werden fann. Die naturgemähe Yolae 
diefer niedrigen handimwerferifchen Yu3- 
bildung ift die Verminderung der Bes 
tellungen. 

Ulle irgendwie befler und gejchinad- 
bolfer gearbeiteten Erzeugniffe fommen 
bon andermärts her. Soll daher das 
Handiwerf in dielen Gegenden nicht 
bollftändig verdrängt werden, To be- 
darf es einer gründlichen Schulung des 
jungen Nahmwuchjes durch die obliqa= 
torifche YFortbildungsjchule, die ich 
leider nur lanalam verbreiten fann, 
und die unter den Handwerfern vieler 
Drte noch fcharfe Gegner findet. Eine 
rühmlihe Ausnahme bildet allein 
Breslau, das die obligatorifche Fort: 
bildungsfchule einzuführen beichloffen 
und das in jeinem Etat die Summe 
bon 168,000 Mark für diefe AUnfaılt 
eingeftelt hat. Im alüdlichen Gegen: 
fage zu mandem anderen Orte jind 
auch alle Innungen der Stadt einftim- 
mig für den obligatorifchen Schulbe- 
fuch eingetreten, und theilweife haben 
fich diefelben auch mit dem QIagesun= 
terrichte einverftanden erklärt, ja den= 
felden fogar gefordert. Andere Sn 
nungen ftreben für ihr Gewerbe außer— 
dem einen weitgehenden theoretiſchen 
und praftifchen Fachunterricht in der 
Handmwerferfehule an; man fühlt eben, 
daß man anderort3 überflügelt mwor= 
ben ift. 
ipiel vorbildlich 
Städte. 


aub für andere 


Diefes Mittel, den darniederliegen= | 


den Wodlftand und das ganze Kultur= | ! } 
: Tionen Kilogramm 


| ettva 12 Milliarden Mar. 
': 1899 lieferte der Welt mehr 


Niveau im Diten zu heben, erjcheint 
viel mehr erfolgverfprechend als alle 
foftjpieligen Verfuche, in einem Ge- 
biete chne Eifen, 


len. Will man in jenen Gegenden das 
Allgemeinmwohl fördern, und will man 
in den 
der Oftpropinzen das Deuti 
| wirklich fräftigen, jo fann 
dur) eine methodifche Hebung - des 


thum 


Handwerkerſtandes in den mittleren | 


und kleineren Städten unvergleichlich 
beſſer und ſicherer geſchehen, als durch 


Begründung großartiger wiſſenſchaft-⸗ 
Mengen des 


licher und künſtleriſcher Inſtitute in 
den Großſlädten. 


— | 
Derartige Einrichtungen verbreite: | 
| monnenen Goldes 


ten einen ollerdings hellen, verführeri- 
ſchen Glan 
fenden Stadt — aber ringsherum 
iſt meiſtens dürre Haide. In den 
von der Natur verhältnißmäßig karg 
ausgeſtatteten Oſtprovinzen kommt es 
nicht ſowohl darauf an, blendende An— 


ſtalten in den Hauptſtädten anzuhäu-— 
lung 


fen, als vielmehr darauf, möglichſt 


viele Bildungsgelegenheiten über das 
geſammte Land hin zu verſtreuen. Erſt 


ſobald genügend für mittlere Schulen, 
für Fachſchulen aller Art geſorgt ſein 
wird, erſt dann dürfte der geeignete 
Zeitpunkt gekommen ſein, die großen 
Städte mit dem Schmucke größerer 
wiſſenſchaftlicher Inſtitute 
leriſcher Sammlungen auszuſtatten. 

Von unten herauf muß die Hebung 


nommen werden, dann werden die Er— 
folge auch wirklich von Dauer ſein. 
Beginnt man jedoch umgekehrt mit der 
Ausgeſtaltung der Thurmſpitze, dann 
erzielt man einen gewiſſen falſchen 
Flitter, der ſehr bald erblindet. Nur 
durch eine methodiſch angeordnete und 
durchgeführte Hebung ber Bildung der 
Handmerker, der Bauern und des mitt- 
leren Bürgerftandes fann drüben, mie 
auch bier, in diefem Lande, ver Wohl- 
ftand gefördert werden. 


— Ehrgeiz bejigen ift ſchön, indeſſen 
— meiſt ſind die Leute von ihm beſeſ⸗ 
en. 


wird, als ein * ſtanter gelten. 
anders verhält es ſich jedoch mit ſeinem 
jat die 

das Gold iſt in Wirklichkeit nichts als 


iſt als ſeit 400 Jahren. 


Hoffentlich wirkt dieſes Bei- hat 
wahrſcheinlich ebenſoviel Gold entzogen 
wie in den voraufgegangenen dret 


ohne Kohle eine | 


Grofinduftrie hervorzaubern zu mol- | iarde 300 
trotz des ſüdafrikaniſchen Krieges, 


die Arbeiten des Rand faſt ganz lahm— 
gemiſchtſprachigen Bezirken 


dies 


3 im Mittelpunft der betref— 38 . : 
' Bereiniaten Staaten treibt der Qurus 
| mit aoldenen Gegenftänden natürlid) 


| anderen Lande der Welt. 
'e8 nod 


und fünlis | 


einer zurüdgebliebenen Gegend unter: | 


— 


Irogdem in der Iehten Hälfte bes 


| vorigen Jahrhunderts die neuentdedten 
| reichen Golpfelder 


in Californien, 
Auftralien, Süd-Afrifa und Alaska die 
zivilifirte Welt mit Gold förmlich über- 
fluthet haben, ift doch der Preis des 


ı Ooldes ein ziemlich ftabiler geblieben. 


Wie läßt fi) das erflären? Aus dem 


Preis gegeben haben, wie unferem Län- 


daß ein 
ftet“, jchreibt Haufer in feinem jüngft 
—— „ſo 


daß das Meter immer aus 100 Zenti— 
Hätte er 
ſich nicht je nach dem Gebrauch verlän— 
gern oder verfürzen müffen?“ 

Der Preis des Goldes fann alfo bis 
zu bem geitpunft e, da es al Werth: 


tall, etwa dem Platine, verdrängt fein 


Der DT SE. ee des Goldes. 
(Berl. Lofal:Anzeiger.) 
Ganz | 


Werth, d. bh. feinem Kaufmerth, denn 


eine Maare und wie alle Waare den 


| umerbittlichen Gejegen des Angebotes | 
ı und ber Nachfrage unterworfen, mi 
dem 
Schwankungen des Goldwerthes nicht 
in Mark und Pfennigen zum Ausdruck 
kommen, 


mit 


Unterſchied freilich, daß die 


ſondern 
oder fallenden Preiſe eines Doppelzent— 


liters Wein, Bier, Kohlen u. ſ. w. 
Man kann ſich alſo etwa a ausdrüden: 
Die Kaufkraft des Goldes zu einem 
gegebenen Zeitpunft richtet ih nad 

der verfügbaren Golbmaffe und ber | 
Maffe der Waaren, die gegen Gold ein= | 
getaufcht werden. Diefes Verhältniß | 
ift natürlich in verfchiedenen Zeitaltern | 

ein ganz berfchiebenes gemeien. Das | 

Hafifhe Altertum feheint ziemlich | 

reich an dem röthlich-gelben Metall ge= | 

mejen zu fein, das Mittelalter dagegen | 

hatte ficherlich feinen Weberfluß an | 

Gold; erft die Entdedung und Ausbeu- | 
tung der Goldininen der neuen Welt 

berforgte Europa wieder überreichlich | 
damit und führte eine maßlofe Stei- 
gerung bes Preifes der zum Leben uns» 

entbebrlichiten Dinge herbei. 
Man fchäht den Werth des Goldes, 

de am Ende des Mittelalter in | 

Europa im Umlauf oder zu Schmud- | 

gegenftänden verarbeitet war, auf 23 | 

Milliarden und ebenfo hoch den Werth | 

des im Laufe des 16. Jahrhunderts | 
aus den neuentdedten Bergmwerfen ein» 

geführten Edelmetall. Die unvermeibd- | 
liche Folge dieſer außerordentlichen 
Vermehrung des Goldbeſtandes war 
eine ſtarke Entwerthung des Goldes, 
d. h. man konnte ſich auch nicht an— 
nähernd mit derſelben Zahl von Gold— 
ſtücken die Bedürfniſſe des Lebens ver— 
ſchaffen wie früher. Alle Welt beklagte 
ſich über die theuren Zeiten, aber weder 
die Monarchen noch ihre Rathgeber, we— 
der Reiche noch Arme, weder Adelige 
noch Bürger und Bauern erkannten die 
wahre Urſache, bis im Jahre 1586 ein 

gewiſſer Bodin ſeinen Zeitgenoſſen 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 


| 
| 
in dem jteigenden | 
1 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


darüber die Mugen öffnete, indem er 
unter Anderem fchrieb: „Der baupt- 
fählichite Grund liegt im Weberfluß 
des Goldes und Silbers, das heute in 
biefem Königreich (Frankreich it ger 
meint) in größerer Menge vorhanden 
Es iſt un 
glaublich, aber dennoch wahr, daß ſeit 
dem Jahre 1533 mehr als 100 Millio— 


nen aus Peru zu uns gekommen ſind.“ 


Im Laufe der drei Jahrzehnte 1861 
— 1890 bat man dem Schooße der Erde 


Sabrhunderten. Won 1876—1897 be- 
Tief fich die Ausbeute auf falt 44 Mit» 
im MWerthe von 
Das Jahr 
ale 506 
Ionnen Gold im Werthe von ungefähr 
Und 
der 


einer Milliarde 300 Millionen, 


legte, wurde im verfloffenen Jahr der 
Golddeftand der Welt im Werife um 
etwa eine Milltarde vermehrt. 

Die Entwerthung des Goldes mürbe 
eine noch fiihlbarere fein, wenn nicht 
mit dem überall mwachjenden MWobl- 


: ftande ber Zurus zunähme und bie 


Golpfehmiedefunft immer größere 
röthlich-gelben Metalls 
verarbeitete. Man bat berechnet, daß 
eitva der vierte Theil des jährlich ge— 
zu anderen als 
Münzameden verivandt wird. in den 


feltjamsre Blüthen als in irgend einem 
Vielleicht it 
in allgemeiner Erinnerung, 
daß auf ber lebten PBarifer Ausftel- 
eine lebeniaroße Statue der 
Scaufpielerin Mik Maud Adams aus 
reinem Golde zu Tehen war. Sie mog 
315 Ka. und Hatte einen Golbmertd 


' bon annähernd einer halben Million 


Merk. Jebt aber fol das zu jo ga> 
lantem, aber wenig lukrativem Zwecke 


verwandte Material ſeiner eigentlichen 


Beſtimmung wieder zugeführt werden 
und binnen Kurzem wird ſich die ſchöne 
Miß Maud in Dollarſtücke aufgelöſt 
haben. 

Der Werth des Goldes liegt nicht 
allein in ſeiner Kaufkraft, ſondern auch 
und vielleicht in noch höherem Grade in 
ſeiner Eigenſchaft als mächtiges Mittel 
zur Erſchließung neuer Hilfsquellen. 
Das begriffen die Spanier und Portu— 
gieſen nicht, als ihnen die Minen der 
neuen Welt ungeheure Schätze in den 
Schooß warfen. Sie vergeudeten dieſe 
wie ein Verſchwender, der ein ihm zu— 
gefallenes reiches Erbtheil mit vollen 
Händen ausgibt, ohne an das Ende zu 
denken. Die ibe riſche Halbinfel fönnte‘ 
jeßt ein blühendes und gejegnetes Land 
fein, wenn man in Madrid und Liffa- 
bon im 16. Jahrhundert begriffen 


‚Auftralien ı 
neue pielverheifende Golbfelder ent= | 


Hätte, baß der wahre Gegen des Golbea 
darin liegt, Handel und Gewerbefleiß 
zu fördern, öde Streden Landes in 
fruchtbare Saatfelder und Weinberge 
zu bermandeln und auf allen Gebieten 
des thäticen Leben neue Schaffens» 
freubigfeit zu erweden. 

Das Gold verdankt die Stabilität 
ſeines Marktwerthes auch dem Um— 
ſtand, daß der größte Theil der Welt 
noch keineswegs von dieſem edlen Me— 
tall geſättigt iſt. Abgeſehen von 
Deutſchland, Frankreich, England, 
Rußland und den Vereinigten Staaten 
entſpricht der Goldbeſtand der Staaten 
noch lange nicht ihrem wirklichen Be— 
dürfniß. Sie werden alſo noch für 
längere Zeit dafür ſorgen, daß keine 
Ueberproduttion und keine Ent— 
werthung des Goldes eintritt. Es iſt 
ſogar im Ge gende il die Befürchtung 
ausgefprochen, bei der geaenmärtigen 
ungeheuren Ausbeute könnte der Zeit- 
punft nicht mehr allzu fern fein, da die 
Goidminen, mie die Kohlenberamerte, 
gänzlich erfchöpft wären. Aber damit 
wird es wohl nos quite Weile haben. 
Nach dem Urtbeil von Sachverftändi= 
gen birgt der Rand in Südafrika nod 
für ungezäblte Milliarden Gold, in 
ınd Amerifa werden immer 


bet, und niemand vermag zu fagen, 
melde Schäbe diefes edlen Metall3 das 
gewaltige Reich der Mitte in feinem 
Schoofe birgt. Man darf auch nicht 
bergeflen, dab die alten, im Stich ge= 
laffenen Goldarusen mit den vollfom= 
menen Mafchinen der modernen Technik 
der Goldproduftion von Neuem er» 
Ichloffen werden könnten. 

Und melde Schäte zum Theil no 
ungepräaten Goldes ruhen in den bie= 
beö- und feuerficheren Kellergemölben 
der aroßen Banken! In feinem mehr 
al in bein der Bank von Frankreich, 
wo 727,500 Kilogramm vdiefes eblen 


| Meralla im Werthe von 2 Milliarden 


| 225 Millionen Franc angehäuft find. 
Man hat berechnet, deck das Gewicht 
diefer ungeheuren Goldmengen dem 
bon 24 LZofomotiven gleichfommt. Sn 
der ruſſiſchen fatierlichen Bank Tiegen 
ebenfalls ai Soldinlinzen und Barren 
für mehr ala 2 Milliarden und in den 
großen europätichen Banken zufanı- 
mengenommen für etwa 8 Milliarden 
370 Millionen. 


Serbeites jäher Tod. 


Der frübere franzöfifche Botfchafter 
in Berlin, Jules Herbette, wurde am 
17. Dezemder Nachmittags in Paris 
durch den Tod aus diefem Leben abge> 
rufen. Ueber die legten Augenblide 
des Botihafters berichten Augenzeus 
gen Folgendes: Herbette hatte feine 
Wohnung in der Rue Pigalle Naymit- 
tags halb drei Uhr verlaffen, um pas 
zieren zu gehen und gefchäftliche Beju> 
che zu machen. Um 35 Uhr fahen Bass 
fanten der Rue de St. Peter&bourg ei- 
nen großen Herrn, elegant gekleidet, 
mit faft weißem Bart, plöglich auf da3 
Pflafier Hinfinten. Man bemühte fi 
um ihn und verfuchte, ihn aufzuheben. 
Aber er mar bereits tobi. Paflanten 
und Poliziſten trugen ihn nach der Po— 
lizeiwache in der Rue de Mo&cou, mo 
man in feinen Tafchen nad) Papieren 
fuchte. Man fand weder Viſitenkarte, 
noch Briefe, nichts, was ſeinen Namen 
andeuten konnte. Darauf ſandte man 
zu dem Schneider Duval in der Rue 
Sainte Anne, deſſen Adreſſe in den 
Kleidern eingenäht war. Dieſer kam 
und rief ſofort beim Anblick des Tod— 
ten aus: „Aber das iſt ja Herbette, 
unſer früherer Botſchafter in Berlin!“ 
Um 6 Uhr wurde die Leiche in die Woh— 
nung, Rue Pigalle, gebracht. Der Po— 
lizeilommiſſe war vorausgefahren, 
um die Familie zu benachrichtigen. Er 
traf dort Madame Herbette. Der Sohn, 
der Legations ;fefretär, wurde erſt fpä- 
ter herbeigerufen. Der Arzt fonnte 
nur den Tod feftftellen. Herbette fchien 
zwar fehr gefund, mar aber Diabetiter, 
| Sein Iod jcheint die Folge einer durch 
die ftrenge Kälte verurfachten Konge⸗ 
ſtion geweſen zu ſein. Seine diploma⸗ 
tiſche Laufbahn hatte er als Konſul in 
Stettin begonnen, war dann, als Jules 
Fabre nach dem 4. September 1870 die 
Rolle eines Miniſters des Auswärtigen 
ſpielte, deſſen Sekretär geweſen, ſpä— 
ter (1876) der Tonaufommiffien beige⸗ 
geben worden und hatte zwei Jahre 
ſpäter dem Berliner Kongreß als 
Hilfsarbeiter Waddingtons beigewohnt. 
Hier war es ihm gelungen, ſich beim 
Fürſten Bismarck beliebt zu machen, 
und ſo kam es, daß er in Berlin als 
persona grata galt, als im Jahre 
1886 der franzöſiſche Botſchafterpoſten 
beim deutſche en Reich neu beſetzt werden 
mußte. Im Gegenſatz zu ſeinem Vor» 
gänger Gontaud— Biron beſaß er die 
Gunſt des erſten Reihstanzlers, ob⸗ 
wohl er noch wenige Jahre vorher in 
Pariſer Blättern die deutfch-freunbli- 
che Bolitit Jules Ferrns angegriffen 
und ſich dem unzuverläſſigen Freycinet 
angeſchloſſen hatte, der ihn zum Chef 
ſeiner Priva tfanzlei und 1885 zum 
Direktor im Auswärtigen Amt zu Pas 
ri8 ernannte. Rehm. Jahre lang mar 
Herbette auf dem Berliner Botſchafter⸗ 
poſten geblieben. Seitdem hatte er in 
Paris pripatiit 


Farbiger © Sftavenhändler. 

Der Farbige Ben Milan aus Law— 
vence Countn, Ala., wurde biefer Tage 
unter der Anklage berba ftet, Neger ent» 
führt und fie dem meißen Bermalter ei- 
ner Plantage cuf einer Imfel im Ten- 
neflee River, etliche Meilen flußabwärt3 
von Decatur, ala Sklaven verfauft zu 
haben. Milan lodte die Neger unter 
dem Rormwande, ihnen qute Stellen zu 
verſchaffen, nach der Inſel, wo ſie als— 
dann in einer Stockade eingeſperrt und 
als Sklaven behandelt wurden. Ein 
von der Inſel entflohener junger Neger 
veranlaßle die Verhaftung Milans und 
behauptet, einer der von ihm verkauften 
Neger werde ſchon ſeit fieben Jahren 
auf der nfel feftgehalten. Milan ift 
feibft ein durch die Emanzipationger- 
Härung Lincoln® _freiaeworhener 
Sklabe. 


Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die trauti 
meine geliebte Gattin und unfere Kart 
Johanna Kamin, geb. Schalt, 
am 5. Janugr 1%2, 1 Ubre Nahm., im 
52 Aabren, 7 Monaten md 5 Tagen ae 
Die ie findet ftatt am Mittwoch, den 8. 
Jonuar 1%, um 1] Ubr Nadhm., vom „Zrauerhaufe, 
733 Gortez Etr., nah dem Concordia Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Rudolph Kamin, Batte. 
Bertha, Guftav, Herman, Frant, 
YAuna und Eltzabeth, Kinder. 
Marie Kamin, — — 
Albert Benning, S hwiegerjohn. 
Nehruf von den Rindern: 
Sanft und rubig it Dein Schlummer, 
In der Erde fühlen Echoos. 
Nah des Leben: Müb und Kummer 
Ward Dir num ein beiier Loos, 
Wir umringen noh Dein Grab, 
Schauen wehmutbsvol binabb, 
Tod zur Rube geb’n auch wir, 
Gott jei Dank, wir folgen Dir! 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trau urige Mittheilung 
daß mein geliebter Gatte 
Gharleö Riebel 
im Alter ton 77 Yabren felig im Seren entfähfafen 
it. Die Be eerdigung findet #att um 8 — vom 
Trar uerhauje 301 S. Halfted Str., nad der St. 
Gcergs Kirche und von da per Kutichen nah dem 
St. Marien: Öottesader. Um ftilles Beileid bitten 

die tranernden Sinterbliebenen: 
Sugenie Seat un, Gattin. 
ugenie Gra a ‚ Töct 
Charles Ricbet, — 
nr und Bons Ko, Schwieger⸗ 


— Sieben, Schwiegertodter. 


icht, 


da utter 


Todes: Anzeige. 


Freunden und PWelannten die traurige Nachricht, 
dak mein innig geliehter Gatte und unfer lieber 
Sohn und Bruder 

Frant Shmid 

im Alter von 33 Iahren und 8 Monaten am frei: 
tag, Fury nah 11 Ihe WUbends, mach einer ſchweren 
Krantbeit danit en if. Die Beerdigung 
findet am Dienftag, den 7. Xan., um 1 Uhr, vom 
Trauerbauie a4 S. Halſted Str. nad der Ziends 
Ki che jtatt und don da nad Waldheim. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trawernden Sinterbliebenen: 

Yuguita Schmid, Sattin, 

Anna Schmid, Dintter, 

Roie, Schweiter, 


ſaſomo Louis, Bruder. 


— — 
Freunden und Bekaunten die traurige Nachricht, 
dag mein innigit "gelichter Gatte 
Heury Schulz 
im Alter bon 59 Hahren, 1 Monat und 14 Tagen 
am Samftag Morgen, den 4. Nan., fanft im Serrn 
par rin ift. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienftag, den 7. Januar, vom Xrauerhaufe 1454 W. 
51. Straße, um 11 Upe mit Kutihen nah Wald: 
bein. Um ftile Zheilnahme bittet die trauerude 
Gattin: 
ſamo 


Marie Schulz. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belannten die 
traurige Nachricht, das unjer geliebter Gatte und 


Bater 
Emmerih Gerharon 

am Samitag Abend um 10 Uhr im Wlter von 71 
Kabhren und 9 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 8. Januar, um 10 
Ude Morgens, vom Trauerbauie, 535 Ottte Str., 
nah der WAlphonjus-Kirche, von da nah dem St. 
PBonifactus:Gottesader. Die trauernden Sinterbliebes 


nen: & 
Barbara Gerhardy, Gattin. * 
Franz, Barbara, Rinder. 


Todes: Anzeige. 
Humboldt FrauensBerein. 


Den Qeamten und Schweftern zur Nahricht, dab 
Schweſter 
Johanna Kamin 
73 Gorteg Str., geftorben ift. Die Beerdigung fins 
det am Mittwoch, den 8. Yanuar, Nahmittag um 
1 Uhr, nah Concordia ftatt. Die Beamten jindb er» 
jucht, um 12 Ubr in der Kalle zu erjdeinen, um 
der veritorbenen Schweiter die legte Ehre zu eriweifen. 
zes Brand, Präfidentin. 
unigunde Lange, Sekretärin. 


Todes⸗Anzelge. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau 
Elifabeth Barthen, geb. Buerfner, 
am 5. Ianıar im Alter von 27 Jahren und 4 Mona⸗ 
ten aeitorben it. Die Beerdigung finbet Mittwoch 
den 8. Ianuear, um 2 Ihr Nahmittags, volk Trauer: 
baufe, 611 Mildred Ave, nad Graceland fHatt. Um 


ftile Theilnahme bitten: 
"Bm. 233. Barthen, Batta, 
nebft Verwandten. 


Zoded- Anzeige. 
Supreme League Inited Keague of Hmerica. 
Hiermit die traurige Nachricht, dab unfer Supreme 
Er: Präfident, Bruder 
Henry Schulz 
am Samftag Morgen geſtorben iſt. Die Beerdigun 


findet am Dienſtag, den 7. Jannuar, Vormittags 1 
Uhr, vom Tesla 1454 Weſt 51. Ste. aus 


ftatt. 
Louis Ehmalz, Sup.- S——— 
F . H. KNereuter, Sup.⸗Sekretü 


Todes⸗Auzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn 
Hans 


im Alter von 16 Jahren am Sonntag Morgen um 
4 Uhr 45 Minuten nach ſchwerem Leiden geſtorben 
iſt. Beerdigung Mittwoch Rachmittag um 2 Uhr vom 
Trauerhauſe, 1175 Armitage Ave. Die trauernden 


Eltern: 
Otto uud Anna Schultz. 


Todes⸗Anzelge. 


Arminius League No. 16, United Seague of 
America. 


Hiermit die traurige Nachricht, 
Henunrny Schulz 
am Samſtag Morgen geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet am Dienftag, den 7. Januar, bom Trauers 
bauje, 1454 Weft 51. Etr., aus ftatt. 
uetde, Präfibent. 


Sohn 
John tumpf, Sekretär. 


dab unfer Bruder 


Danfjagung- 


Alen Freunden und Belanuten, fowie der Haru⸗ 
arisQiedertafel, dem Rheiniigen Berein und der 
fumbers:Union Nr. 130 fage ih hiermit für die 
zablreihe Petbeiligung und die reihen Blumenfpens 
den bei, dem Begräbniß meines geliebten Gatten 
Frig Eller meinen beften Denk. 
Frau Marie cu... Gattin, 
53 $ıy Str. 


THE RIENZI, 


@de Diverfen, Glart und Enanfion Une. 


BEP KONZERT "Se 
Jeden Abend und Sonnfag Nachmittag ! 
— EMIL CASCH. 


Die Jafresverfammlung der Mitglieder 
des Deuffchen Hofpilals von Chicago 


findet fiatt am Donnerftag, ben 18. Januar 
1902, um 8 Uhr Abends, im Hofpitalgebäube, Gars 
rabee Str. und Grant Blace, Chicago, 

John E. Burmeilter, Selr 


Damen auigepaijt! 
Gefammt-Berlauf eines Yabritanten von 50,000 
DamensTaillen, in Seide und Dlanell, Mrappers, 
Dreitins Saques, PBelzwaaren, von 35: aufwärts. 
Verfefte WBaaie, direft aus unferer Yabrit zu mwenis 
ger als dem Keftenpzeife. Babrilanten und Reteiler. 
176 & 178 Dit Udamıd Straße, nabe zu 


ABSHE 


Malz und Hopfen vom beften 
und die Meifterichaft bei Bier- 

brauerd u - fich gereinigt in 
der m Dee 0... ns 


Diejes Zur ih et a. ws 


EMIL H, „SCHINTZ 


NDOLPH STR. 
Ge (id m "ie 6 Ben 6 Benni Zinien ne 2 
kaufen. Zelcphen: — al ip&’l 


Kirchhoff & Neubarth Co. 


53-55 ©. Late = Ze Mein SM. 


Amporteure mb € — von Rheins, 
Meiel: und Borbeaur = Sherrieh, 
Sceoth und Arifh Fgisfieh, 
Cognac n. f. m. -Alleinperfäu 
breitaetränien IadRoie — — I Se 
RR En 
en und niy » 
ia Brandie w. f. m Difrjon 





Lotalbericht. 


Erwirbt neuen Grundbeſitz 


Durch den in aller Stille abgeſchloſſe— 
nen Kauf von 11 Bauſtellen in dem von 
der 58. Str., bezw. der Woodlawn und 
der Lexington Avenue, eingeſchloſſenen 
Blod hat die Univerſität Chicago nun— 
mehr einen genügend großen Komplex 
für ihren „Campus“ erlangt, der durch 
den neuen Ankauf eine Front von ſechs 
Gebierten am „Midway“ hat. Der ge— 
ſammte Grundbeſitz der Univerſität um— 


3 2 i D 5 | 4 £ “u . $ 
Ihließt nun etwa 10 Gebierte, oder 50 | beration of Labor“ ging es geitern 


Heres, und hat einen Werth von min- 
bejtens 14 Millionen Dollar. m der 
Dezember-Konvofation der Univerfität 
fündigte Präfident Harper an, daß ihr 
Stiftungen im Gejfammtbetrage von 
über $375,000 zugewendet worden 
jeien, theilte aber weder den Namen ber 
Geber noch den Zmed mit, zu welchem 
das Geld verwendet werben folle. Aebt 
bat fich herausgefiellt, daß damit der 
Unfaufspreis von 11 Baujftellen beitrit- 
ten worden tft. Neun davon waren Ei- 
genthum von Marihall Field, die bei- 
den anderen gehörten den Univerjitäts- 
profefjoren 3. E. Chamberlain und 
Rollin D. Salisbury. 


ne 

* Vrof. Robert %. Harper, welcher 
ben Lehrftuhl für femitifche Sprachen 
an ber Univerfität Chicago inne hat, 
ift nach London abgereift, um dort ein 
20bändiges Werk zu vollenden, „Uns 
cient Records“ betitelt, das er in Ge- 
meinichaft mit Präfident Harper und 
Profeffor James H. Breftead verfaßt. 
Ein großer Theil des Materials, deffen 
Prof. Harper bendtbigt, befindet fich im 
Britifhen Mufeum, und fann nur an 
ber Quelle ftubirt werden. 

* Um der Lehrerflaffe der pädago- 
gilchen Schule von der Univerfität Chi- 
cago Gelegenheit zu aeben, ihre eriwor= 
benen Kenntniſſe praftifch im inter: 
richt zu bermwerihen, hat Defan Jad- 
man, ber Borfteher der Schule, be= 
Ichloffen, in diefem PVierteliahr die 100 
Böalinge der Schule abmwechfelnd durch 
die Mitglieder der Lehrerffaffe unter- 
richten zu laflen. Da es ihrer ebenfall3 
eiwa 100 find, jo wird jeder Schüler 
feinen eigenen 2ehrer haben, der mit 
jeder Unterrichtsjtunde mechjelt. 

— Schlau. — Herr( der ohne Megen- 
Ihirm ift, zu einer Dame, die fich im 
Belite eines folchen befindet): „Mein 


Zräulein, gejtatten Sie, daß ich |hnen 


den Schirm trage.” 


Fünf Polars die Shastel 


Der Preis fpictt bei ihm Reine Mofle, 


„sch möchte zum Nuten von man= 
chen armen DiSpeptifern hier bemer- 
fen, daß Stuart? Dyspepfia Tablet3 


in jedem Falle Linderung und Heilung 


gewähren. Fünf Dollars die Schachtel | 


würden mich nicht abhalten, fie zu fau- 
fen, wenn ich je wieder fo leiden follte, 
mie ich gelitten habe eine Woche che ich 
fie gebrauchte. 

Die eine 50 Cent3-Schachtel, die ich 
bon meinem Apothefer faufte, war ge- 
nügend und meine Verdauung ift jet 
wieder qut. 

Viele meiner Nachbarn haben eben- 
fall3 diefe Tablets verfucht und fie ge- 
nau wie angegeben befunden und Herr 
Ellms wünſcht, daß ich feinen Namen 
erwähne, die Stuart3 Dyspepfia Tab- 
let3 zu empfehlen. Gezeichnet 

U. Ellm3 und 
Chas. F. Buzzell, Aſſ. Poſtmeiſter. 
South Sudbury, Maſſ. 

Frau Jas. Barton von Toronto, 
Canada, ſchreibt: Achtzehn Monate 
litt ich wie ich glaubte an Blaſen- und 
Nierenleiden, und nahm Medizin ein 


von drei verſchiedenen Aerzten, ohne 
das geringſte Zeichen von Heilung. Ich 


wurde ſchließlich ſo krank, daß ich faſt 
meine Arbeit nicht zu thun vermochte. 

Ich dachte, ich wollte einmal eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepſia Ta— 
blet3 verfuchen und jehen, ob die mir 
nicht helfen ‚würden, obgleich ich nie 
dachte, daß ich Dyspepfia hätte, aber 
nachdem ich nur drei oder vier Tablet3 
genommen, berfchwanden alle Säuren- 
Beichwerden und dann erfannte ich, 
daß ih an Gäuren-Dyspepfia Lit, 
während die Doktoren mich auf Nie- 
ren- und Blafenleiden behandelt hatten 
unb einer fogar auf Rheumatigmus. 

Meine Verdauung it aut, meine 
Hautfarbe Hlar und ich bin im Stande, 
meine Arbeit zu thun und Niederge- 
ſchlagenheit iſt mir unbefannt. 

Ich bin ſo dankbar, ein Heilmittel 
gefunden zu haben, ſo gut und ange— 
nehm zu nehmen, wie Stuarts Dys— 
pepſia Tableis. Ich bin überraſcht von 
der Veränderung, die ſie bei mir be— 
wirkt haben. 

Alle Apotheker verkaufen und em⸗ 
pfehlen Stuarts Dyspepſia Tablets, 
weil ſie nur die einfachen natürlichen 
Berbauungsmitiel enthalten und 
fohnele Verdauung und Affimilirung 
ber Speifen bemirfen. 

erzte empfehlen fie überall, denn fie 
find jo qut für ein Kind wie für Er- 
mwachjene, fie find unfhägbar für jau- 
ren Magen, nervöfe Dyspepfia, Sob- 
brennen, Gas im Magen und Einge- 
mweiben und jede Art von Magen-Be- 
ichwerden. 6,8,10ja 





Kriegsvolkes. 





— 


Die Sederation of Labor will 
den Stadtrath unter Auf- 
jtcht nehmen. 


Streiter der Auis -« Chalmers Go. 
ftimmen heute über den Fries 
dens = Vertrag ab. 


Ergebniß der Beamtenwahlen verfchiedener 
Gewerfvereine. 


‚In der Situng der „Chicago Fe— 


sußergewöhnlich lebhaft zu. Daskegis- 
lativ-Komite berichtete über die Stel: 
lung, welche e8 in der Straßenbahn: 
frage bor der Verfehrsfommillion des 
Stadtraths eingenommen hat, und 


| Die Empfehlungen, welche e3 gemadt 


hat, fanden die ungetheilte Billigung 
der Delegaten. E3 murde bejcjloffen, 
darauf zu beitehen, daß der Stadtrath 


| mit den GStrakenbahn-Gefellichaften 


nicht paftiren folle, ehe die gegenmwärti- 
genreibriefe abgelaufen find, und daf 


| jpäterdin auf folgenden Bedingungen 


bejtanden werden jolle: Das Fahrgeld 


| ift allgemein auf 3 Cents zu ermäßi- 


gen, und den Fahrgälten find allge- 
meine Umfteige- Privilegien zu gemäh- 
ren; die tägliche Arbeitszeit der Gtra- 
Benbahnangeitellten fol acht Stunden 
nicht überfteiaen, und es ift denfelden 
ein Mindeitlohn von $2.00 den Tag zu 
zahlen. Das Legislativ-Komite 
meldete, eö habe den Anfchein, als ob 
der Stadtratb im Begriff ftehe, Die 
Straßenbahnfrage über’3 Knie zu bre= 
chen, und die Gerechtfame der Stra: 
Benbahn-Geiellichaften zu erneuern 
unter Bedingungen, mie fie diefen 
hböchft aenehm jein würden. Um 
Ausführung diefer angeblichen Ver— 
ſchwörung womöglid) zu verhindern, 
wurde vorgefchlagen und unter lautem 
Beifall qutgeheißen, wenn immer eine 
Jolche Gefahr in der Quft liege, an den 
Sigungsabenden des GStabtrath3 in 
Maffe vor die Stadthalle zu ziehen 
und auf diefe Weiſe den Stadtvätern 
anzudeuten, daß fie unter Aufficht ftän- 
den. &3 könnte nichts fchaden, meinte 
einer der Delegaten, bei folchen Ge: 
legenheit au Iheer und Federn zu 
zwedmäßiger Verwendung bereit zu 
halten. WUuch das fand enormen Bei- 
fal auf Seiten de3 berfammelten 
63 wurde den in ber 
„yederation“ vertretenen Gemerkfchaf: 
ten anempfohlen, fi” mährend ber 
näciten Monate in ihren Gemerf- 
Ihafts-VBerfaimmlungen mit der Erör— 
terung der Straßenbahnfrage zu be= 
faflen. 

Bom Gemerkichaft3-Verband der 
Pacific-Küfte lief eine Zufchrift ein, 
worin e3 heißt, man habe e8 aus quter 
Quelle, dah der Flotten-Ausichuß des 
nationalen Ubgeordnetenhaufes (Vor: 
fiber George Edmund Foß von Ehica- 
go)der angeblichen größeren Wohlfeil- 
beit halber empfehlen würde, den Bau 
neuer amerifanifcher SKriegsfchiffe 
nad) dem Auslande zu vergeben, befon- 
ders nach Japan, mweil dort dieArbeit3- 
fräfte am billigften zu haben feien. 
Man glaubte zwar an die Begründet- 
heit diejer Nachricht nicht ganz, doch 
wurde bezüglich des Herrn Foß eine 
tarfe Mißftimmung laut, weil diefer 
jih einem Komite der Zimmerleute ge- 
genüber ziemlich deutlich dahin ausge- 
Iprochen bat, vaß er dem Bau der 


Schiffe auf den eigenen Werften des | 


Marine-Departements nicht das Wort 
reden würde. E3 murde empfohlen, 
Heren Foß duch die Poft mit Prote- 
Iten gegen bdiejen jeinen Standpunft 
zu überfchütten und ihm anzubeuten, 
jeine Wiederermwählung würde davon 
abhängen, daß er denfelben aufgebe. 
Prafident Bomwman  erjtattete über 
die Jahresfonvention der „American 
Federation of Labor“ Bericht und fag- 
te, er müfle zu feinem Qeibmweijen ge— 
ftehen, daß auf derfelben für die Ar— 
beiterfjahe nur wenig von Bedeutung 
gejchehen jei. Die eriten fünf Si- 
tungstage ſeien ganz zwecklos vergeu— 
det worden, und ſpäterhin ſeien faſt 
alle vernünftigen Vorſchläge niederge— 
ſtimmt worden von fünf oder ſechs 


Mitgliedern des Exekutiv-Ausſchuſſes, 


die es nach den Beſtimmungen der 
Verbands-Konſtitution in der Macht 


hätten, die Konvention zu beherrſchen. 
Der Legislativ-Ausſchuß wurde be⸗ 


auftragt, beim Mayor gegen die Ver— 


gebung des Kontraktes für den Stadt- 
druck an das „Chicago Journal“ zu 
proteſtiren, weil das Angebot deſſelben 


nicht das niedrigſte Angebot geweſen 
ſei. Die Delegaten der Droſchkenkut— 


ſcher-Union erhoben gegen den Mayor 


die Anklage, daß er das Monopol einer 


Droſchenkutſcher-Firma begünſtige; er 


hätte das gezeigt durch die Vetirung 
einer vom Stadtrath einſtimmig ange— 
nommenen Verordnung, welche allen 
Droſchenkenkutſchern das Recht hätte 
geben ſollen zur Benutzung der öffent— 
lichen Droſchkenſtände. — Der Boll: 


ziehungs-Ausſchuß wurde angewieſen, 


beim Mayor Beſchwerde einzulegen ge— 
gen das ungerechtfertigte ſchroffe Vor— 
gehen der Polizei gegen die bei der 
Schaaf'ſchen Pianofabrik ausgeſtellten 
Streikpoſten. Der Ausſchuß für Be— 
ſchwerden ſoll im Laufe der Woche 
verſuchen, den Pianofabrikanten Wm. 


L. Buſh zur Anerkennung der Piano-⸗ 
bauer-Unton zu bewegen. it man in | 
jo | 
melchen | 


biefer Beziehung nicht erfolgreich, 
fol über den „Mufittempel“, 
Herr Bufh an der N. Clark Straße 
bauen läßt, der Boycott verhängt wer= 
den. 

Der Vollziehungs-Ausfhuß berich- 
tete, daß der enalifche Gemerfjchafts- 
Delegat Ben Tillett in den nädhjiten 
Mocen noch einmal nad) Chicago zu- 
rüdfehren würde. Man mürde am 
24. Januar ihm zu Ehren eine öffent: 
lihe Empfangsfeier veranftalten und 
an einem der nächftfolgenden Tage eine 
Maflenverfammlung, in mwelder er 
über die Arbeiter-Bewegung ſprechen 
mürbe. A 

* * 


Für heute Abend ift nah Nr. 187 


MWafbington Str., eine Berfammlung 


die | 
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„Abendpoit‘, Chicago, Montag, den 6. Januar 1902. 


fämmtlicher Mafchinenbauer einberu- | Ehward Stodings; Alt-Präfibent, C. 


fen, welche im Juni vorigen Jahres in 
ben Anlagen ber Allis- Chalmers-Go. 
die Urbeit niedergelegt haben. E83 wird 
benjelben bei biefer Gelegenheit mitge- 
theilt werden, welche Friedensporjchlä- 
ge die Vertreter der Fabrikgejellfchaft 
machen, und fie follen dann darüber 
abftimmen, ob fie diefe Vorfchläge an- 
nehmen oder diefelben ablehnen wollen. 

sn den Anlagen von Armour & 
Co., im Schlachthausrevier, haben ge- 
gen hundert Dampfröhren-Einrichter 
die Arbeit niedergelegt, weil der am 1. 
Januar neueingetretene Merfführer 
zehn Mann ohne Angabe von Gründen 
entlaffen hat. Die Streifer verlangen 
nun die Entlaffung des Werfführer2. 
Auch beitehen fie darauf, daß fünftig 
der achtitündige Arbeitstag ftrift ein- 
gehalten werde oder ihnen für die 
Ueberzeit-Arbeit Bezahlung gemährt 
werden Jolle. 

* 3: + 

sn Springfield treten morgen Dele: 
gaten don Fachverbänden, die hier und 
in anderen Iheilen von Jllinois von 
Handlungsgehilfen und Ladnerinnen 
organifirt worden find, zu einem Kon- 
bent zufammen. Zmwed der Zulam- 
menfunft ift die Gründung eines 
Staat3-Zentralverbandes. Zum Prä- 
fidenten deifelden wird porausfichtlich 
Bm. 9. Mait gemählt werden und 
zum Bize-Präfidenten W. ©. Kebber- 
ger. 

Nachitehend folgt das Ergebnif von 
Beamtenmwahlen, welche in jüngiter Zeit 
bon Oemerfverbänden borgenonmen 
morden find, die fic) großentheil3 aus 
deutfchen Mitgliedern zufammenfegen: 

Holzarbeiter. — Union Nr. 

1: Bräfident, %. Ferari; Protofoll- 
führer, Bhilip N. Grad; Rechnungs: 
führer, Win. Langefeld; Schakmeiiter, 
9. Hoerig; Delegaten zum Zentralrath 
ber Holzarbeiter — TI. N. Grad, M. 
Langefeld, W. 3%. Deutfd und ©. 
Lange; Delegaten zum Zentralrath 
der Baumaterial-Arbeiter — M. J. 
Deutich, Fred. Young, Wm. Fifcher 
und Charles Bufchel. — Union Nr. 7: 
Vräfident, T. MeCafferey; Protokoll: 
führer, R. %. Colfer; Rechnungsfüh- 
ter, Ihomas Cooney; Schatmetfter, 
Sohn Road; Delegaten zum Zentral- 
tath der Holzarbeiter — %. G. Mei: 
ler, E. E. Bracemel, Kohn F. Lee, 
R. J. Colfer und Kohn Terry; Dele- 
gaten zum Rath der Baumaterial-Ar— 
beiter — N. 3. Quadland, E. E. Bra= 
emell, A. C. Schumader, R. €. Eol- 
fer, N. Nilfton und Thomas Coonen. 
— Union Wr. 7: Bräfident Cd. W. 
Miller; Bize-Vräfident, 3. AUnderfus 
ren; Brotofollführer, Kohn Bromley; 
Rechnungsführer, Fred Filchrupp; 
Schatmeiiter, R. 9. Wilfon; Führer, 
Sohn Ded; Ihürhüter, Charles Fran- 
zen; Delegaten zum Rath der Holzar-: 
beiter — €. W. Miller, %. Anderfu- 
ren, 9. €. Kunze, Charles Braun 
und Albert For; Delegaten zum Rath 
der Baumaterial-Arbeiter — €. W. 
Miller, Win. Gruenwald, Kohn Ded, 
M. Gunderfon und Adolph Bid. — 
Union Nr. 67: Bräfident, U. Johann: 
fen; Bize-Präfident, F. Roovocet; 
Protofollführer, Sofeph 3. For; Red: 
nungsführer, Satob Dilg; Schaßmei- 
Iter, M. Vanderpol; Führer, E. U. 
Gujtapfon; Delegaten zum Rath der 
Holzarbeiter — X. Kohannjen, T. ©. 
Damjon, M. VBanderpoel und E. R. 
Hunter; Delegaten zum Rath der Yau- 
material=Arbeiter R. M. Kohn: 
jtone und Jeremiah D’Keefe. — Union 
Nr. 78: Bräfident Vaclav Shellra; 
Dize-Prälident, Jacob Sanda; Proio- 
follfführer, Hubert Starz; Rechnungs 
führer, Jojevh Ilachetfa; Schatmet: 
ſter, Vaclav Chott; Thürhüter, Frank 
Hybl; Mitglieder des Aufſichts-Rathes 
— Thomas Cmolik, M. Guertler und 
Sohn Zporif. 

Maſchinenbauer. Pro⸗ 
greſſive Loge Nr. 126: Präſident, W. 
F. Melican; Vize-Präſident, J. Ames; 
Protokollführer, W. Lonergan; Rech— 
nungsführer, John Baſſett; Alt-Prä— 
ſident, William Downey; Delegaten 
zur Federation of Labor W. F. 
Melican und John Clark; Delegaten 
zur Diftritt-Loge — MW. F. Melican, 
J. Umes und Edward Harris; Delega- 
ten zum Rath der Baumaterial-Xrbei- 
ter — Batrid Higainz und O. €. 
Patterſon. — Unitn Loge Nr. 134: 
Präfident, Louis Fiſcher; Vize-Präſi— 
dent, James Caſey; Protokollführer, 
John Moß; Rechnungsführer, Guy 
Marſhall; Schatzmeiſter, John Bee; 
Delegaten zur Federation of Labor — 
John Collins, John Mulroney, Mich. 
Walſh und John Haller; Delegaten 
zur Diftrift-Loge — John Dieterle, 
Sames Cafey und Ruffel Quinn; De 
legaten zum Rath der Baumaterial: 
Arbeiter — E. Hollifter und 3. ohne. 
— Bellamy Loge Nr. 208: PBräftdent, 
Charles Flynn; Bize-Präfident, W. 


| €. Davis; Rechnungsführer, WU. T. 
| Woodgate; Protofoffführer, 


Edward 
Hoofon; Schatmeifter, €. $. Morrif: 
fey; Führer, John Muller; Innere 
Wache, Charles Biehlmeier; Alt-Prä- 
ſident, William Roffell; Delegaten zur 
Yeberation of Labor — John E. Sen: 
ne, John T. Neary und William Roj- 
je; Delegaten zur Diftrift-Loge — 
Sohn E. Senne, R. PBatterfon und €. 
%. Morrifiyg. — Liberty Loge Nr. 229: 
Präfident, John Beaton; Vize-Vräfi- 
dent, Huab Grant; Rechnungsführer, 
Frant Olfon; Protofollführer, Frant 
Anderfon; Schatmeifter, James Ralt- 
han; Führer, D. 8. Holdon; innere 
Mache, James Boyle; Alt-Präfident, 
William Thomas; Delegaten zur Fe- 
deration of Labor — Nohn Beaton, 
William Thomas und Peter Klehr; 
Delegaten zur Diltrift-Loge — John 
Beaton, Peter Klehr und Frank DI: 
fon; Delegaten zum Rath der Bau- 
material-⸗Arbeiter — Frank Lederle, 
R. E. Culbertſon und O. K. Holdon. 
— Reliable Loge Nr. 253: Präſident, 
Henry Renſch; Vize-Präſident, J. J. 
Keppler; Rechnungsführer, William 
M'Ghee; Protokollführer, Thomas 
Knight; Schatzmeiſter, F. Fuhrman; 
Führer, John Miller; Innere Wache 


Dorety; Delegaten zur Federation of 
Labor — J. J. Keppler, A. Rooney 
und David Molliſon; Delegaten zur 
Diftritt-Loge — Y. 3. Keppler, Hp. 
Renich und D. Tselfer; Delegaten zum 
Rath der Baumaterial-Arbeiter — €. 
Stodings, J. Moore und %. O'Brien. 

Schriftgießer- Union: — 
Präfident, Auguft Scheidemann; Vize- 
Präfident, Allen Schaan; “Proto- 
foll- und Schriftführer, R. Rande! 
Bobzin; Rechnungsführer, Chas.yorn- 
hof; Schagmeilter, Harry 9. Rogers; 
Drdnunasbüter, Wm. Caſterton, 
Schatmeifter des Unterftügungsfonds, 
Henry Meiner; Mitglieder des Auf: 
fichtärathes — Philip Nuernberger, 
Ediward Kanler und Louis Schuhma= 
her; Deleaaten zum Generalrath der 
Buchgewerbe — 
Edwaͤrd Kahler und P. G. Nuernber— 
ger. 
Die „MeRKinlen Trades Union Mes 
moriol Aſſociation“ bat gejtern be= 
Ihlchen, fih sn Gemerfverbände und 
einzelne Arteiter um Beifleuern zur 
Errichtung eines Denfmals für Wil- 
liam MeXinley zu menden. 

_— 19 ———_ 
Deutiches Theater. 


„Baus Sonrhambault‘ eine frefflie Dar- 
bietung. 
Nächſten Sonntag: „Lie Fledermaus“. 


des 


Vin 


Die Direktion deutſchen Thea— 
ters muß ſich der Leiſtungsfähigteit 
ihres Perſonals ſehr bewußt ſein, daß 
ſie es unternommen hat, dem Publi— 
kum ein fünfaktiges Schauſpiel 
ſetzen zu laſſen, das man im Bühnen— 
jargon als einen „faden Schmarr'n“ 
bezeichnen muß. 


gelungen. 


hang zum letzten Male fiel. Die Rüh— 


rung, welche der Verfaſſer hervorzuru⸗ 
hat a x er 
| Ihenfreundlichen alten Herrn zu miß— 


feinem Machwerf, 


fen jucht mit 
greifen wollen, da= 


freilich nicht Plat 
für fanden aber 
Tähigfeiten, Die 
Abends zur Geltung 


im ®Berlaufe des 
gelangt waren, 


ungetheilte Uneriennung. Herrn Went- | 
und gemiilen= | t I 
| Bahnhof abgeftiegen mwaren, ertheilte 


haus, der ein fleißiger 
hafterSünger der Kunft zu fein fcheint, 
war e3 befonders zu gönnen, daß ihm 


Gelegenheit geworden mar, feine ganze | »* D 
Somerfet Hotel 


ſchaffen, 
Phoenix empfohlen worden war. Mitt— 


Geſtaltungskraft zu entfalten. Es iſt 
beinahe ein „Aunftftüd” zu nennen, 
den quten „Herrn Bernard” bor dem 
Abgrunde der Lächerlichkeit zu bewah- 
ten, an deren Rand ihn der Berfafler 
gefebt hat. Herr MWenfhaus brachte 
dDiejes Kunftjtüd fertig. Er aab den 
„natürlichen“ Sohn des Herrn Four- 
hambault und der edlen Klapierlehre- 
rin al3 einen ungef&lachten Gefellen, 
der wacer fämpfen muß, um feine un 
geftümen Leidenschaften zu bezwingen, 
dem e& aber immer wieder gelingt, fie 
mannhaft niederzugmingen, befonders 
menn feine Mutter ihm dabei hilft, in 
deren Händen fein heißes Herz zu Inet= 
barem Wachs wird. Herr Werbfe und 
Til. Gerlach al3 Herr und Fraufyour- 
chambault wurden ihren Partien beide 
in gleihem Mape gerecht, und wenn 
Herr Werbfe gegen den vierten Aft hin 
den Verfuch machte, ein etwa be- 
Tchleunigtes Tempo in die Voritellung 
zu bringen, fo ift ihm das bon Nie- 
manden verübelt worden. Herr Hart- 
berg fpielte den blafirten, aber im 
Grunde genommen doch auch fegr 
braven Leopold Fourhambault mit 
einer ſchätzenswerthen —“* 
(Nonchalance nennt man's im Kon— 
ventionalſtyl); es war eine förmliche 
Ueberraſchung für das Publikum, als 
ſich's gegen das Ende des Stückes her— 
ausſtellte, daß dieſem Darſteller auch 
Herzenstöne zur Verfügung ſtehen. 
Man hatte ganz 
daß er ſolche nicht 
wenn ſeine Rolle ſie 
zeichnet. Im 


anſchlagen darf, 
ihm nicht vor— 


ment betrachten, daß er von 
Theile des Publikums mit Mißtrauen 
und Uebelwollen betrachtet wird. Iſt's 


doch ein Zeichen, daß ihm die „ſchlech⸗ Tha 
Droſchke auch jeweils an den folgenden 


ten Kerle“ gut gelingen, die er mei— 


ſtens zu geben hat. — 


Falis Frl. MillyKrauſe als Blanche Hote 
| dem vermeintlichen Arzt, der Emmon3 
ı jedesmal mit frifcher Medizin verjah 


Fourdambault beabfichtiat hat, durch 
die fchreicnde Zufammenftellung ihrer 
Toilette, von der hochblonden Berrüde 
abwärts, 
zu bringen, fo hat fie ihren Zwed voll- 
fommen erreicht. Man bat ihr während 
des Abends von vielen Seiten jehr 
aufmerffame Beachtung gelenkt. — 
Fıl. Clairette Clair wirkte wie immer 
günftig Durch ihr sO 

und durch den meiſterhaften Gebrauch, 
den ſie davon zu machen verſteht. Frl. 


Beringer als Madame Besnard wirkte dem Ve 
glücklichenKur, die Dr.Lagorio an ihm 


vollkommen ſo ſympatiſch, wie der 


Verfaſſer es ſich von dieſer Rolle vor- 


geſtellt haben mag, und Herr Meher— 


Eigen ſchuf aus dem „dunklen Edel- 


manne“, den er zu geben Hatte, eine | 
Schwindlern gerupft worden war. Der 


ganz koſtbare Figur; es wurde höch— 


lichft bedauert, daß der Baron Raftis | ti, 
| Fernfprechers verftändigt worden mar, 
| erfchien bald darauf in dem Kleiderla- 


bouloi3 nur in zwei von den fünf Ulf: 
ten des Stüdes zu thun hatte. 


Für fommenden Sonntag zeigt Die | no 
Detettive-Bureau, mo diefer feine Ge- 


Direktion eine— Operettenaufführung 
an! — &3 ift ihr gelungen, eine ram= 
hafte Künſtlerin dieſes Faches: Wally 
Vizeg-Heiber, für ein Gaſtſpiel zu ge— 
winnen, und da auch ſonſt ausreichende 


Kräfte vorhanden find, fo wird „Die, 
‚ihm feitzuftellen gelungen, daß mehrere 
' gemsiffenlofe Uerzte unter einer Dede 


Fledermaus“ gegeben. Diele 
Ankündigung erregte geitern Abend 


berechtigtes Auffehen im PBublitum, | 
und da die Borftellung außerhalb des 
Abonnements ftattfindet, fo Beeilten | 
fi Viele, fofort Site für biefelbe zu | 
belegen. Der Andrang dürfte demnach | 
am Sonntag ein fehr ftarfer werben. 
Mer noch feine Einlaßfarten hat, und | 
nicht zu fpät fommen will, der follte | 


fi) am Donnerftag oder jpäteltens am 
Freitag darnad) umthun. 


— €3 gibt Leute, die e3 verflehen, 
fich im Schatten Anderer zu Tonnen. 


CASTORIA Msiungemiktnte. 


Die Sorte, Die Ihr immar Gekauft Habt 


Auguft Scheidemann, | 


bor= | 
| den med feiner Reife erzählte. 
; Reilegenoffe freute 
Aber das Wagniß it | 
Irefflicde Leiftungen der | 
einzelnen Darjteller hielten das \nter= | 


eife der Vorftellung mad), bis der Bor= | ; 
ı Cmmon3 


die ſchauſpieleriſchen 


außer Acht gelaffen, | 


Uebrigen darf Herr | 
Hartberg e8 getroft als ein Kompli= | 
einem | 


einiges Reben in das GStüd | 


präcdtiges Organ, | 
ı Emmon3 einen neuen Anzug erfiehen, 


Aibgefeimter Shwindel. 


Auswärtige Kranfe, die hier Heilung ſu⸗ 
chen, von Bauernfängern als Opfer 
auserfehen. 

Die hiefige Bauernfängerzunft 
Icheint auf einen neuen Kniff verfallen 
zu fein, der um fo fchändlicher ift, als 
er Darauf berechnet ift, Krante zu plün- 
dern, die oft Hunderte von Meilen nach 
Chicago fommen, um hier bei berühm- 
ten Spezialiften Heilung für ihr Ge— 
brechen zu juchen. E3 liegt angeblich be- 
vehtigter Verdacht dafür vor, daß ge- 
twijfe biefige Aerzte unter einer Dede 
mit den Schwindlern fteden, und die 
Großgeichiworenen werden jich mit der 
Angelegenheit zu befaffen haben. Die 
Polizei fahndet zur Zeit auf zmei 
Bauernfänger und einen mit ihnen im 
Bunde ſtehenden Droſchkenkutſcher, die 
einen jungen Bergmann von Bhoeniz, 
Arizono, Namens Jofeph R. Emmons, 
ouf abgefeimte Meife um $100 be: 
Ichmindelt haben. 

Emmons3 wurde vor Kurzem, wäh— 
trend er eines Nachts im Freien jchlief, 
bon einer Stinffabe in die Hand gebif- 
jen. Erjt wenige Monate zupor waren 
in Bhoenir drei Berfonen an der Waf- 
jericheu geftorden, die als Folge eines 
Biſſes diefes Ihieres Sich eingeftellt 
Gatie. Emmons, in folder Weife ge- 
warnt, nabm Schon den nächiten Zug 


ı nah Chicago, um fich im biefigen Pa— 


teur-Jnftitut behandeln zu lalfen. In 
Kanjas City beftieg ein feingefleideter 


j alter Herr mit einem Jchlohmeiben Pa— 
| triarchendart den Zug und freundete 


fich bald derartig mit Emmons an, de 
ihm diejer feine Leidenzgefchichte und 
Sein 
ſich ſehr, Emmons 
zufällig zu Dienſten ſein zu können, da 
er ein perſönlicher Freund Dr. Lago— 
rio's, des Leiters des hieſigen Paſteur— 
Inſtituts ſei, u. dafür ſorgen wolle, daß 
unverzüglich die aufmerk— 
ſamſte Vehandlung zu Theil werde. 
Emmons hatte keine Urſache, dem men— 


trauen, pries vielmehr die glückliche Fü— 
gung, die ihm ſchon auf der Reiſe einen 


intimen Freund des berühmten Arztes 


in den Weg geführt hatte. Nachdem die 
beiden Reiſegefährten im Polk Str.— 


der Patriarch ſeinem jungen Freund 
den Rath, vorerſt ſein Gepäck nach dem 
an Wabaſh Ave. zu 
das ihm von Freunden in 


lerweile wolle er ermitteln, ob ſich Dr. 
Lagorio in ſeinemSprechzimmer in der 
unteren Stadt befinde. Emmons that, 
wie ihm geheißen, und wurde nach ſei— 
ner Rückkehr zum Bahnhof von einem 
würdig ausſehenden Herrn mit Augen— 
gläſern begrüßt, in dem ihm ſein Reiſe— 
gefährte den berühmten Dr. Lagorio 
vorſtellte. Dieſer erklärte ſich bereit, 


ſofort mit der Vehandlung zu begin- 


nen, und die Drei beſtiegen eine Kutſche, 
die ſie nach dem Sprechzimmer des 
Arztes bringen ſollte. Der Wagen 
machte vor einem großen, inmitten der 
Hochbahnſchleife gelegenen Gebäude 
Halt und Emmons wurde in eine reich 
ausgeftattete Flucht von Bureauräum= 
lichkeiten geführt, die Dr. Qagorivo an- 
geblich als Dffice Ddienien. E3 fiei 
Emmon3 auf, daß weder die Eingang» 
tbüre die übliche Auffiht trug, noch 
irgend Eimas in der Nusitattung 
darauf Schließen ließ, daß hier ein Arzt 
fein Spredhgimmer habe. Ein etwa 
in ihm auffteigender Verdacht murde 
aber durch die Erklärung erjtidt, daß 
im Pafteur-Jnftitut zur Zeit bauliche 
Veränderungen borgenommen mürbeh 


| und Dr. Lagorio die Räumlichkeiten 


nur auf einige Tage gemiethet Habe. 
E3 wurde nun vereinbart, daß der Pa>- 
tient $50 anzahlen und die gleiche 
Summe nach beendeter Behandlung 
entrichten jolle. Emmon3 hinterlegte 
die erfte Rate fofort und erhielt Mebdt- 
zin, die fich Tpäterhin als ein einfaches 
AUdführmittel herausftellte. Dann er: 
öffnete ihm der angeblihe Dr. Lago: 
rio, er werde ihn täglich durch diefelbe 
Kutſche vom Hotel nach feiner Office 
holen laffen. Ihatfächlih hielt die 


fünf Tagen Nachmittags 3 Uhr in ber 
Nähe des Hoteld und bradıte ihn zu 


und ihn Schließlich als vollfommen ge= 
heilt erflärte. 
Der nihis ahnende Mann aus dem 


| molligen Welten wäre auch ruhig nad 


Arizona zurücdgefehrt, hätte ihm nicht 
ein Zufall die Augen darüber geöffnet, 


| daß er auf fchmähliche MWeife beirogen 


worden war. Bor feiner Abreife wollte 


und bei diefer Gelegenheit erzählte cr 
dem Verkäufer von der rafchen und 


vollbracht habe. Zufälliger Weife nun 
mar jener Berfäufer jeldft ein Patient 
bon Dr. Lagorio geweien und es war 
ihm fofort Mar, daß Emmon? pon 


wirkliche Dr. Yagorio, der mittels de3 


den und bradte Emmons nad; dem 


Tchichte erzählte, wie oben geſchildert. 
Dr. Lagorio theilte der Polizei ſeiner— 


ſeits mit, daß ihm ähnliche Fälle ſchon 


vorher zu Ohren gekommen und von 
ihm unterſucht woren ſeien. Es ſei 


mit den Bauernfängern ſteckten, und 
gegen einen dieſer Aerzte wenigſtens 
habe er ſo ſchwerwiegende Beweiſe er— 
langt, daß er ſie der nächſten Grand— 
jury unterbreiten werde. Dr. Lagorid 
wollte das Opfer des abgefeimten 
Schwindlers umſonſt behandeln, Em— 
mons wollte aber davon nichts hören. 
Er iſt entſchloſſen, ſo lange in Chicago 


zu bleiben, bis die Gauner gefaßt ſind, 
und will ſich ſelbſt auf die Suche nach 


ihnen machen, ſobald er aus dem Pa— 
ſteur⸗Inſtitut entlaſſen worden iſt. 
— — — 


AZ 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


— > ann mn meer nn mes, 


Eine freie Probe 


non dier laichen flüffiger Medizin wie bir Abbil⸗ 
dung zeigt, in einer Holzihachtel i 


uneuffsl 


ig beis 
wird an eben, der au da KENT MEDIC ıL 


»adt 
INSTITUTE. 110 Houseman Buitdiag. Grand Rapids, 
Mich , fgreibt, frei angefandt. 


Dieje Heilmittel find auf Grund der — 


Erfäprung de3 Gheiarztes des Imfitutes 7 ü 
find in der Seilung afer 


Blut-Rrankheiten 


fowie den verihiedenkten Urten nom 


Ausichliägen und Gefchwüren, 


die jo manden Menn un» fo mandes Weib enttels 
2 ihnen da3 Beben zur Lak mahen, unters 
reicht. 


Mit dieſet freien Probe wird eine werthole Brofch ür? über die Entſtehungsurſache, ſowie die 


Behandlung aller Arten von Blut: und 


deren tverden die Entftehungsurfachen jomwie Behandlung der 


Hautskranktheiten überjandt. Unter vielen an: 


DBimpdel, der Mitejijer das 


Iudın)erhaut Ecezema, Leberfieden, rotbe Haut, bredende Kaut, alle die Folgen 


ber geh 


imen Dautfranfheiten, 05 ererbi oder jelbit zugezngen, 
Geihmwüre, offene Beine Ehmerzen neuralg 


das Ausfjallen 
ifher ode rbenmatis 


'r, die auf ein pderdorbeneß Blut ihlieken fallen, Ghmergen in den Ans 


beichrieben und erklärt. 


€: ihreibe ein Aeder, Mann oder Weib, die von den Qualen der Blutkranfheiten in irgend 


einer Art verfolgt werden, um eine freie Probe zu erkalten, damit Sie an Hi 


jelbt die en das 


Wunderbare grenzenden Eigenfb nften diefer großartigen Heilmittel erfahren. 
Ban den SQunderten. 


Kent Medical IAnfktitute:— Meine Frau bat Nhre Heilmittel zwei Woden gebraudt und 
heute tan ih mit dankbareın Herzen jagen, daß der Erfolg ein viel größerer ift, als ih im fo kurzer 
Zeit erwarten fonnte. Die Chnmadtsanfälle jind verichmunden, der Echlaf it ein regelmäßiger, die Be: 
wWedung elafiſch und lebensfriſch nd die jahrelangen Untihfäge und da? läfige Nuden vollffändig ber: 
fhrwunden. Id bin gerne bereit, Giniges für Sie zutbun, ra ich mit rubigem Gewifien Ihr Ynftitut 
einem &Arden empfehlen fann. Mit berzligem Dant Eie freundlicit arüben, 


10jn,mo.1j 


Die engliih: Bühne. 


Stubdebalfter Theater. 
Stärfer no, als in früheren Jahren 
find heuer die Opernauffübrungen be- 


tet werden. Die Larmen=Borftellungen 
mwährend der lebten Woche haben fait 
durchweg vor 
ftattgefunden. 

eine Doppelnummer 


Für diefe Woche jteht 
auf dem Spiel- 


plan: „Cavalleria Rujfticana” und „S | 
Pagliacci“. In diefen beiden Elanagpols= | ! N 
fen und mit Recht populären moder> | der Mann nad feiner Verbeiratfung 


nen Ionmerfen wird SKapellmeiiter 
Morreale Gelegenheit haben, den in der 
Ihat trefflich gejchulten und auch Tonit 
in jeder Hinficht aut 


lferta Rufticana” — Santusza, 


mechlelnd; Lola, Frl. Marion Spell; 


Alfio, E. A. Clart.— „3 PBagliacci” — | 
Joſeph Shee-⸗ 
Silvia, 


Canio, Frank Pagano, 
han und Reginald Robert; 
Francis Carter; Tonio, Winfred Goff; 
Peppe, George Tennery; Neda, Frls. 
Joſephine Ludwig und Adelaide Nor— 
wood. 

Powers' Theater. Leo 
Ditrichſtein, unterſtützt von einer tüch— 
tigen Geſellſchaft, tritt hier während 
dieſer Woche in dem von ihm aus dem 
Deutſchen („Logenbrüder“) frei über— 


ſetzten Schwank „Are you a Maſon?“ 


auf. Das Stück hat zu Beginn der 
Saiſon am ſelben Theater 
oußergewöhnliche Anziehungskraft be— 
wieſen und wird von derſelben inzwi— 


ſchen kaum etwas eingebüßt haben. Zu 


den namhafteren Kräften der Geſell— 


ſchaft des Herrn Ditrichſtein gehören 
John C. Rice, George Richards, Tho— 
mas A. Wiſe, Charles Edwards, Mat— 
tie Ferguſon, Anny Mueller, Eſther 
Tittell und Sally Cohen. 
Grand Opera Houſe. 
Während JuliaMarlowe, Helene Mod— 
jesta und andere talentirte Schauſpie— 
lerinnen der amerikaniſchen Bühne ſich 
vergeblich bemüht haben, das hieſige 
Publikum für Sudermanns „Hei— 
math“, bezw. die Titelpartie des Stü— 
ckes, zu begeiſtern, iſt das neuerdings 


der engliſchen Tragödin Frau Patrick 


Campbell in durchſchlagender Weiſe 
gelungen. Frau Campbell trat in der 
Rolle vier Mal auf, ſtets vor dicht be— 
ſetztem Hauſe, und erntete auch künſt— 
leriſch darin großartige Erfolge. Für 
dieſe Woche ſteht ein Stück von Arthur 
Wing Pinero, betitelt: „The Notorious 
Mes. Ebbſmith“, auf dem Spielplan 
der Gaftin, und es heißt, daß die Tis 
telrolle des Stüdes: Wird. Ebbjmith, 
genannt die tolle Agnes, zu den Glanz- 
partieen der begabten Darftellerin 
zähle. 

Dearborn— Dpie Reabs neue- 
ftes Stüd „Ihe Starbuds“ halt jid 
bier noch immer auf dem Programm, 
ma3 um fo mehr bejagen will, al das 
Dearborn-Theater, mit jeinem von 
Woche zu Woche mechjelnden Pro- 
aramım, jonjt nur über ein Publitum 
bon Stammogälten verfügt, da3 gerade 
nur ausreicht, daS Haus in at bis 
zehn auf einander folgenden Boritels 
lungen zu füllen. Der \nhalt des 
Voltsitüdes „Ihe Starbuds“ ift dem 
täglichen Leben entnommen, und die 
Charaktere find durchweg Hlar und 
Scharf gezeichnet. Die Rollen liegen 
durchweg in guten Händen, und eine 
gejchiette Regie trägt Sorge dafür, daß 
die fortichreitende Handlung den Ein- 
drud nicht verfehlt, den jie ermeden 
joll. 

%llinois3- Theater — Mit 
Ethel Barrymore, die hier in dem lau= 
nigen Luſiſpiel von Clyde Fitch: 
„Captain Jinks of the Horſe Ma— 
rines“ thre Antrittsviſite macht, 
zieht ein neuer „Stern“ am amerikani— 
ſchen Bühnenhimmel auf. Miß Barry— 
more, der aus New York die beſten Em— 
pfehlungen mitgegeben worden, hat ihre 
Anirittsrolle gut gewählt. Sie hat in 
dem Stücke die Rolle einer Operetten⸗ 
Diva, der Madame Trentoni, zu ſpie— 
len, die auch außerdienſtlich ein unge— 
mein liebes und anmuthiges Geſchöpf— 
chen iſt, und die, ohne es darauf abzu— 
ſehen, den Captain Jinks, der ſich im 
Verein mit zwei Lebemännern anfäng— 
lich nur einen übermüthigen Scherz mit 
iht erlauben will, für die Dauer zu 
ihrem Herzgefangenen macht. In New 
Hort hat das feffelnd und flott gefchrie- 
bee Stüd — dant der quien Wieder- 
gabe, welche e8 feitens der Mif Barry- 
more und ihrer Gefellichaft Fand— 200 
Mal nach einander gegeben twerben fön- 
nen. 

MeBiders Theater — Mit 
diefer Woche gelangt bier die glanzvolle 
Periode endlih do zum Abichlu, 
melche die lange Reihe der Aufführun- 
gen des Meloprama® “The Price of 
Piece” in ber Gejhichte des Theaters 
bildet. Die foftbare Ausftattung, welche 
Unternehmer Litt, von dem Drury 
Lane = Theater für die hiefigen Auffüh- 
rungen gepachtet hat, . werdem in acht 


au&verfauften Haufe | 


ı führung. 


| Mormonenthum übergetreten ift. 
| Smifchenafte werben, 


gedrillten Chor | 
der Gefellichaft in’3 Treffen zu führen. | 
Die Hıuptvartieen der beiden Opern | 
werden befet fein mie folat: „Eaval- | 
Tele. ! 
Norwood, Rennyfon und Du Fre, abs ı 


eine ganz | 


Rev. Fran?! Sawaxtn, Winfler, Man. Can. 


Tagen eingepadt umd nach England zu- 
rüd geichidt werden. rn abfehbarer 


; Zeit wird dag Gtüd diesfeits des Waj- 
| jerö dann faum wieder zur Aufführung 


fucht, welche von der Caftle Square | gebracht werben, 


Go. im Studebater Theater veranitals | 


Hopfins’Iheater. — Einfi- 
deles Stüd, Halb Melodrama, Halb 


; Boffe, fommt in diefem Schaufpielbaufe 


mährend diefer Woche unter dem Titel 
„Eine Mormonenfrau” zur Auf: 
E3 werden in bemjelben die 
Auftritte gefchildert, zu denen e3 in ei- 
nem mejtlihen Haushalte fommt, wo 


auf eigene Rechnung und Gefahr zum 
Die 
wie gewöhnlich, 
dur Vaudenille-Nummern und durch 
Vorführung lebender Bilder ausge- 
üllt. 

Greath Northern.— Der ewig 
junge Joſeph Murphy, der nit nur 
unter feinen iriichen Stammezgenoffen, 
fondern auch in meiteren Kreijen der 
Iheaterfreunde zahlreiche Bemwunderer 
bat, tritt während diefer Woche bier in 
feinen alten Zuaftüden „Kerry Gom“ 
und „Shaun Rhue” auf. „Kerry Gom“ 
wurde gejtern und wird heute gegeben, 
für den Reft der Woche fteht da3 zweite 
Stüd auf dem Programm. 


Bom Ronful gefucht. 


sn Erbichafts- oder fonftigen Ange: 
legenheiten wird vom Konful des Deut- 
Ichen Reiches (Schiller-Gebäude, Ran 
dolph Str., Chicago,) Auskunft über 
Aufenthalt oder Verbleiben der nachge: 
nannten Berfonen gefucht: 


3 talon, Wuguft, geboren 1877 in Chicago, 
Stemward, Verwandte desjelben. 

Bode, Fräulein, aus Homburg wor der Höhe, 

vor 2 Yahren bei Mrs. Stern, 64l 
tr., bierjelbft. 
‚ Yudmwig und Marie, geborene Rekaf, fomwie 
en Sohn Paul Ludwig Park, legterer acboren 
21. Febr. INO zu Schneidemühl. Die Familie 
Ende Februar 1883 aus Deutichland nad 
Amerita ausgewandert jein. 

Blodb, Scholim, geboren I. November 1878 
zu Nangszargen, Deutiland, oder Berwandte be$: 
jelben. 

Cholasſszeynski, Vincent und Auguſte, geb. 
Trawnd, Eheleute, aus dem Kreiſe Oſterode, O. 
Vr., Deutſchland, früher in Dettoit, Mich. jetgt 
angeblich in Delray, Mich. 

Decker, Jobann, zaus Weiden b. Fitorf, angeblich 
in Jowa GErbſchaft,) 

Drege, Nobert Wibert Karl, geboren im Oktober 
181 zu Mandeburga und defien Ehefrau, beriitt 
wet geiveiene Tbereje Künemann, geb. Roderwald, 
aus Magdeburg, vor ungefähr 16 Xabren nad 
Gricago eingewandert, zulegt 56 N. Franklin Str. 

Epitein, Mar, 27. Sent. 1878 zu Schillgallen ge 
boren, angeblich 1225—27 Milwaufee Une, Cbica: 
00, wohnbait. 

Krarge, Hermann Helnrih, geb. 24. Dez. 1880 
in Etsewen Ar. Rolmar i. ®., vor 4 Jahren aus 
Deutichland eingewandert und zur Zeit angeblich in 
Brown County, S. Datota, aufhältlich. 

Stanislaus, geb. 13. Sept. 1881 zu 


Krempec, s, geb. 
Inowrazlaw, angeblih in Chicage,— 


Aranau, Kreis 


Altinvis. ———— z 
Konrad, 6. Kuli 1839 in Potsdam gebo: 


Langer, L | 
von, jeit 10 Iahren ım Gbicags, JU., angeblich 


186 Majhington Boulevard. e : 
Mantap, Frig, und Yayuramwicg, Agnes, 


angeblich in Hal:3 Corner, Wis, 

Mainmone, Yonije Adoiphine, 1894 nad Amerita 
eingetwandert, Spracfebrerin, früher in Zancafter, 
Vennſylvania (Erbſchaft.) 

Rn ijelbach, Harry, Badofenbauer, früher in 
Hannover (Deutihland) wohnhaft, jet angeblich 


in Ebicago, TU. we 2 * 
Roen an, Xrına, geb. Hoffmann, früher bei Pe: 
ter Roennan in Yemont, I0., wohnhaft Erbſchaft 
Spornraft, Therejie, Kochin, aus Neuſtift 
bei Freyſing, Deutſchland. * 
sd ir ner, Georg Willibald, geb. 23. April 1881 
in Leipgia, angeblih in Chicago. a 
sh um : 6 er, Arnold, zulegt 1101 Marianıa 
Str., Chicago, JU., wohnhaft geweſen. 


— —— — —— 
Praächtiger Wandkalender. 


Bon den vielen prachtvollen Wand- 
talend:rn, welche das neue Jahr ge> 
bracht hat, ift der Kalender, welchen 
Herr ojeph Feiner, ber Fabrilant des 
weltberühmten „American Eli 
rir of Bitter Wine“, hat her⸗ 
fiellen laſſen, wohl der ſchönſte. 
Der Kalender zeichnet ſich nicht nur 
durch die hochfeine Ausführung, fon: 
dern auch durch Eigenartigfeit aus, und 
ift ein neuer Beweis von dem thatkräf⸗ 
tigen und ſtrebſamen Geſchäftsgeiſt, der 
Herrn Feiner beſeell. Dex Kalender 
veranſchaulicht in lithographiſcher Dar⸗ 
ſtellung die verſchiedenen Abtheilungen 
der Feinerſchen Fabrik, deren Ausdeh— 
nung wohl Jedermann überraſchen 
wird. Auf dem Bild, meldhes bie 
Bureauräumlichkeiten barftellt, ift in 
photographifcher - Treue, an feinem 
Screibtifih figend, der berühmte 
Schriftſteller Paul Albieri zu Jehen, der 
dem Anzeigen-Departement ala Leiter 
borgeftarden hat. Trogdem die Herftel- 
lung de3 Kalender? mit riefigen Koften 
verbunden gemwefen fein muB,, fo ift er 
doch für Jedermann gegen Einfendung 
bon 10 Eent3 in Briefmarlen, zur De- 
dung der Koften für Porto und 
Berpadung, erhältlich. Wir können un- 
fern Lefern den Kalender auf das An- 
aelegentlichfte empfehlen, da er für jedes 
Heim ein prächtiger Zimmerfchmud: ift. 
Man wende fich jchriftlih an Joſeph 
Feiner, Nr. 799 ©. Afhland Xpe., 
Chicago. 

— — 

* In der Haendel⸗Halle wird mor⸗ 
gen Nachmittag um 2 Uhr der „Social 
Economic? lub“ eine Gefchäftäper- 
fammlung abhalten, der eine Stunde 
fpäter eine öffentlihe Verfammlung 
folgen wird. mn derjelben wird Cor— 
rine Brown einen Vortrag über das 
Thema halten: „Die Piychologie ber 
Zivilifation vom ölonomifhen Stand- 
puntt aus betrachtet.“ Eine allgemeine 
Debatte wird dem Vortrag folgen. 


Uhmungsförungen und affe bie 
Somptme, welde eine „frifhe Griä 7 
Fünnen jchleunigit bejeitigt werden mit Jayae Exr- 


pectorant. 





PL 


\ 
* 
— — 


Bergnügungs:XBegiwvetier. 


r3.—.Are You a Majun?“ 
bafers.—Gaftle Square Opera Go. — 
alferia Rufticana* und „I Bagliacei*, 
1918.—Gaptain Jinfts“, 
orn.—,The Starbuds“. 
iders.—Xhe Price of Peace*. 
nd Opert Houje—NrS. 
e Notorious Mrs. Ebbſmith“. 
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Northern.—Kerry Gow“. 
am y.⸗ VDan's Enemy“. 
in s. —A Mormon Wife“. 
Gleveland.—Vinftrels und Baudeville. 
Rienzi.— Konzerte jeden Abend und Sonntag auch 
Nahmittags. - 5 x 
Gield Eolumbıan Mujen nm. —Santftags 
und Sonntags ift der Eintritt fojtenfrei. Be 
Chicago Art Anftitute — Weeie Bejuchss 
tage Mittwoh, Samftag und Somuiag. 
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Bismard’s Braut. 
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xm eriten Kapitel „Aus Berlin und 
Pommern“ (1846—1853) bes Buches 
„FHürft und YFürftin Bismard“ bon 
Keudell finden wir nachjtehende an= 
Ihaulice Schilderung der Kreije, im 
denen Bismard feine jpätere Braut 
und Gattin fennen und lieben lernte. 
Das Kapitel bildet gewwifjermaßen eine 
einleitende Ergänzung zu Bismard’s 
Briefen an feine Braut und Gattin. 
Keudell erzählt: 

‘im Auguft 1846 jah ich zum erjten 
Mal Herrn v. Bismard-Schönhaufen. 

Fräulein o. Putttamer-Reinfeld, die 
fich im folgenden Jahre mit ihm ber- 
mäblte, hatte bei furzem Aufenthalt in 
Berlin mich fchriftlich eingeladen, ihr 
und einigen Freunden im Scale bes 
damals berühmten Klapierbauers Ki— 
fting um 5 Uhr Nachmittags eimas 
vorzufpielen. 

An der Fenjterwand ftand ein Go 
pha und einige Stühle, quer davor ber 
Slügel, jo nahe, daß ich während des 
Spielend die Zuhörer genau ſehen 
fonnte. 

Rechts neben mir, am erften enter, 
faß Fräulein vo. Puttfamer, auf dem 
Sopha Herr v. Blandenburg, der |pa= 
ter ala ein Führer der Konfervativen 
im Landtage hervortreten ſollte. Er 
begrüßte mich als alten Bekannten, da 
wir früher einmal in der Schweiz zu— 
ſammengetroffen waren. Neben ihm 
auf dem Sopha ſaß ſeine junge, auf— 
fallend ſchöne Frau und neben dieſer 
am zweiten Fenſter auf einem Seſſel, 
in hellem Tageslichte, Herr v. Bis— 
marck, welcher gewöhnlich die Unterhal— 
tung führte. Seine weiche Sprech⸗ 
ſtimme in Baritonlage war meinem 
Ohre wohlthuend. Kurz geſchorene 
blonde Haare und ein kurzer Vollbart 
umrahmten das freundliche Geſicht; un— 
ter buſchigen Brauen ſehr hervortre— 
tende, helle, ſtrahlende Augen. Er ſah 
jugendlich aus, hatte aber das Weſen 
eines vollkommen gereiften Mannes. 

Nach einleitenden Stücken ſpielte ich 
auf Verlangen von Fräulein o. Putt- 
famer etwas von Beethoven. Bismard 
erwähnte, daß er al$ Student lange 
mit einem Kurländer, Grafen Uleran- 
der Keyferlina, zufammengemohnt und 
von diefem oft Beethoven’fche Mufit 
gehört habe, welche ihm bejonders zu— 
fage. Darauf jpielte ich eine lange 
Sonate (F-Moll) und jah bei deren 
leidenschaftlich erregtem lebten Stüd 
eine Ihräne in Bismard’3 Auge glän- 
en. 
: Eine befondere Erinnerung mochte 

ihn bewegen; dern niemals habe ich 
fpäter wahrgenommen, daß Mufit fo 
ftarf auf ihn wirkte, 

Als Minifter bat er einmal nad 
demfelben Stüd gejagt: „Das ijt mie 
das Ningen und Schluchzen eines 
ganzen. Menfchenlebens“; damal3 aber 
fagte er nicht®. ch fpielte noch ein ru— 
higes Stüd und fegte mich dann zu den 
Anderen. 

Zufällig ſprach man von dem uner⸗ 
bittlichen deutſchen Ehrgefühl. Bis— 
marck erzählte von einem hochbegabten 
Göttinger Studenten, der Abends beim 
Wein wettete, er würde auf ſeiner ed— 
len Rappſtute in einem Bach bis an 
das ſich drehende Mühlrad galoppiren 
und über das Rad hinunterſpringen. 
Vergebens bemühten wir uns am fol— 
genden Tage, ihm die Ausführung 
diefer unfinnigen Wette auszureden. 
Er glaubte jeine Ehre verpfändet. Viele 
Freunde maren an der Mühle verfam- 
melt. Das fchöne Pferd fam im 
Mühlbach ruhig galoppirend an das 
fhäumende Rad heran. Ohne zu 
ftußen, trug e3 den Reiter auf das Rab 
und in die Tiefe; aber Beide ftanden 
nicht wieder auf.” 

Nach einer Heinen Paufe nahm Frau 
v. Blanfenbura mit anmuthiger 
Freundlichkeit das Wort, um mir bon 
beiteren mufifalifchen Erlebnijjen ver 
legten Tage zu erzählen. Die Ans 
mejenden hatten zujammen mit mehre- 
ren fangeöfundigen Damen und Her- 
ren ber Fanıilien v. Mittelftädt und 
Mangemann foeben eine mehrtägige 
Reife durch den Harz gemadjt und auf 
manchen ſchönen Punkten waren vier- 
ftimmige Lieder gefungen worden. Als 
man aufbrad, um im Bafthaus das 
Abendefjen zu nehmen, fragte mich Herr 
p. Bismard: „Werden Gie fich una 
jeßt anjchließen?“ ch war leider vers 
hindert. 

Fräulein v. Puttkamer-Reinfeld 
hatte ich ein Jahr früher in Pommer 
lennen gelernt. Sie war befreundet 
mit Anna v. Blumenthal-Quacken— 
burg, deren Mutter, eine Schweſter 
meiner Mutter, als Wittwe in dem 
pommer'ſchen Städtchen Stolp lebte. 
Ich hatte einige Jahre in Berlin ſtu— 
dirt und war dann beim dortigen 
Stadtgericht eingetreten. Auf einer 
Ferienreiſe aus meiner oſtpreußiſchen 
Heimath nach Berlin zurückkehrend, be— 
ſuchte ich meine Tante und fand in de— 
ren Hauſe Frl. Johanna v. Puttkamer, 
eine junge Dame, welche von Ver— 
wandien und Freundinnen ſozuſagen 
verqöttert wurde. Als einziges Kind 
gottesfürchtiger Eltern hatte ſie eine 
ſorgfältige Erziehung erhalten. Sie 
ſtand im dreizehnten Lebensjahre, als 
einmal im Reinfelder Wohnhauſe 
Feuer ausbrach. Da bewies ſie mehr 
Geiſtesgegenwart, als alle anderen 
Hausbewohner, und rettete mit eigener 
Hand die werthvollſten Gegenſtände. 
Das wurde in der ganzen Umgegend 

befannt. SHeranwachljend aewann fie 
bie Herzen durch anmuthige Befcheiden- 


- heit bei tapferem Freimuth. 
Ihre Gefihiszüge waren nicht regel- 


* \ 


mäßig .jhön, aber durch fprechende 
blaue Wıugen eigenthümlich belebt und 
bon tiefjhwarzem Haar umfchattet. 
Für Mufit hatte fie eine befondere Be— 
gabung. Ohne guten Unterricht genoj= 
fen zu haben, fpielte fie viele Klapier- 
ftüde auswendig und namentlich polfs- 
thbümlihe Melodien mit natürlichem 
Ausdrud. Ungemöhnlich mare ihre mu= 
ſikaliſche Empfänglichkeit. Triviales 
wie Schwülſtiges ſchroff abweiſend, 
wurde ſie von warm empfundener Mu— 
ſik lebhaft ergriffen und nie ermüdet. 
Da es in ihrer ländlichen Abgeſchieden— 
heit an.neuen Mufitftüden fehlte, über- 
nahm ich gern, aus einer Berliner 
Bibliothek regelmäßig ihren Bedarf zu 
beichaffen. 

Bald darauf fam fie einmal mit ihrer 
Mutter nach Berlin und bejuchte meine 
Mutter, bei der ich mohnte. » Dann 
führte ich die Damen zu Kifting und 
ließ fie deilen beften Flügel hören. Sm 
folgenden Sommer machte Fräulein v. 
Buttfamer mich in der erwähnten Weife 
mit ihren Freunden befannt. Meine 
regelmäßigen Sendungen von Mufit- 
beften dauerten fort, bis fie im Juli 
1847 da3 Elternhaus verließ. Im as 
nuar hatte fie fich verlobt. 

Zwanzig Jahre ſpäter ſprach Bis— 
marck einmal über den Eindruck, den 
ſeine Erſcheinung auf die Damen der 
Nachbarſchaft von Reinfeld gemacht 
hätte, denen er plötzlich als „Johannas 


Verlobter“ vorgeſtellt wurde. 


„Die vielen Kuſinen“, ſagte er, 
„nahmen es ſehr übel, daß ſie vorher 
gar nichts von der Sache erfahren hat— 
ten, und fixirten ihre Meinung dahin: 
„Ja, haben möchten wir ihn nicht, aber 
er iſt ja ſehr vornehm.“ Nun iſt doch 
ein pommerſcher Gutsbeſitzer nicht vor— 
nehmer wie der andere; aber man hatte 
gehört, daß ich öfters am Hofe geweſen 
war, und das gab mir in dem abgele— 
genen Ländchen ein Relief.“ 

Dieſe Worte ergänzten eine Nach— 
richt, die ich bald nach der Verlobung 
erhalten hatte. Die Kuſinen und 
Freundinnen der Braut waren in ern— 
ſter Sorge wegen ihrer bevorſtehenden 
Verbindung mit einem Manne, der ſeit 
Jahren in Pommern der „tolle Bis— 
marck“ genannt wurde. Man hatte ge— 
hört, „ſeine Verhältniſſe“ waren ſehr 
verwickelt, und er wohl nicht ganz der 
Mann, fie in rOdnung zu bringen, viel 
unterweas und biel mit anderen Din- 
gen als mit feiner Wirthichaft beichäf- 
tigt." Uber man fand einen Troft 
darin, daß jeine Berfönlichfeit den Ein« 
drud ungewöhnlich bornehmer Gefin- 
nung madte. 

rain 

Ein Wenn und ein Aber. 
ct Menjch it, was er tät: d. b. wenn er dag 
Senojjene auch aebörig verdaut. Aber it jeine Ners 
danumg aeitört, dann it er ganz "was anderes, d.h. 
en am dem Maaen oder ach der Yeber Franfer 
Menih. Solche Yeiden zu kuriren, dazu giebt e2 eim 
ſicheres Mittel in den nur aus Pflanzen hergeſtell⸗ 
ten St. Bernard Kräuterpillen. Dieſelben enthalten 
keine ſcharfen, nur auf eine vorübergehende Wirkung 
berechneten Stoffe. Sie ſind vielmehr auf eine wirt 
liche und dauernde Heilung berechnet und durchaus 


tein vegetabiliich. Deshalb brauchen sie auch Feine 
‚uderbülle. 25 Gents. Alle Apothefen, mnfe 
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Angekettete Bücher. 

Der alte Brauch des Ankettens von 
Büchern in engliſchen Kirchen, Klöſtern 
und Bibliotheken ſtammt aus dem 16. 
Jahrhundert und war noch zu Ende 
des 18. Jahrhunderts gang und gäbe. 
Sowie ein Buch einer Bücherei einver— 
leibt wurde, ward es mit einer Kette 
verſehen, und obwohl dies längſt nicht 
mehr üblich iſt, ſo beſtehen doch noch in 
England in Kirchen eine recht beträcht- 
liche Anzahl von Bücherfammlungen, 
welche an Ketten geleat find. In Uni- 
berfitäten war e& ganz jelbitverftänd- 
ich, daß fämmtliche Werke an Ketten 
lagen; noch vor 200 Jahren war die 
berühmte Bodleian Bibliothek von Or- 
ford angefettet, und in den Kournalen 
ber Univerfität Cambridge findet fich 
noch die Rechnung des Schmiedes Sohn 
Sheros, der für Anfetten von 72 Bü- 
chern liquidirt. \ntereffante diesbezüg- 
liche Details enthält die “Architec- 
tural History of the University 
of Cambridge”. Wie forgfältig man 
mit den Büchern in alten Zeiten um- 
ging, geht daraus hervor, daß man Bü: 
cher jtet3 in Truhen und SKäjten in 
mohlverwahrten Räumen hielt; aber 
Ipäter, alsyürften und Biſchöfe began— 
nen, die einzelnen Kirchen mit Büchern 
zu beſchenken, etwa um die Mitte des 
14. Jahrhunderts herum, wurde es nö— 
thig, beſondere Räume für Bücher ein— 
zurichten, und man begann, dieſelben 
in Ketten zu legen. Warum man die 
Bücher ankettete, darüber iſt viel ge— 
ſtritten worden; die Einen behaupte— 
ten, einfach um ſie gegen Diebſtahl zu 
ſchützen, während William Blades in 
ſeinem Werke Books in Chain“ den 
Standpunkt vertritt, die Ketten ſeien 
eingeführt worden, um die Bücher für 
allgemeinen Gebrauch zu ſichern. Letz— 
tere Begründung iſt im Weſentlichen 
mohl nur eine Jophiftiichellmfchreibung 
der eriteren und duchaus einleuchtenden 
Urfache. E3 bejtehen in England nod 
eine ganz beträchtliche Anzahl folcher 
angefetteter Büchereien: Im Norden 
Englands ift die aus 48 in Eichenholz 
gebundenen Büchern beftehende „Gor- 
don Library” Außerft intereffant; jedes 
ber Werke trägt die Jahreszahl 1655. 
Sn der Sraffhaft Shropfhire befikt 
die Schule von Chirbury eine angefet- 
tete Sammlung von 207 Büchern, von 
welchen 110 bis auf den heutigen Tag 
die Eifenfefjeln einer barbarifchen Zeit 
tragen. Eine jehr alte angefettete Bibel 
findet man in der Kirche von Gumnor 
Place und die Barodhial-Kirhe von 
Grantham eignet eine berühmte Büche- 
rei in Ketten, die faft 300 Bände zählt. 
Zu dem Münfter von Wimborn in 
Dorfet gehört eine auß 250 Bänden be- 
ftehende Kolleftion, und die meiften 
Werte derfelben tragen noch heute bie 
alten Feffeln. Die unftreitig bedeutend- 
fte Bücherfammlung in Ketten aber 
befitt die uralte Kathedrale von Here- 
ford, deren Bau im Jahre 1100 be- 
gonnen wurde. Der Befucher, der die 
zur Kathedrale gehörende Bücherei be- 
tritt, fieht Tich im Geifte lebhafter 
denn irgend two ander3 in alte Zeiten 
zurüdverfegt, wenn er die fämmtlichen 
Werke dieſer umfangreicher Samm— 


„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 6. Januar 1902. 


lung mit ſchweren Ketten an die Bü⸗ 
chergeſtelle angeſchmiedet findet. Dieſe 
großartige Sammlung von Hereford 
umfaßt zweitauſend meiſt theologiſche 
Werke, darunter ſehr ſeltene Manu— 
ſtripte, und 26 Ausgaben der Bibel in 
verſchiedenen Sprachen. Etwa 1500 
Bände tragen noch heute die alten Ket— 
ten, das Symbol der Knechtſchaft, den 
Hinweis auf die geiſtige Knechtſchaft 
vergangener Tage. 


— Modern. — Beſucherin: „Aber 


ſage mir nur, liebe Theſa, wie iſt es 


denn gekommen, daß Du ſo verunglückt 
biſt?“ — Theſa: „Ich habe eine Rad— 


rin: „Ach — ah bitte Dich — mit dem 


Rad! Heutzutage verunglückt man in 


bejleren Kreifen nur noch mit dem Aus | 


tomobil!“ 


2ofalberidht. 
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DMurftberimı. 


Chicago, 6. NAanuar 1902. 


(Die Preife gelten nur für den Großbanpdel.ı 
Getreide und Deu. 
(Baarpreije.) 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, Ric: 
roth, 8228c; Wr. 2, hart, TaI—8Rc: 
bart, 79—8lc. 
Sommermweizen 
DS; Nr. 3, 76-80e. 
Me hf, Winter » Patents, 33.00-83.70 das Faß; 
„Straights“. 33.40-83.50; bejondere Marfen, 


Se. 3, 


ne: 3 
Br. 1, 


80- 826: 


Rt. 2, 


84.20. 

Mais, Nr. 3, 6340; Nr. 3, gelb, 64 64e. 

Hafer, Nr. 2, Arc: Nr. 2, weiß, 49—50e; 
46; Nr. 2, weih, A—Wi; Ne. 4 
48—48%c. x E 

Seu Merfauf auf Den Belesten- Weite! Tomort 
14.00— 14.50; Nr. 1, 12.50-13.50; Nr. 2 
—12.50; Nr. 3, $10.50—$11.50; beftes Prairie, 
$12.00—13.00; do. Ar. 1, B—11; Nr. 2, 88 
610.80; Nr. 3, TI; Nr. 4, 85.5087. 

(Auf künftige Yieferung.) 

Weizen, Mai ic; Juli 82%c. 

Naris, Mai 6lc: Auli GTic. 

Hafer, Mai Lie; Juli 40c, 


Nr. 3, 
weiß, 


Vroviſionen. 
EShmalz, Januar, 89,90; Mai $9.074. 
Rippen, Januar 88.55; Mai 88.823. 
Gepötfeltes Shweinefleijd, 
$16.95; Mai $17.374. 
Schlachtvteh. 
Nindvieh: Veite „DBecves", 1200-1800 Pfund, 
87.25-87.75 ver 100 Piund; ausgejuchte fette 
„Beedes“ und Erport:Stiere, $6.40- 9 
bis ausgejuchte Berf:Stiere, $.50—$ ge⸗ 
ringere bis mittlere Beef-Stiere,. $4.75—86.15; 
aute fette Kühe, 83.3084.503 Kälber, zum 
Schladten, gute bis beite, 60.00-87.00; zur 
gucht, gewöhnliche bis beite, 3.00.25. 


Schwerne Ausgeĩuchte bis beſte J. Verſandt 
86.3086. 65 per 100 Pfund: gewöhnliche bis 
gute (Schlachthauswaare), 85. 3586. 10: ausge⸗ 
juchte für Fleischer, $.25>—$0.00: jortirte leichte 
Ihiere (L50—195 Pfımd), 85.05-80.45. 


Shate: Grvort Mutton!. Schafe uno Nährlinae, 
84.30 8. 15 per 100 Pfd.; gute bis ausgeſuchte 
hieſige Hammel, 33. 70 34. 3; mittlere bis aus— 
geſuchte Schafe, $4.25—$4.75; Yänımer, gute bi3 
beſte, 5. 65—46. 209; geringe bis Mıttelivaare, 
83. 75 85. 60. 

5 wurden während der legten Woche nach Chicago 
gebraht?: 48,646 Rinder, 2,575 Kälber, 235,182 
Schweine, 74,376 Schafe. Bon bier verjchidt wurden: 
12,292 Rinder, 510 Kälber, 19,707 Schweine, 7,394 
Schafe. 


(Maritpreife an der ©. Water Gtr.) 


Molterei-Produtkte. 


Januar 


Buttet— 

„Creamery“, extra, per Pfuud 

Nr. 1, ver Pfund 

Nr. 2, ver Pfund 

"„Dairv,“ Cooleyd, per Pfund... 

Kr. 1, per Pfund 

Nr. 2, ver Pfund . 

- „Lapvies*, per Pfund 
Packwaare, friſch 
Räir-— 

Rahmkäfe, „Iwins*, per Pfund.... 0.003—0.10 

„Daities”, per Bund. .scrsunscsoc 0.104—0.10% 

„Young American“, per PBfund.... 0.100.103 

Schtieizer, per Bund 0.123—0.13 

„Biods*, ver Pfund 0.124—0.124 

Limburger, der Pfund 

Prid, per Pfund 

es0— 

Sier nacgenrüfte Maare, per Typ. 
(Kiften eingeichloifen) 

Brirme Maure, mit Anıua von Ber: 
luſt (Kiſten zurückgegeben) 0.26 

Uns BEDUDEHEeN 0.144—0.18 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 


ilbGael dlebend — 

Hühner, per Pfund 

Truthühner, per Pfund 

Enten, per Pfund 

Gänſe, per Dutzend 

flügel t(gefhlayret und zugerigt:..— 
Hennen, per Pfund 
Junge Sübner, ver Pfund 
Rapuunen, per Pfund 
Enten, auts bis beite, per Pfund... 0.09 —O.11 
Bänje, beite, per Pfund 0.08 —0.10 
Truthühner, per Pfund 0.084—0.11 


Iber ıeihlaktet)— 
50-60 Bfund Gewicht, per Pfund. .0.05 
60-75 Plund Gewicht, per Pfund. .0.06 
5-10) Pd. Gewicht, per PVfund.. 0.07 
100-110 Pd. Gewicht, per Piund 0.08 
I& e (krifhe)— 
Schwarzer Barfıh, per Pfund 
Viderel, per _Prund 
Hechte, per Pfund 
Karpfen, der Pfund 
Parih, per Pfund 
Aale, per Piund 

Wil d— 
Gnten, Mallard3, per Dubend .... 
Schnepfen, per Dutkend 2.00 
Plover, per Dugend 3,00 
Mrairichühner, per Dubend........ 90.00-10.00 
Kaninden, per Dutßend 0.50 —O.00 
Sajen, per Dußend 
Hirschfleiich, per Pfund 


Friihe Früdte. 


0.24 


0.093—0.10% 


—0.084 
0.08 

—. 10 

—6.50 


> —0.08 
8 —0.09 
—0.13 


—0.06 
—. 

0. 8 
—1,09 


0.123—0.13 
0.04 —.05 
0.05 —N.06 
0.013—0.02 
0.08 —0.00 


0.06 —0.08 


3.23 4.59 


pfei— 
„Greenings“, per Faß 41.00 —5.00 
Ben DOBIB", Br TERB. nn BE 
„Baldmins”, Nr. 3.23 —3.50 
„Jonathans“ 1.00 —5.50 
Bananen—per Gehänge 
gitromen—California, per Kite... 
Drangen—loridas, per Kifte...... 2.00 --2,95 
Galifornia Navels, per Kifte 3.75 —9.5 
„Brave Fruit—Namaifa —5.00 
„Grape Fruit“—Florida............ 5.00 —7.M 
3.00 —5.00 
VPreißelbeeren — ver Ya 7.25 —8.00 
Trauben 
Gatawbas, Kifte mit 15 Körben.... 2.2 
Raliforniiche. 4 Körbe 
Almeria, älter von 65 PBfund.... 5 
Malaga, per Fäßchen 
Gemüie. 
Artiichofen, ver Buſhel 
Prüjjeler Sprottenfohl, per Quart.... 
Rothe Rüben, neue, per Faß.......... 3.00 .55 
Kraut, hieſiges, per Tonne........... 9. 13. 0 
per 100 Köpfe 3.50 —5.00 
Sauerkraut, MD Gallonen ... 5.50 
Mohrrüben, neue, per Wab. 3.0 
Plumentobl, per Grate 3 
Gurken, hieſige, per Dutzend —1.60 
Zwiebeln, beite weiße, per Buſhel — 
Zwiebeln, echte ſpaniſche, per Crate.... — 
Vilze. ver Pfund AaAa⸗ 
Radisschen, der Buribel 5 
Kopfialat, per Fab-.-.erernneennnnnnn. 3. 5.50 
Wiottinlot. wer UML susanne 0.4 —9.50 
EndiviensSalat, per Faß............. 3.50 
Sellerie. Mich, 3—24 Bündel 
Feinſte, 556 Dutzend 
Hieſioge kleine. ver Dutzend 
Tomaten, kaliforniſche, 4 Körbe 
veterſilie, per Faß 
Weiße Rüben, neue, per Faß 
Spinat, per 3 Buſhel............... 0.40 —0.50 
Naßt inaken. per Faß .................... 1.00 
J —— 1.25 —1.50 
Grüne Erbien, 4 - The „.eronnnonnce 2.00 —2,25 
Schnittbohnen, Buſhel-Kiſte 
Trockene „Peas“ 
„Medium“ 
Praune ihmedishe 2.0 
RT RER ER 2.15 —2.235 
Kartoffeln, feinfte RuralS und Bur: 
banks, per Buihel ; 
Geringere Sorten, per Bırihel 
Suͤßkartoffeln, per Faß .............. 


Muſſe. 


cv, ver Buſhel seen. 1.25 —1.50 
RT 7 EN ... 0.074—0.08 


— — — — —— 
Bantkerott⸗Erklaäͤrungen. 


295 


2. 20 . 


2. 60 
—1.50 
—5.50 
0 —-7.00 


0.50 


—N,50 


—1.2 


ido 
elta 


Um Entlaftung von ihren Bersindlichleiten fuer 
tim Yurdes- Tıftriftsgericht nad: * iuo 
Homer M. Goldwood—$300 Schulden, $100 Beſtände. 
Mary L.Huthinfon— 5 Schulden, $6400 Beitände, 
Denen Cohu—5,300 Schulden, Feine Beftände, 
Geiuh von Nohn Serton u. U. um Bankeroti:Grs 

— von Charles €. Ward— Shuldforderungen 

80. 
Geſuch von Henry Horner &K Co. u. U. um Bante: 

rott-Ertlärung von Walerga Szpsztiewig— Schuld: 

forderungen Ro. 
Gefudh don Ananita Marr um Banferott-Erklärung 
von Benjamin &, Marr in Aurora— Schuldforde: 

tungen *7000. 


— . M * 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
nach hamburg. Bremen Antwerpen, London, 


| mit Erprei: uud Doppelichrauben: Danıpfera. 


| 
| 
| 
I 
1 
i 
\ 


| 
' 
! 
i 
I 


0.10 —0.10} | 


| Gofes 


| Eltern 


Franklin. 


Illinois Moſaie Tile Company, zwei ei ſtöckige Brick⸗ 


19..%-. 


tour gemacht und —— —" — Beiuche: 


kauft, Wechſel, Hrecitbricie, Anbeltransiers. 


nn nn nn nn nn 


armen 


Zodesfäle. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen ber 
Deutfhen, Über deren Xod dem Gefundpeitsamte 
Meldung guging: 

Ghriftianfon, Peter, 46 3., 106 Milton Une. 

Glippenberger, Adam, 56 I., 4759 Fifth Abe. 

Tienberg, Marie, 34 3., 1274 Van Puren Str. 

Friedmann, Kohanna, 55 I., 304 Hudjon Ave. 

Frieder, Edgar X., 19 3., 180 Walnut Str. 

Fluhr, Kohn, 48 J. 128 Burling Str. 

Haas, Eoloma, 80 %., 94 Lajlin Str. 

KRniffin, Mary, 3 °3., 3 Elburn pe. 

Lindemann, Guftad, 35 3., 677 Sheffield Une. 

Sion, Karl, 3 3., MI Otto Str. i * 

Werte, Valentine, 5 J., 176 N. Desplaines Str. 

— — 


Bau⸗—⸗eErlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
D. Marubic, dreiftödiges Brid-Lagerbaus, 439 Wells | 


etr., 8509. 


Yagerbäujer, 560 Loomis Str., Sm. 
Benſon, zweiſtöckiges Framehaus 
33000. 


322 Gentral 
Ave., 





LEE 


EXKURSIONEN 


Rotterdam, Havre, ieape! etc 


Tidet- Office 


J.$.Lowilz, 


185 S. CL?RK STR. 


nahe Monroe. 
Geldjendungen duch Tentihe Reihspoit. 
Balz; in’S Ausland, iremdceo Geld ge: uud ver: 


_—— Spezialität —— 


> z J 
° 
Erbſchaften 
kollektirt, zuverläſſig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorſchuß bewilligt. 


RE Bolimachten 


foniulariich ausgeitellt durch 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau 


Verfrefer: Yonfulont . oO WITZ, 
185 S. Clark Str. 


Geöffnet bis Abends 6. Sonntags I—12 Vormittags. 
lvag, modidoja* 


Jüchleingelragene Ko.lrakl?, 


Um 1. Februar 1886 verfaufte Frau 
Senfins eine Lot an Kobier auf einen 
Kontrakt, der nicht eingetragen wurde. 
Drei Kahre fpäter verfaufte fie diejelde 
Lot an Moallett, der nichts von dem 
früheren Verkauf mußte. Das Gericht 
enti@ied, dat Kohler zum Befit berecy- 
tigt fei, 141 O8. 70. Im Abſtrakt 
war nichts angezeigt, daß Frau Xeit- 
fins feinen quten Beligtitel zu geben 
vermöge. 

Eine Title Guarantee Policy ſchützt 
nicht nur gegen ſchließlichen Verluſt, 
ſondern die Kompagnie führt auch die 
Klageſache auf ihre eigenen Unkoſten. 


GHICASO TITLE RTRUST CO. 
Stapital, S5,000,000. 


momila* 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, i Gent dag Wort.) 


Verlangt: Erfter Klajje Schneiver, an hochfeinen 
DTamen:Coats und =Waiits zu arbeiten. Beitändige 
Arbeit und guter Lohn am tiihtige Arbeiter. Sogleih 
vorzufiprechen. %. N. Matthews & Co., 4 YJadjon 
Voulevard. 








Verlangt: Erſte Hand an Brot. 334 Sedgwid Str. 
Verlangt: Ein junger Mann von ungefähr 18 bis 
20 Jahren. Muß etwas vom Butchergefchäft verſtehen 
und Orders ausfabren fünnen. 284 Sedgwid tSr. | 
‚ VBuchagenten. Beite Bedins | 
7 Locuſt Str. 


Verlangt: Au 
gungen. Le Grand, 
Verlangt: Dritte Hand Cakebäcker. 5 Tell Vlace. 


Verlangt: Ein 


arbeiten können. 451 N. Clark Str. 


Verlangt: Junge, 15-16 Jahre alt. Muß bei 


wohnen. 24—205 Ban Str., Ede 


Quren 


tlanat: Welterer Mann als Porter u. f. m 


| 
| 
junger Gatcbäder. Muß gut an | 
| 
j 
1 
| 


ı Zeugaiffe verlangt. 204-206 Yan YBuren Str., Ede | 
' Sranklin. | 


I halte, 


ı mer 51, 


—0.123 i 5 


Mus aut 


ı jorgen. Adr. unter X. 144 Abendpoſt. 


‚YTerlangt: Fenermann mit langiäbriger Erfahrung, 
einer der nerne lizeniirter Engineer werden möchte. 

bendpoft. momifr | 
: Kin Mann für Hausarkeit. Mu etwas 
terarbeit veriteben. 3517 Rhodes Ave. 


* 


Verlangt: Junger Mann als zweiter Barkeeper. 
ag = : _—: 

Mu auh den Saloon reinbalten. Süpjeite Turn: 
343 State Str. modi | 
Verlangt: Welterer Mann für Stall- und Hausarz | 


t SS. Weftern Ave. 


tige Ügenten. Bote Bezahlung in | 

Ju melden ziwiihen S umd 10 Uhr. Sims : 
1235 S. Slart Str, bjan, 1w 
Verlangt: Männer jür Haus-Moving. Becker, 
941 Lincoln Ave. 
r Mann für Hausarbeit. 810 und 
2240) Wentworth Ave. mobi 


Stadt. 164 


Verlangt: We 
Koit monatlich. 


angt: 5 Wrbeiter, Anieit:Urbeit, 

ı Zuren Str. Guter Nobn. 

tat: Guter Mann als PBorter im Saloon. — 
shion Boulevard. 


at: Räderwagen=Treiber für die WMeftjeite, 
P. 724 Abendpoſt. 


Verlangt: Guter 
Rule Laundry, 


su 


Nunge, Padete abzuliefern. Gol- 

den 298 Tapton Str. ’ 

t: Klempner. 342 Fiftb Ave. 

Yonis Otto & Co., 165-165 
modimi 


: Starker Nunge, der jhon an Gafes ge: 
725 Weit Chicago Ave. 


y, der jein Gejchäft veriteht. $8. 
ſement. 
Butcher zum Shoptenden. 


erlangt: 
1209 Weit 13. Str. 


enalijch Iprechen. 
Tinnerwaiter. 33 S. Glarf Str. 


Verlanat: 
nat! 200 Arbe für ewer-Arbeit in New 

, 20 für Re S-Arbeit in Beaumont, 
Yoya 32 bis; o Tag. billigite Usıets 
itsplägen im Süden; 10 Eisſchneider, 

autes Heim und Lohn. Rok Yabor 

t Madiion Str., oben. dia, 1mX 


Verlangt: Erfahrener Mann, um Pferde zu bes 
jonmo 


Verlangt: Ein junger Deuticher für Milchwagen. 
DW. DB. Str. jajomo 
Verlangt: Worter, welcher willens ift, zu arbei— 
ten. Gute Bezahlung für rehten Man. 4009 Ab: 
land pe. fajomo 


Verlangt: Erfahrene Schneider, um Kleider zu 
prüfen. Cabn, Wamboldt & Co., Jadjon und Mar: 
tet Str. ja, jo,mo 

Verlangt: Erfahrene Schneider, um Snopflöcher 
bei Sand zu mahen. Gabn, Wanbpldt & Co., Yad: 
fon und Market Str. ta,jo,mo 

Verlangt: Ein guter Sattler. Lorenz Widmann, 
Manhattan, I. 3—13jnt 


Verlangt: Guter Ubbügler an feinen Shopröden. 


25 Gugenie Str. 30d3:1mX 


Berlangt: Peute, um den „Luftigen Boten® und 
andere Kolender für 1902 zu vertaufen. Größtes 
Lager. Billizke Preife. Bei U. Xanfermann, 56 
Sihs Üpe., Zimmer 415 dot, 3ınz 


Perlangt: Agenten und Ausleger für neue Prüs 
mienwerfe und Zeitfriften, für Chicago und auss 


wärts. i en. Mai, 146 Wells Str. 
3. Befte Bedingung Ode Linz 


Berlangt: Ein junger Maun al? zweiter Bar: 
teeper, muß auch den Saloon reinhalten. Sübjeite: 


Turnhalle. 3143 State Str. janıo 


Belangt: Erfahrene Schneider an feinen Jadets. 
Dampfkraft. —* Arbeit. Beſter Lohn im ber 
Stadt. Kommt fertig zur Arbeit. Berfection Ladies 
Zailsring Co, 185 Adams Str. 5. Bloor. ci 

« 


ji Yccucy, 


| Manır. 


| heifen oder das Gejchäft zu erlernen. 
| Grove 


. 
a b 


Hauſe 


I Dit 
Dit 


——— 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort. 


Berlaugt: Männer, welche ftetige Anitellung win: 
hen, jollten vorjprechen. — Wläge für Wächter, $14; 
Janitors in Hlatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wholejale:Gefhäften, Fracht: Depots, $12; 
Vorters, Paders, $14: Treiber für Delivery, $12; 
Wabrifarbeiter, $10; Maichiniiten, Eleftrifer, Engis 
neers, $18; Seizer, Deler, $14: Rolletoren, $15; 
Quchalter, Korreipondenten, ‚Timeleepers, $12 aufs 
märts; Dffice-Ajjiftenten, Grocery-, Schuhe, Eifen: 
woaren= ıumd andere Clerks, 510 aufwärts. Guarantee 
195 YaSalle Str., Zimmer 14, 2 Treppen, 
smiichen Monroe und Adams Str.—Staat3:Lizen®. 

modi 

Verlangt: Driver für Grocern. Guter Lohn, be> 
ftändige Arbeit. 79 NR. State Str. 


Verlarat: Qäder an Brot und Gafes. Yediger 


1 Belmont Ave. 


— —— — — — — — 


Verlangt: Guter Schuhmacher an Revaraturen.— 


| 5127 ©. Wibland Ave. 


Verlangt: Starker Nunge, in der Gafebäderei zu 
2358 Gottage 
pe. 


Verlangt: Nunaer Monn, um das jFleiichergeichäft 
zu erlernen. 26) Gotiage Grove Ave. 
PVerlangt: Ein Nmrge, um Pferd zu renden. — 
Täderei, 107 Milmankee Ave. 


= — ne 
Saloon :Arbeit.— 


Tüchtiger Morter für 


Ave. 


Verlangt: 
96. Yincoln 


Stellungen Tuben: Männer. 
Mnpeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da: Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Weinfüfer 
handlung oder Hotel. 


IE 


. Sei ſucht ſichere S 
in Mei Beſte Zeugniiſe. 
t: Deutſcher junger Mann wünſcht Beſchäf— 
sag, wenn möglich in deutſcher Familie. Adr.: 
. Richter. 477 Milwaukee Avbe. 

rgendwelche Beſchäf 


Näheres: 


ı Saloon. 

Junger eutſcher, kann Bartenden, ſcheut 

beit, ſucht Stellung. 148 Abendpoſi. 
Geſucht: Eir ft iger Texticher sucht Stell 


als Bartender. + 


der Bar 


ar 


a. Adolifrag, 


Geſucht: Deutich r 
Lande, ſucht St ig. Zur erfragen bei € 


ner, HIN Root 


nicht lange tm 


Meichs, 


Gejucht: Junger ledig 
beit ſcheut, ſucht 


22 Abendpoit. 


Vi. P. 
indmi 
Geſucht: Cakebäcker ſucht Stelle als zweite Hand; 

arbeitet auch allein. Adr.: B. 78 Abendpoit. 

Mahn, anftändig, ledig, 4, iuht Hauss 
rplag oder JanitorzArbeit. Gutes Sein, 

Priefe unter U. 178 Abendpoit. 


Geſucht: 
arbeit, P 
mäßiger Lohn. 

Geſucht: 
ſen, ſucht Stellung 


3454 Indiana Ave. 


Fin Bartender, ledig, mit a 
ach außerbalbChice v 
ſonmo 


Geſucht: Zweite Hand an Brot oder Cakes ſucht 
Stelle. 306 Mapanfia Ave. ın »  3ia,IoX 
als Waiter 

jonmo 


Sejucht: Aungaer Mann jucht 
oder Bartender. Adr.: A. 117 ? 


Geiucht: Gin durchaus erfahrener Prot-Pormann 
fucht Stelle, fann aub an Gafes arbeiten. Adr.: 
U. 143 Abendpoit. ſonmo 


Geſucht: Junger, ſtarker lediger Mann, der keine 
Arbeit ſcheut, ſucht Stelle als Porter. Kann aufwar— 
ten und tenden. Hat qute Zeugniffe. Adr.: 
P. 718 Abendpjſoſt. ſonmo 


Bar 


Nüchterner ſtetiger, gewiſſenhafter Fa— 
milienvater wünſcht Vertrauenspoſten als Wacht: 
mann, Janitor, Collector ete. Kaution. Bitte 
Priefe: BR 69 &. Fairfield Ave. famo 


Geſucht: 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verlaugt: Erſter Klaſſe Schneiderinnen, an 
feinen und :Mai zu arbeiten. Be: 
ftändige Arbeit ımd quter Yobn am tüchtige Arbei- 
terinnen. Sogleih vorzujpreden. 7. N. Matthews 
& Go., 44 Nafjoın Boulevard. 


I nr Innti 
Damen-Coats 


Verlangt: Mädchen, um das Nleidermachen zu er: 
lernen: auch welche für Nähſchule. 826 School Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Marſhfield Ave. modimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen. das aut deutſch 
leſen kann und willens iſt, an einer Setzmaſchine zu 
arbeiten. Nachzufragen bei Wilhelm Kuhlmann, 211 
Cleveland Ave. 


308 M. 


Verlangt: 2 gute Mädchen, um Havana Fillers zu 
ftrivven. Stetige Arbeit. Guter Yobn. 1092 Nelſon 
Eir., Yale View, 


 Verlangt: Gute Maſchinenmädchen, Handmädchen, 
ſowie Knopflochmacher bei Hand. Beſtändige Arbeit. 
Frank Koe K Som, 580 Weſt 18. Str. 

Verlaugt: Maſchinen mädchen an Weiten. 133 Ne: 
brasta Ave., 2. Floor. modi 


Verlangt: Itznges Mädchen, das Kleidermachen zu 
erlernen. 303 Mohawt Str. 


Verlangt: Mädchen, das gut engliſch u. deutſch ſpre— 
chen und ſchreiben kann. Adr. P. 716 Abendpoſt. 

Verlangt: Häklerinnen an Spitzen, Decken. Searfs 
u. ſ. w.: ebenfalls Stickerinnen. Arbeit kann nach 
genommen werden. 167 Dearborn Str., 
Zimmer 618. 

Verlangt: 50 erfahrene Operators an ſeidene Da— 
men-Skirts: ſtetige Arbeit, guter Lohn. Dampif— 
betrieb. 504 W. Chicago Ave. gjan, Iw 

Verlangt: Fin junges Mädden im Schneider- 
Shop. 78 Ordard Str. janıo 


% Verlangt: Maihinenmädhen zum XTaichenmaden, 
ſowie Handmädchen zum Baiſten an Shop-Röden. 
164 Waſhburne Ave. ſa, mo, di 
Verlano!: Maſchinenmädchen, 
Eeſtändige Arbeit. Guter Lohn. 


an Hoſen zu nähen. 
73 Ellen Str. 
2ja,iw 


Sausarbeit. 
Verlangt: Fin gutes Mädchen für allacmeinedaußs 


| arbeit. Guter Yobn. 3317 Caluntet Ave. 


Verlangt: 2 Küchenmädchen im Reftaurant. 164 €. 
Van Buren Str. 

Verlangt: Mädchen Für Kiüchen- und Sausarbeit. 
Kein Früb-Aufiteben. Neden Sonntag frei. 367 Lar: 
rabee Str. 


Lu we 5 [ . 


Verlangt:leitlihes Mädchen oder Frau für leichte i 


Hausarbeit. 29 Tomn Str., nabe North Ave. 
Verlangt: Mäpddhen für Hausarbeit. Keine MWäfche. 
420 M. Divijion Str., Store. 
Verlangt: Mädchen für Sausarbeit in Heiner fyas 
milic. 375 W. TDipifion Str., Top Flat. 


t 1403 Rimbell QUpe., ers 
ftes Saus nördiih von Fullerton Ave. 
Verlangt: Gute Köchin für Boardingbaus. 82 M. 
Lake Str. 

Verlangt: Gin Mädden für Hausarbeit in einer 
Heinen Yamilie. 382 Oſt 40. Str., 1. Flat. €. M. 
Gerftel. 


„ Lerlangt: Mädchen oder ältlihe Frau für leichte 
Sansarbeit. 517 Burling tSr. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Keine Wäſche. Vorzuſprechen im Store 9 


%. Str: 


Verlangt: Gutes Mädchen in kleiner Familie. Su: 
ter Yohn. 1822 Baorrp Ave. 


für allgemeine Sausarbeit und 
Kleine Familic. Gute: Heim 
SM. Francisco Str. 


Verlangt: Mädchen 
beim Baby zu helfen. 
für die rechte rion. 


Veriangt: Gutes deutihes Mädden für allgemeine 
Sausarbeit in ciner Beinen deutichen fyamilie. 21 
Buena Terrace. 

Verlangt: Ein Mädchen für Diningroom, 
für die Küche. IN Mells Str. 


und 2 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit in kleiner Familie. Guter vVohn Fremont 
Str. 2 

Verlangt: Köchinnen, GSefhirriwäicher, Daus- md 
Zimmermädchen finden Stel: bei rau Maper, 144 
<. Halfte Str. Herrigaften belieben vorzujpreden. 
Sonntags offen. 

Verlongt: Nunges_Mädhen, in der Küche zu bel: 
fen. 117 ©. Glart Str, Bajement. 

Verlangt: Fine tüchtige Köchin, die Nachts nad 
Haufe gebt. 36 S. Halfted Str., im Geichäft. 


Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. 1025 
Milwaufce Ape., 2. Floor, Front. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner Fa: 
mitlie. 1212 Belmont Ape., 2. lat. 


Berlangt: Sofort, ein junges Mädchen für ganz 
Heinen SKaushalt. Keine große MWäiche, leichte Ar: 
beit und autes Heim. Nacdzufragen 491 Cleveland 
Ade., Barlor Flat, nabe Lincoln Ave. modi 





Verlangt: Gin ftarfes deutfches Mädchen für all: 
gemeine Dausarbeit. Gutes Heim. 2624 R. Bau: 
lina Str., nabe Wilion Ave. fomodimi 


Verlangt: Mäpden für "allgemeine Haußarbeit, 
feine Wäfce. 1454 Barry Ave. (Noble Uve.), nabe 
Glarf Str. ſaſomo 


Verlangt: Mädchen r allgemeine Hausarbeit; 
*5.00 per Woche. 306 ©. Taylor Ave., Taf Park. 
ja,fo,mo 


Verlangt: Köhinnen, zweite und SHausarbeitimäd: 
hen, Kindermädchen, frifh eingewanderte Mädchen 
fofort untergebracht bei feinften Herrichaften und zu 
beiten Lohn. 315 Judiana Ave. 3ia, Im 

W. — das eimige größte 
nifhe ‚Vermittlung: Jnftitut, befinder ji E 
Glart Etr. Eonntags ofien. Gute Plöge und gute 
Möädhen prempi 
immer an Sand. 


deutichsameritas 
336 RN 


bejorgt.. Gute Ds ıstälterinnen 
Tel.: Deacborn SRL, as 


=—— — 


Berliangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit.— 
4830 Calumet Ave., 1. Flat. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
3624 Beruon Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mub zu Haufe ihlafen. 927 Soutbport Ave. 

Verlangt: Ein erfabrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 62 Lincoln Ave. 

Verlangt: Kräftiges deutſches Mädchen fi 
arbeit. 310 Wells Str. 


WVerlangt: Köchin für Buſineß-Lunch. 
Str. 
VBerlangt: Gutes Küchenmädcher 
iat: Mädchen 
on Str. 
tat: Deutic 


BE 
— 


Mädchen für zweite Arbeit 
en — 
fir allgemeine 


2. Floor. 


Stellungen juhes: rasen. 


(Anzeigen umter Dieter Rubrit, 1 Gent da? Wort.) 


friih eingemwa 
dentich, 5 
em beſſeren Hauſe. 


Srundeigenthum und Haufer. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit, 2 Eents Das Barıs 
nn — 


 _semländereien. 
Farmen mit Stof umd fehender 
für Chieagoer Grumdeigentpum. 119 La Salle Str 
Zimmer 2. 1201X° 
—— —— — —— 
Rordieite. 
Däufer und Sotten auf der Rordjeite, 
und Wibigen armen billig zu verfauien oder ju 
bertaufchen. Jeld zu verleiben. $&W wärts u 5 
Brozent eo. 3. Schmidt & Son, 22 Lincoln 
te 4d mi ſamo, Imn 


Ernte vertau ſcht 


Wisconſin 


— 
Gut halber dilig zu 


Gran, Im 


Rorbwcitfeite. 
verfaufen: Neue 5 Zimmer Säufer, 7 
z ——— > mont 


gu Fuß 
und 
Y Ernit 
., zeichen 
24038” 


Berihiedenes. 
Habt Jbr Säujer zu verfaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermicrhen? Kommt für gute Rejultate ju uns, 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sountags 
offen von 10 Eis 12 Upr Vormittags. — Rider» U, 
RH & Ce.. Zimmer 5 und 6, 
Nordweit:Gde Tearborn Etr, 
w — a weig -Geſchaft: 
1607 R. Clark Str., nörblih von Belmont Wpe, 
12058* 
EEE 


Geld auf Wöbdel. 
(Ungeigen unter biejer : !, 8 Genis das Wert.) 
A. Q. Freuch, 


128 LaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 


8 Waihingten Str. 


Geld au verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 


Kleine Unletben 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Eudh die Möbel nicht weg, wenn win 
die Unleihe machen, jondern lajjen diejelden 
in Eurem Xeiis. 
Bir leihen aub Geld an Solde in gutbegablten 
Stellungen, auf deren Rote, 


ı Wir haben das größte Deutjhe Geihäft 


. in der Gta)t. 
Ude guten, ehrlichen Deutihen, kommt zu uns, 
wein br Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Gurem PVortheil finden, bei mie 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts bingebt. 


| Die ficherfte und zuperläfiigfte Bedienung zugefichert, 


9.8. Fren® 
18 LaSaue Stu., Rimmer 3 — Xel.: 


Geld! ei»! 


10ap,1j8 
737 Main. 


®:rld! 


| Gbicago Mortigage Loan GCompank, 


Geſucht: 
Jung 
Vung 


Geſuch 


hen ſucht Stelle 
r. Baſement 


Geſchaftsgelegenh 
ſAnzeigen unter dieſer Aubrik. 2 Ce— 


Zeitungsleute, Achtung! 3450 Baar 
von 810 
alte, jet 
ien don 
e Ars 
Je aute gen ct icht 
Kapital im ein altes Geſchäft zu kom— 
unter ®. 755 Abendpoit. 


* jährlihen Zablungen 
Ihor J 


eine über 2) Sabre 


ute & zenheit bi ich 


elitateſſen-, 
de ne 


T 
(F 


\ 


Reitaurantz, 

$, Srocerp:, 

es, fowwie Ge: 
‚144 ©. Salited 


= N, 
Delilateſſer 

ſchäfte aller Art. Bei 
S 


tr. 


e Muritroute mit Pierd u. 


in deutſcher Nachbarſchaft, mit 
5 Caſtello Ave., 


8250 tauft Grocery 


mern oben. Miethe 515. 474 


en: Altes Schneidergeihäft, franfheit3s 


394 Lincoln Ave. 


Zu verkau 
halber billig. 


Zu verfaufen: 7 an 
1954 Neljon Str ah pri Apr. frjamo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Unacigen unter dieſer Rubrik. Gents das Mort.) 


Partner verlangt, 


richteter Butcher-Shop. 


zart Str. 


> 11, In * 
Fein einge 


114 N. Mo 


zu verkaufen: 
Ledtger Mann 


oder 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort) 


Dampf: 


modi 


ben: 4 hintere belle Zimmer. 
ıe Kinder. 16 Wisconjin Str. 


Adr. 7. 
domo 


ethen: Ein qguter Ech-Saloon. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: Gin gutes gejundes Pferd, 1100 


gu laufen 
59 Southport Ave. 


Pfund. 
Ratiendes Weihnachtsgeihent, Ranarienvdgel (Mei: 


fingfäfig) nur 8.2. Kämpfers Vogelladen, 33 State. 
ilFrli 


Pianos, mufifaliihe Inftrumente. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 5, bei 


e2 Kimball Uprigbt Piano 
Aug. Groß ⸗ 


ls Str. nahe North Ave. 
6ja, Im 


Nur KO baar für 
Aug. Groß, 502 Wells 


ihönes Dat Upright Piano.— 

Str., nahe North Abe. 
3083, 1m 

— — — — — 


Möbel, Sausgeräthe 1e. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 9 Gens Das Bett) 


mit 
N. 


rund, 


Billig, Küchentiich, 
780 


Rarlor-Tiih, Pücherftand. 


Top Floor. 


au 
Waſchaeſchirr 
Halited Str. a 
Möbel, Betten, Küchenofen, Ma: 
>0c auf ‚ Barlor-Tiich, 1.50, 
arofer Tran e3 unter dem balben 
Preis. 1 5. North Ave. 6jan, Io 
at 
Kaufs: und Berfaufs:?ingcebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


trakcı 


Fabrik-Hartholz, 
Martin, 1403 W. 
24-301. PBerfian Yamb Coat, ſehr 


Zu verfaufen: t 
billig. 143 Vinegrove Ave. 3. Floor. modimi 


Zu. verfaufen: 


große Yadung, 
abge! ie fert. 32.0. 


12. Str 


Echte deutſche Tuchſchuhe und Pantoffeln ftets vor= 

räthig in größter Auswahl bei Oscar Wolters, 350 
er = i 3 ö 

Clybourn Ave, nahe Haltted Str. 2ja,dojamo, Im 

— — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents vis Wort.) 
Schmidt Tanziile, 1 Wells Etr. Mittwod und 
Freitag Abend, Sonntag Nadınittag. Beſter Klajienz 
Unterriht 25 Cents. 2603, 1m 
Muſit Unterricht in Viano, Zither, Violine, Man— 
doline, Guitarr: wird gründlichit ertheilt in Garl 
Rahn's Muſic Academy, 765 Elybourn Ave. Liberale 
Preiſe. Gjan, Iw* 
Gründlicher Unterricht in Biano, Geſaug Zither 
und Gularre ertheilt. Alois Vloner, 660 NR. Halfted 
Str., nahe North Are. 2803, jamodo, Im 


Aerztliches. 


Oüngeigen unter diefer Mubril, 2 Genis das Wort.) | 


„Home Wüosping Gougd Eure“ ift garantııt, den 
euchhuſten rajch zu heilen. Yinderung augenblidiich. 
Ungenepn.r Geihmad. Be: allen Upothefern. 

6d3—6f5, X 


Dr. Ehlers, 1% Wells Etr., Epezial-Arzt.-— 

Gefch lechte⸗, Haut⸗, Blut:, Nieren:, Leber: und Ma: 

entranfheiten jchnell geheilt. Konjultation m. linters 

Eee frei. Spredftunden 9-9: Sonntags —— 
Aan 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Engliiher Bug, Hündin, jeit T Wochen. 
8 PBelobnung. #9 S. California Abe. 


Satentanwälıc. 
(Ungzeigen unter biejer Rubrid, 2 Cents das WMart 


Rummler & Rummiler, deutide Tatrenr: 
Umpale, IE MeB.der Tdeaters Gebäude. INjLK* 


+ * 


| trägen 


für leichtere | 


modido 


_ 175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage loan Gompazı 
180 W. Madijon Str, Zimmer 20% 
Eüvdoit:Edr Halited Str. 


Wir leihen Euch Eeld in großen und Heinen Bes 
auf Bienos, Möbel, Pferde, Wagen oder te: 
end welche gute Sicherheit zu den billion Be⸗ 

sungen. - -TVarleben künnen zu jeder Zeit gemacht 
— Theilyablungen : werden zu jeder Zeit ans 
nen, wodurch die Koften der Unleihe verrimgers 


sung 
den 


bicago Mortgage Soan Gompıny 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


tatenreduzirt dom 1. Dez. 1MI1 an. 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfer» 
te‘ n leichten monatligen Zahluns 
n billigen Raten per Monaty 
Geſchäfte verſchwiegen. 
50 fü 
9 Fi 
100 
125 fü 
: 150 i 
Pitte diefe Raten mıt anderen zw vergleichen. — 
Lang etablirt. — Die beite Behandlung zugeiichert.— 
tto 6. Voelder, 70 LaSalle Str, 3. Etod. 
Simmer 4. 60,8? 


Geld! — Geld! — Geld! 
Etablirt in 1875. 

Auf Diamanten, Ibren, Schmudjahen, Belze, 
Muſik-Anſtrumente, Gewehre, Revolver. Wir bereds 
nn nur eine geichliche Zinsrate. Yizenfirte Pfands 
leiber. Wir leiben auf irgend etwas Werthoolles, 
alle Waaren ein Nabr lang aufbewahrt. 

GitvYoan Pant, 
S. Elarf Str., 2.Thür nördi. von Madijon Ste. 
d316* 


131 


bt eingelöfte Bfänder 3 Bertauf 


Mir verfaufen fir den gelieyenen Betrag Diamans 
ten, Tamen: und Herren Tijchenuhren und ein volls 
ftändiges Ajjortiment vor Schmudjahen, Rujit:I$ns 
ftrumenten, Getwehren und Revolvern. 

GitvyYoanBanf, 
131 Süd Glart Strake, zweite Ihüre nördlih von 
Madiion Sträße. d316* 


Gricago Gredit Gompany, 
92 LSaSalle Str., Zimmer 21. 
Seld nelieben auf irgend meldhe Gegenftände. Reine 
Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Ahzablungen. Niedrigfte Raten auf Möpel, 
Pianod, MWierd: und Wogen. Epredht bei wu vor 
und ipart Geld. lin® 
92 La&alle Etr., Zimmer 21. 
PranheOftice, 534 Lincoln Ape., Sale View, 
— — — — —— — — — — — 
Finanzielles. 
(Uneigen unter dieſer Roaͤbrik, 2 Cents das Wort.) 


räffentlichnn 
Veroſentl rug. 


Seld ohne fRommission. 
tt: Faeudenberg verleiht Privat-Kapitalien don 
at Kommiſſton, und bezahlt ſämmtliche 
Dreifach ſichere Hypothelen zum Bers 
s an Haud. Vormittags: 377 RN. Hoyne 
Aven, Ede Cornelia, nahe Chicago Ave.; Nachmit⸗ 
195: Unitp-Gebäude, Zimmer 341, 79 Dearborn Str. 
Zjak* 


Geld zu verleihen auf Orundeigentbum. Grnft 
Melms, 1059 Milwaukee Ave., zwiihen Yullerton 
und Galtfornia Vive. 240, X* 


auj Grundeigentbum zum Bauen, 4 
Monatliche Zahlungen. $l per Hun— 
2jan,*X 


erren mit 


Pride tacl 
und > Brojent. e 
dert. Adr. U. 194 Abenppoft. 


Geld zu verleiben en Damen und 


$efter Anitelung. Privat. Keine Hppothel, Niedrige 


'cichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Wafo: 
Offen bis Abends 7 Uhr. 29mal* 

Zu leiben aefuht: 300 auf gute Sicherheit. Apr, 

RP. 717 Abendpoft. 

Privataelder, 5 und 6 Prozent, 

Adr. B. 723 Abendpoft. mut 

Privat auf Grundeigertbum zum Bauen, 4 und 5 


Prozent. Monatliche Zablungen. $1.00 per $100. — 
Adr. U 194, Aber f 2jan* 


Raten. 
ington 


Zu berleiben: 
ohne Kommiſſion. 


Perſonliches. 

(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 
Galiforria und North Pacific Küfte. 
Audfon Ulton Erfurfionen, mittelft Zug mit fpes 
sieler Bedienung, durcchfahrende Pullman Tourifiens 
Schlafwagen, ermöglicht Paſſagieren nach Californien 
und der Bacificfüfte die angenehmfte und biffigne 
Reife. Von Chicago jeden Dienftag und Don ner ſtag 
dia Chicago & Alton Bahn, Über die „Scenic Route“ 
mittel% der Sanjas City und der Denver & Nie 
Grande Yahn. Schreibt oder fpreht dor bei Jıdjom 
Alton  Grcurfions, Marquette s Gebäude, 
Ehicage. 1056, 2* 


igrübere Polizei-Rapitäne— Baer & Dollard Deter: 
tive Agency, R. 19. 155 BWaihington Str. Roniul: 

tation frei. Deutich gefprochen. Zel. Main 1620. 
1903, 1mX 


Eshriftliche Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
zuver‘äjlig; ebenfalls Anjpraden, Gelegenheitsreden 
deutſch und engliſch angefertigt. Abends vorjuſpte⸗ 
on oder adreil:rt: 397 Hudjon Une, 1. Flag 
25/9, 2* 


Damen: umd SHerren-Kleider auf leichte wöcents 
liche oder monatlihe Abzahlungen. Grane 5, 167 
Wabaſh Ave. — 


Deutiche Filzihube, ein pajiendes Weihnachts Ge⸗ 
ihent, fabrizirt und hält vorräthig N. Zimmers 
mann, 148 Eiybourn WÜpe., nahe Yarrabee Str. 

d3,imt2 


Frau Kobn ift von ihrer Reife zurüdgekehrt und 
wohnt wieder 413 North Ape., nahe Wells Str., 2 
Treppen. Roy, im 


Schulden aller Art 
Schlechtzahlende Miether hinaus— 
U. Kraft, deutfcher Advofat und 


Str., Simmer 1915. 
Bi 


ne, Noten, Miethe und 
t folleftirt. 
geſegt. Albert 
öffentlicher Notar, 155 LaSalle 
Telephone Central 58. : r 
„ Schrever ift aus Deutfchland zurüdgefehrt, 
%1 Larrabee Str. +5 
heiten und billigſten Mass 
ten-Anzüge. Anzüge von X aufwärts, 1185 Yins 
coln Ape. 4jan, io 


— — — ———— 
Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


:, 
Die 


Zu vermiethen: 


Heirathsgeſuch: Farmer, 4. Jabre alt, ſucht Be⸗ 
tanntſchaft mit bejabhrtem Mädchen“ oder Wittwe. 
Nur iolche, die e8 ehrlich meinen und ein gutes Heim 
haben wollen, brauden ji zu melden, Adr. %. 110 
Abendpoit. modi 
— — — — — — —— 

Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


William Henry, bdeutiher Rebtsanwalt.— 
Allgemeine Rehts-Praris. — Rath frei. — Ink 
‚mx 


1241, Dearborn Str. 


2. 2. Ejenbeimer, deutiher Advofar, praftiziek im 
ellen Gerihten. Ronjultatiom frei. 59 Dearborn Str. 


Fred Blotke, Rehtsanmwalt, 

Alle Rehtsiahen prompt bejorgt.— Suite 449 
Unitg Building. 79 Dearborn Er. Wohnung: 105 
Digeod Sir. Ny* 

gun Austunft3: Rechts: Buream. 


Nehtsangelegenbe ten prompt beforgt. Yöhne fe 
nee 10, 78 2uGale Sir. 


an 


ee ee ET RETTET 
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Einerlei wie beftie oder fchneidende Schmerzen 
ber ee —— Schwache, Krüppel, 
Nervöſe, Neuralgiker ee mit Krankheiten Behaftete 
außbalten mag, 


Rawars Readt RELEF 


bietet fofortige Linderung. 


Kopfweb), 


Gegen Kopfweh (Migräne oder nervöſes 
Hexen⸗ 


Zahnſchmerzen, Neuralaie, Rheumatiſsmus 
hub Ehmerzen und Shmwäde imßüden, dem Nüds 
* "oder den Nieren, Beihwerden in der Xeber 
gegend, Seitenftehen, Anjchiecliung Ber Gelcnte — 
Schmerzen jeder Art chafft die Applitation bon 
Radway's Ready Nette fofortige Erleiterung und 
deſſen fortgeſegter Gebrauch einige Tage lang be: 
wertiteligt eine permanente Heilung. 

Lindert jofort die fhneidendften: Schmerzen, hebt 
Entzündungen auf und heilt Kongeftionen, fomwohl 
die der Lungen, de8 Magen?, des Unterleib als 
auh der Drüsen und Schleimhaut. 


Rapwavs ea RELIEF 


heilt und verhindert 


Grfältungen, Hnften, Salslceiden, Anfluenza, 
Bronchitis, Lungenentzündung, Rheuma: 
sismus, Neuralgia, SHopiidhmerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

‚Stillt die beftigften Shmerzen 
in Zeit von einer bis zwanzig Minuten. Nicht eine 
Stunde, nah dem er Diefe Anzeige gelejen, bat 
+r Semand nöthie, Shmerzen auszu— 
teben. 

Snnerlid—Ein halber bi8 
ein halbes Glas Waſſer wird in wenigen 
heilen: Krämpfe, Konvulſionen, ſauren Magen, 
Uebelteit; Erbreden, Sodbrennen, Migräne, Durch: 
fall, Kolit,- Blähungen u. alle innerlihen Schmerzen. 
Malaria in feinen verfhiedenen Formen 

Turirt un» verhütet. 

63 gibt fein Medifanent in der Melt, das Syieber 
und Wecjeifieber und alle anderen malarijchen, bi: 
liöfen und fonftigen Fieber im Perein mit Rad= 
mays Milten jo rafh behebt, wie Rad: 
tway’s Ready Relirr. 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Ready 
Relief mit ſich führen. Einige Tropfen in Waſſer 
verhüten Krankheit oder Uebelbefinden in Folge 
Veränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als Franzoͤ— 
Medizinen oder Stimu— 


ein Theelöffel in 
Minuten 


ſiſcher Brandy oder bittere 
lantien. 

Preis Cents per Flaſche. 
Apothekern. 


Verfauft von allen 


Willen 


Rein vegetabilifh, milde und zuverläfiig. Verur: 
fahen perfelte Verdauung, volftändige Abf 1 
und gejunde- Negularität. Für Die Sr 
Störungen des Magens, der Leber, des 
der Nieren, Plaje und —— 


Appetitloſigteit, 
Migräne, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenufrantheiten, 
Lcherverhärtung, 


Unterleibs, 
neheiten. 


| 
— 


Dyspepſie. 


Perfelkte Verdauung wird durch Fin 
nehmen von Radway's Villen erreicht. Infolge ihrer 
an tibiliöfen Gigenihaiten fti — n ſie die 

ber bei Ausſcheidung der Galle und de en E 
* erung durch die Gallengange. Dieſe Pill 
ſen von zwei bis vier reguliren ſchnell 
tio Ni n der Leber und befreien den 
erlei den oder aivei Ra idway's 
n ® 


eine geſund de Vert d — ji: 


Ber tauft von ale 
—1 


⸗ 

Bruchleidendt 
— — 
fowie alle an Ben 
frümmungen dei 
Nücırats, der Beine 
und ;yühe Xeidenden 
werden mit nteinten 

neuester Apparateır po fitidge heilt Bruchbauder.200 

berichietene Sorte. Yerboinden für Ihwaden Xeib, 

Mutterſchäden, fette te Leute und Nabelbrüche. Gummi-⸗ 

ſtrümpfe für Krampfader, Geradehalter, Krücken. künſt⸗ 

liche Beine u. ſ. w. —Bruch— 

bänder 50 Cents und auf— 

wärts. Beſonders empfehle 

ich mein neu erfundenes 

Bruchbdand, welches einge— 

fuhrt iſt in der deutſchen 

BArmee. Es iſt das ſicher- 

fte, bequemfte, dıuerhüfles 

fte, weiches Zay umd VL — 

che a agen wird und eine fichere Heulmg 

erzielt B-kT 'wo FERTZ, Saprifant, 60 

Fifih Av. nahe Yandolph Str, Evezialiit fü» Brüs: 

che und Berwachſungen des Körpers. Auch Sonn⸗ 

tags offen big 12 Uhr -- Damen werden von eines 

Domsbedient. 6 Privat-Zimmer zum Xır alien. 


Schwache, ne rvöſe Perſonen, 


geplagt von Hoffnungslofig! eit und ſchlechten Träu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflü n, ‚Brufte, Miden« und 
Kopfiomer jen, haar: us Abnabne Des Gehörs 
und Geſichts. Ka ch lag, — Bits 
: eit Trübſinn, u. ſ. w., 
artahren aus den „MR: freund“, zu verlätfiger 
arztlidter Ya ıthgfeber für Jung und Alt, wie ufach 
und bil: 9 Bere Aptechtstranfheiten und Folgen der 
Zugendiünden gründlich geheilt und dode Geiun de 
heit und jFrohlinn wichererlangt werden tönen. 
— Gaitz neueß Heilverfahren. Zeder ſein eigener 
Arzt. Dieſeß außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reihe Bud) wird nah Empfang vor 25 Gents 
Briefmarten berfiegelt vo erfandt von der 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Avc., New York, N.Y. 


momiftfon® ı? 


CHICHESTER'S ENGLISH 


nNYROYAL PILLS 


e Irigi nal anıl Only Genuine. 
Always reliabie. Ladies, aak Druggist 
= r Fol ICHEFSTEL'S ENGLISH 
in RED and Getd metallic doxes, sesled 
with blue ribbon. Vuake no other. Refuse 
Dangerons Snbatitntions and Imita- 
tionn. Buy of yonr Druggiat, or send Le, in 
stamps for Partieniara, Teatimenlials 
and * Rellef for Indien,” in letter, by ro» 
turn Mall. 10,000 Teatimonials. Sold by 
all Drurzirts, Chlekerter Chemical Co., 
28560 Haälson Scnaare, PMILA,., PA 
Ino,modoia, li 


Please rep!y nE nelis * 





DR. J. YOUNC, 

Deutſcher Spezial⸗ Arzt 
f. Hugenz, Ohrenz, Naicn: u. Sals: 
leiden. Beha ndelt di ejelben ‚gründlich 
und ſchnell be zähigen Preiſen, ſchmerzlos 
nad wnübertect lichen neuen Methoden. Der 
bartwädigite Nafeufatarrh und Edrtver: 
hörigfeit wurde furirt, two andere Aerzte 
erfolglos blisben. felinftliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unteriuhung und Rath ırci. 
Rlinst. 261 Lincoln Ave,, Etunden: 
8 Borm. bis 8 Mbps Eonntags S bis 12. 


Optiter,. E- ADAMS STR. 


Genaue Unterfußung von Augen "und Anpaflung 
eon Siäfern für abe Mängel der Schtraft. Konfultiet 


uns besiglig Eurer Augen. 
BORSCH & Co „103 Adanıs Str. 


gegenliber ber Voſt⸗Office. 


DR. SCHROEDER, 


Deutiher Zahnarzt, 
250 W. Division Str.. nahe Hochbahn 
Kim Zähne von 85 auf Bade: m 
ne Platten, Gold- u. Ei Iberfültn: 
& See Preifen. BZufriedenbeit garantirt. Son 
mom: 


N. WATRY & CO,., 
89 E. RANDOLPH STR., 
Deutſche Optiker. 
Brillen und Augenglaäſer eine Spezialität. 
Sodat⸗ Cameras u photear. Material. * 


— — — lan — 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 ADAMSSTR., Zimmer 680, 

genenüber der Fair, Derter Building. 

De Aerzte Diefer Anftalt ind erfabrene dent 
VE hielten uns ae % * ee ihre Inden 

tmeniden fo jepnell als möglich vom ihren Gebre 

zu heilen. Gie beilen getnaheı unter Garant * 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Fraueu⸗ 
—— und — ———————— —— ohne Oper 
Senioren Bann 2 Are 22 
en für ı a 


x enge 


ramen werben * ee 


| buch S 


| 


Slaviſche Leidenſchaft. 
Roman von Daniel FLeſueunr. 


(Foriſetzung.) 

Sie begab ſich in ihr Ankleidezim⸗ 
mer, wo die Kammerjungfer ihr lan⸗ 
ges, aufgelöftes Haar in einem Knoten 
feliftedte und ihr ein einfaches, dunkles 
Kleid anzon. Mafcha fprach kein Wort 
babei, erledigte aber mit flinten Fin- 
gern und zartfühlender Sorafalt ihre 
Aufgabe. Zum Schluß brachte fie noch 
ben großen mit Blaufuchs gefütterten 
Sammtmantel herbei und Fraate: 
„Sol man anfpannen?“ 

„Es it unnöthig.... wir gehen zu 
Fuß aus. Mache Die fertig, Maſcha, 
und erwarte mich an dem hinteren 
Gartenpförtchen. Ich werde dort mit 
Dir zuſammentreffen, daß ich nicht vor 
den Bedienten durch die Halle "gehen 
muß.“ 

Kurze Zeit danad) befanden fich die 
beiden Frauen an der feinen Garten 
thüre Nadja hatte ohne Hinderniß 
die gefehrten Gartenwege durchfchrit- 
ten, aber in der Rue Leonardo da Vinci 
lag der Schnee fo dicht, daß bie bün- 
nen Stiefelchen der Gräfin tief ein- 
fanfen, und der jchmere Mantel, ber 
auf der weichen Mafle nachichleppte, fie 
am Geben hinderte. 

„Sinerlei!” ermiderte Nadja auf die 
angfivollen Blide Mafchas. „Wir mol- 
len jeben, & mir einen Fiaker be— 
fommen!” 

Auf der Place de !’Ctoile fanden fie 
i einen, vem Nadja die Adreife des Mar: 
quis in der Aue Babylone angab,. 
Kaum aß fie in dem jchmußigen 
Wagen, io rief fie auß: „Ach, mein 
Gott! Wie dumm ich bin!.... Da 
berlaffe ich mic darauf, daß Du zuerjt 
zu ihm hineingeh N und bergelie ganz, 
daß Du faum ein Wort frangzöfilch 
—— 

Sie überlegte einen Augenblick und 
fuhr dann fort: „Du mußt wiſſen, 
— habe immer noch eine Hoff 
nung. Ach, ich weiß wohl, daß es un— 
ſinnig iſt. . . . Aber vielleicht hat Seine 
Exzellenz mir nur Angſt machen wol— 
len, als er mir mittheilte, er habe Herrn 
von Brénaz erſchoſſen. Wie ſollte er 

denn getödtet haben?.. Wäre 

vor ſeiner Verwundung geſcheben, 

ſo hätte ihm ja der Marquis den Arm 
nicht —— können; wäre es nach— 
her q jo hätte er jeldft ja. nicht 
" gefeitoeige denn fchießen kön— 

„Wenn die Barina e8 mir geflattet 
hätte, würde ich verfucht haben, es 
emen zu erfahren.” 

„Semen wird die Geheimniffe feines 
Herrn an Niemand verrathen.” 

„Bielleicht doch mir....“ jagte Die 
Dienerin errötsend. 

„Du Tiebit alfo auch, arme Ding?” 
agte Nadia mit einem Ausdrud uns 
endlichen Mitleids. 

„Sr hat mich gefragt, ob ich ihn Hei= 
tathen möchte, falls Seine Erzellenz 

Die Erlaubniß dazu aübe.“ 

„Armes Dina,“ wiederholte 
Gräfin. 

Eine Weile lang ſchwieg ſie, dann 
ſagte ſie wieder: „Ich habe an Dich ge— 
dacht, Maſcha.. Geſtern habe ich 
mein Teſtament gemacht!. Ach, es iſt 
jedr furz ausgefallen.... &3 gibt ja 
nur ganz mweriq Menjchen, beren ich 
mit Zuneigung gedenten fann.” 

„Die Barina follte fo nicht reden!” 

Mittlerweile machte der Fiafer Halt. 
Der Rutjcher Flopfte an die befchlagene 
Senjtericheibe und fragte, fobald 
Mafcha dieje geöffnet hatte, mit heife- 
rer Stimme: „Soll ich in den Hof 
fahren?“ 

Nun lie B Nadja auch auf ihrer 
Geite das Fenſter Serunter und jah, 
daß fie fich vor einem ihr unbefannten 
Palais befand — fie war noch niemals 
bei Brenaz gemwejen. 

Der zwilchen zwei Nebengebäuden 
befindliche Ihorweg fiand meit offen, 
und im Hinterarund des Hofes erhob 
ih das Wohnhaus. Soeben mwar ein 
Landauer mit dampfjenden Pferden in 
den Hof gefahren. Der Kutfcer faß 
nob auf dem Bad und dachte nicht 
daran, den erhitten Pferden marme 
Deden überzumerfen, jo jehr wurde er 
bon den neugierigen Bedienten ums 
drängt, unter denen der erfte Kammer= 
diener eine bejonder& hervorragende 
Rolle zu jpielen fchten. 

Nadja z0g ihren dichten Schleier 
vor's Geftcht und fhritt, auf Majchas 
Arm geſtützt, durch's Thor. 

Das Stübchen Hausmeiſters 
war leer. Niemand ſah ſie kommen. 
Sie mußten auf die im Hof verſam— 
melte Gruppe zugehen, deren Aufmerk— 
ſamkeit ſich ſchließlich auf die beiden 
Frauengeſtalten lenkte. 

„Iſt ein Unglück geſchehen?.. * 

Herr Marquis von Brenaz?.. 

fammelte die unglüdliche Gräfin. 
„Ein großes Unglüd.. ja, gnä= 

dige rau,“ fagte ber Kammerbiener. 
„Der Herr Marquis ift ſehr ſchwer 
berwundet morben.“ 

„Sr ift nidt.... tobt?“ 

„D nein, gnädige Stau, aber der | 
Herr Marquis bat eine Kugel in der 
Brufl. Die Sade ift ernft, ſehr ernft 
fogar.... aber der Arzt gibt die Hoff- 
nung noch nicht auf. Soeben haben 
mir ben berühmten Herrn Berger- 
Ricard, den der anmejende Arzt beizu- 
ziehen münjchte, dorthin gefchidt. Bir 
felbft find im Begriff, zurüdzufahren.” 

Bei diefen Worten unterbrach fi 
ber Diener und rief dem Kutjcher zu: 
„Mache voran, Viktor! Wechsle af 
Deine Pferde. Wir fönnen bier nicht 
die Zeit verbummeln.“ 

Bei diefen Worten zerftreute fich bie 
Dienerfhaft nad verfchiedenen Rich- 
tungen bin. Der Kutfcher fprang vom 
Bod, der Hausmeifter fehrte auf feinen 
Poſten zurüd, und der erjte Kammer 
diener fehidkte fih an, das Nötbigfte für 
feinen Herrn zufammenzupaden. 

„Eine Kugel in ber Brut, — 
ſterte Nadja. 

Sie überſetzte Maſcha in's Rufſiſche, 
was ſie ſoeben erfahren hatte. Die 
Freude und die Angſt hielten fie un- 
entſchloſſen * Der Diener blieb 
vor ihr ftehen und fuchte fie durch ihren 
Schleier hindurch zu erkennen, während 


nr 
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die 


„Abendpoit‘, Ghicago, Montag, den 6. Januar 1902. 


er ſich im Stillen ungeduldig fragte, 
worauf ſie eigentlich noch warte. 

„O Maſcha,“ hauchte Nadja kaum 
vernehmlich, „wenn wir zu ihm gin— 
gen?“ 

Wer vermöchte es, unter ſolchen 
Umftänden ein Weib — und gar eine 
| — zurüdzubalten? 


Einen Augenblid jpäter Half ber | 


— belohnte Kammerdiener der 
Gräfin und ihrer Begleiterin in den 
für ihn bereit ſtehenden Laudauer ein— 
ſleigen und ſetzte ſich ſelbſt trotz der 


Kälte an Stelle des Lakaien zum Rut- 


ſcher auf den Bock. 
„Entſchuldigen, 


Frau,“ 


gnädige 


ſagte er, während er mit Mühe Decken 


| und MWeißzeug für feinen unglüdlichen | 
| Sräfin nicht bemerkten, und fprachen 


Herrn auf dem NRüdfig aufpadte. 


&3 maren ganz frifche Pferde ans | 


gejpannt mworden, und in Jchnellem 


Lauf wurde Nadja durch die fehnee= | 


bededtte Landichaft aetragen, über bie 


nun die matte Winterjonne ihren gol= | 
denen Schimmer warf und über ber fich | 


da3 zarte frofiige Blau des durhfichtig | er „jahr „rer 
ı Weltrufs, nicht die nämliche Rückſicht, 


bellen SimmelS fpannte. 


Denfelden Weg hatten am nämse | 


lichen Morgen zwei Männer 
gelegt, Todesangft und ihren, Nadja, 
Namen im Herzen! 


zurüds | 
| „ind 


Nun fuhr auch fie Durch daS roftige | 


| Ihor, das jet mweit offen ftand. 
| 


Unter dem Schuppen, auf dem feit- | 


geliampften, 

merfie fie Blutfpuren. 
Ein anderer Wagen, 

ihren angelangt war, 


der bor dem 


gegipfien Fußboden be= | 


hielt in kurzer | 


Entfernung bom Haufe und nöthigte ! 


fie, gerade an diefem unbeilvollen Blake 
auszufteigen. Und fie blickte auf das 


Blut, während Maja fie fortzuzieben | 


fuchte, 


Doch fie dredte fih um und Martrte | 


mit großen Augen auf das Blut, ver= | 
| folgt ein innerer Bluterauf, fo iſt 
wenigen Sekunden Alles vorbei, un 

dies kann durch 


ſuchte, es immer wieder und wieder zu 
jeben..... 

Diefer andere Wagen gehörte dem 
Doktor Berger-Ricard, vem berühmten 
Gelehrten, vem Stolz der franzöftichen 
Chirurgie, 
nügte, um 
flößen. 

Ader als fie das Haus betrat, wurde 
fie Sofort von dem Auffeher angehalten. 

„sh bin eine Verwandte des ver= 
wundeten Herrn.“ 

„Sewiß, gnädige Frau, ohne Zinei= 
fel, aber der Arzt it bei ihm, und Nie- 
mand darf hinein. Wielleicht nehmen 
anädige Frau Pla und marten fo= 
lanae.... 


Nadja Vertrauen einzu= 


Hier, neben dem Dfen.... | 


und chom fein Name ges | 


| verjtändlich un 


| 
| 
| 


Dann können die qnäbdige Frau fich bie | 


yu 


Süße ein menig märmen! 
Sie fehte fich und fah fih um. Sie er- 
faßte alle Einzelheiten ihrer limgebung 
mit der eigenthümlichen Scärfe, mit 
denen äußere Dinge ih und während 
beftiger feelifcher Leiden einzuprägen 
| pflegen. So grub ſich Nadja der ge- 
ringſte Gegenſtand in's Gedächtniß 
ein, 
Eiſen eingebrannt worden. 
Auf dem kleinen Kochofen ſummte 


bald es möglich iſt. Er kann noch von 
Glück ſagen, daß er gleich ein warmes 
Zimmer und ein Bett gefunden hat. 
Weder die Daunen noch die Seide bei 
ihm zu Hauſe können ihn heilen.“ 
Eine Thür ging auf. Der Chirurg 
und ſeine Aſſiſtenzärzte, gefolgt von 


dem Arzt, der dem Duell beigewohnt 


hatte, traten ein, und hinter ihnen 
wurde das derſlörte Geſicht des Bifomte 
von Bre naz-Merignac fichtbar. 

Die Herren waren fehr erfiaunt, als 
fie den aroßen Sammtmantel und da3 
dicht verichleierte Geficht einer Dame 
bemerften. Dermwirrt und verlegen er- 


ı hob fie ih, mwandte ihr Geficht ab und 


ſuchte in's Sélafzimmer zu entkom— 
men. Die Herren thaten, als ob ſie die 


bon der gelungenen Operation, der 
Entfernung der Kugel. Mittlerweile 
betrachteten ſie ſie aber verſtohlen und 
machten ihr Platz, daß ſie zu dem Ver— 
wundeten gelangen konnte. 

Nur Berger-Ricard nahm, geſtützt 
die Autorität ſeiner Jahre und ſeines 


ſondern aina gerabeömwegs auf fie zu. 
„Snädige Frau,” fagte er halblaut, 


Sie nur gekommen, H 
Brénaz zu ſehen, oder wollen 
pflegen und bei ihm bleiben? 4“ 

„Um ibn zu fehen. 

Nun nei men bie Züge des Chirur— 
gen einen ſtrengen? Ausdruck an, ſo daß 
ſie zitternd ſtammelte: „Einen ? 
blid.... einen einzigen Yugenblid.. 
nur eine Minu er Bu 

„Snädige rau, das ift jehr a 
lich. . . . und a * Be auch unnüß.... 
vollfommen unnüß.... er mird Sie 
gar nicht erfennen.” . 

„Iſt er verloren?” 

„Sr iſt ſo nahe am Tod, 
irgend mögl lich ift, gnädige Frau 


Ä 


Sie ihn 


efähr— 


es 
Gr: 
ſt in 
id 


als 


die leiſeſte Vewegung, 
durch jede Erregung herbeigeführt wer— 
den.“ 

„Ach, Herr Doktor, wenn die Sache 
ſo liegt, ſo gehorche ich Ahnen fe 
d gehe nicht hinein.“ 

(Fortiegung folgt.) 
een 

„Boro:formalin" (Gimer & Arend), al Waſch— 
mitte! für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. 

— — —— — 
Aus dem alten Londoner Klubs 


leben. 
Enaland ift von jeher das Land der 
Klubs gemeien; doch find heutzutage 
diefe fozialen Vereinsblüthen in Rüd- 


ſelb t⸗ 


gang gerathen, von ihrer urſprünglichen 


als wäre er ihr mit glühendem 


Eigenart und Poeſie iſt vieles verloren 
gegangen. Es hat ſich alles moderniſirt, 
und damit auch der Klub, der zum gro— 
ßen Theile nur noch der Politik, der 
Nützlichkeit oder Bequemlichkeit dient. 
Das goldene Hei italter im englifchen 
Klubland mar die erfle Hälfte des 18. 

Jahrhunderts. Da gab es eine jchier 


Unerfhöpfliche Fülle von Klubs; Nacht- 


ftedendes Waffer in einem Steffel, und | 
ringsum hingen über die Stuhllehnen | 


ausgebreitet Wälchejtücde zum Erwär- 
men. Gin großer jehmarzer, ſehr 
ſchöner Espagnol (langhaariger ſpa— 
niſcher Wachtelhund) ſtreckte ſich am 
Feuer aus, trotz aller Hinderniſſe, und 
ſchob ſeine auf den 
ruhende Naſe zwiſchen den Stuhl— 
füßen hindurch bis an den glühend hei— 
ßen Aſchekaſten vor. Seine Augen 
drehten ſich verwundert hin und her, 


auch nur feine Schnauze zu rühren, be= 
obadhtete er genau, wa& um ihn ber 
| ging, und verfolgte das unruhige, ihm 
in jeiner gewohnten Cinfamteit jo 
Hörende Hin- und Hergehen mit ber= 
ächtlicher Miene. einem kleinen 
Käfig am Fenſler ſaß ein trauriges 
Eichhörnchen, das aus lauter Trübſinn 
vergaß, ſein Rad zu drehen. 
Gin alterthümlicher 

Schrank, der Gott weiß wie hierher 
verſchneit worden war, hob ſich maſſig 
von der dunkeln Wand ab. Dem Fen— 
ſter gegenüber war an der Mauer eine 
Art Trophäe angebracht, die aus zwei 
rothwollenen Achſelklappen, dem Käppi 
eines Linienſoldaten und zwei Hau— 
Bajonetten beſtand. Darüber machte 
ſich ein rieſiges Bild des Präſidenten 
der Republik breit, das von der Schul— 
ter bis zur Hüfte von dem breiten 
rothen Band der Ehrenlegion durch— 
quert und ringsum von den zwölf 
Monaten des Jahres umgeben war, 
denn es war ein patriotiſcher Kalender. 
Nadja wendete ihre Blicke nach dem 
Fenſter, deſſen weiße, viel zu kurze 
Vorhänge über den oberſten Fenſter— 
fceiben, die fie nicht ganz verhüllten, 
angebracht waren. Durch dieſe Fen— 
ſterſcheiben ſah fie die fchtoarzen Hefte 
der Bäume, auf denen ab und zu Kleine 
Schneehäufchen lagen, die fich gelegent- 
lich ohne jede äußere Veranlaffung ab- 


Itoben. 
‘m Nebenzimmer ertönte ein Schrei, 


len Gemadh vernahm man plöblich faute 
Stimmen und haftiae Schritte, dann 
ein durchdringendes Geläcdhter.... mas 
mochte e8 fein? Nadja erfannte Hu⸗ 
beris ſonſt ſo tiefe, wohlklingende 
Stimme nicht mehr. Der Aufſeher, der 
ſeit einiger Zeit damit beſchäftigt war, 
einen neuen Gewehrriemen zurecht zu 
ſchneiden, hielt, das Mefler in der Luft 
baltend, in feiner Ihätigfeit inne und 
bemerkte, zu der Gräfin gemendet: 
„Sekt fängt dag Delirium an!“ 

Nadja erbebte, 
fchweiß trat auf ihre Stirne. Sie rief: 
„Aber er kann doch nicht hier bleiden! 
Mer follte ihn denn pflegen?“ 

Der Gedante an das Delirium 
madte großen Eindrud auf fie, venn 
fe mar der Anficht, 
gewöhnlie Störung eine Art phy- 
üfchen und moralifchen Verfalles jei, 
von bem jremde und Untergebene nicht 
Zeuge —28 dürften. 

ſagte der Aufſeher gefräntt, 
„es ra Leute genug um ihn bejchäf- 
tigt, obne daß ich mich auch noch ein» 
mifche. Man wird ihn fortichaffen, jo- 


CASTORIA Mirsängingeund Kater, 
Dia Sorte, De * mn Gekauft Habt 


Vorderfüßen | 


| die in ihrem Meußern irgend 


flubs, Wochenflubs, moralische und fri— 
vole, Klubs für Unverheirathete und 
Eheleute, für Fleißige und Faule, für 
Häßliche und Schöne. Addiſon erzählt 
ſogar von einem „Ewigen Klub“, der 
immerwährend tagte, indem ſeine Mit— 
glieder die Zeit ſo eintheilten, daß im 
Klubhaus bei Tag oder. Nacht ſtets ei⸗ 
nige von ihnen zu finden waren. Der 
Klub der Häßlichen beſtand aus Leuten, 
etwas 


n | Entitellendes aufzumeifen hatten. Die 
und ofme feinen großen Körper oder 


; Bebauern erregen: 
qualifizirten Mitgliedern fein Mangel 
und kalter Angſt-⸗ 


Auswahl wurde ſtreng gehandhabt, ſo— 
daß man ſchon recht widerwärtig ſein 
mußte, um Aufnahme zu finden. Der 
Klub der Pantoffelhelden bedarf keiner 
Erklärung, es muß damals ein ſehr he— 
roiſches 3 
erg war beträdtlid. Er 
tagte auch im Geheimen, aus Furcht vor 


| einem plöglichen Ueberfall der geitren- 
geichnikter 


gen Ehebälften. Jn ihm konnten die ge- 
plagtenMänner endlich einmal frei auf- 
aihmen. Ganz anders, meit trübfeliger, 
ging es im Klub der Verliebten zu. Hier 
berrfchten die Seufzer und die liebes» 
frante Melandolie. „Wir betrachten“ 
— 0 lautete einer der Paragraphen im 
Statuienbuce diefes Klub? — „einen 
Menichen als einen unerquidlichen Ge- 
ſellſchafter, der es nicht fertig brinat, 
menigjiens fünfmal in der Viertelfiunde 
in Liebestummer laut zu flöhnen; und 
ein Mitglied gilt alS geradezu albern, 
das jo fehr bei fich Jelbit ift, daß es auf 
eine Frage überhaupt oder gar ber- 
rünftigq zu antworten vermag. Ein an= 
derer Klub, der Humdrum, fam, um 
Nude und Frieden zu finden zu ſam— 
men. In ihm berrjchte die Stille eines 
Triephoft. Der „Imopenny“ war ein 
Bierhaus-Klub; er hatte Nee treff- 
liche Beilimmungen: „Wenn,“ jo lau= 
tete eine von ihnen, ale Mitglied 
ſchwört und flucht, jo fol ihm ein Nach- 
bar einen tüchtigen Zritt gegen das 


löften und in der bläulichen Luft zer» | Schienbein verjeten!” Chbenfo verftän- 
| dig war ber Baffus: „Wenn die rau 
‚ eines 


und aus diefem bi3 dahin fo todtenftil- | Mann heimzuholen, jo jollen die Che: 


Mitaliedeg fommt, um ihren 
aatten ihre Privatangelegenheiten draus 
Ben vor der Thür ausfechten!“ 

Der Klub der feiten Leute tagte in 
einem Zimmer mit zwei ungleichen 
Thüren. Ein Bewerber um Aufnahme, 
der feinen Leib durch die fleinere der 
Eirgangzpforten zwängen fonnte, galt 
Thon bon vornherein alö Durchgefallen. 
Dak der Klub der Lüaner, der damald 
eriftirte, heute ausgeliorben ift, muß 
es würde ihm an 


fein. Wer in ihm einmal während der 


' Situngen ein mahre? Wort zu fprechen 
ı verlangte, mußte ji zu Ddiefer Unge- 
heuerlichkeit erft die jpezielle Ermädhti- 


gung des de Ark einsolen. Bor: 


| fißer fonnte nur Einer werben, der je⸗ 
daß biefe un= | # —* 


dem anderen Mitgliede im Auffchnei- 
ben über war. Der berüchtigte Klub der 
Mohamts war ein Verein pornehmer 
Rompdies, ähnlich wie der Klub ver 
Menjchenjäger. „Döllenglutben“ nannte 
fich ein Klub von Spöttern und Athei- 
jten, bei deffen Sigungen allen kirchli- 
chen Gebräuchen Hohr gefprodhen wur: 
de, und bie fich nach der Manier jener 
— — — — 


errn von 
S | ftch det feinen 


eitalter qeiwefen fein, denn die | 


m 
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Walpurgistaht q geftalteten, die Göthe 
im „Fauft” geichilvert hat. 

‚sm Klub der Grobiane, einer Ver- 
einigung von Kutfchern und Sciffern, | 
wurde die Sprache gepflegt, auf die 
heute noch die derbzüngigen Elemente | 
Oſt-Londons ſtolz ſind. In ihr ſuchten | 
die Mitglieder bei ihren Sigungen fich | 
zu verbollfommnen. Man farn fich den 
Zon der Höflichkeit, der dabei herrfchte, 
unſchwer borftellen. Mlubz der FFreiden- 
fer gab es in London zur Zeit der fran- 
zöjiichen 9 
die da gepredigt und geübt murbe, ver- 
trägt faum eine Undeutung. Ein Klub 
der Geizigen, der „Piennigfpalter“, tote 
fie fich ftolz nannten, Florirte afeichfe ne. | 
Mie meit feine Mitglieder die Arraufe- 
rigfeit trieben, iluftrirte das Beiſpiel, 


daß Keiner dem Andern auch nur mit 
einer Dfeife Tabak ausha lf, ohne ſich 
von ihm dafür einen Schuldſchein aus— 
ſtellen zu laſſen. 


— - —⸗ 


RNapoleonl. als Muſitmäzen. 


Nah neuerdings befannt a 
nen Triefen Napoleons war de 
ſer ein Muſikfre * doch bra 
Mengel an Ide 
feinem Idatface 
vundern, daß er auch die Tortunft nur | 
ala dienende Magd betraditete. Als er 
> und 1797 in Stalie n den Ober: 
Ö führte, richteten die Injpettoren 
riier Konfervatoriums an ibn 
—* te, ihnen gewiſſe Muſikpartitu— 
von dort zu verſchaffen. Die eigen— 
imliche Antwort lautete: „General⸗ 
rtier Mailand, 8. ee d. 
Xhren Brief vom 16. Mieifidor, 
iger, babe ich erhalten. — 
iſt men in den berjchiedenen 


sch} ı 
- je 
f 
cal smus 


zu 


Ü 


1* 5 ntAht 
enſin n ‚ii 


jens 
ens 


bon erbetenen Muſikſtücke abzu⸗ 
ſchreiben. Glauben Sie mir, ich werde 
kräftigſt dafür ſorgen, daß Ihre Ab⸗ 
ſichten ſich erfüllen und das s Konſerva— 
torium mit dem bereichert wird, was 
ihm noch fehlen könnte. — allen 
ſchönen Künſten iſt die Muſik die, wel— 
che den größten Finfluß auf die Lei— 
denſchaften hat, die, welche der Geſetz— 
geber ganz beſonders an ſich reißen 
muß. Ein moraliſches Muſikſtück von 
2 Reiflerhand rührt unfeblbar das Ge 
müth und bat weit mehr Einfluß als 
ein gutes moralifches Bud, das nur 
die Vernunft überzeugt, auf unfere 
Gewohnheiten aber nicht einmirft. 
Brenaparte.” — Die Anfpielung cut 
ben „Oejegeber“ läßt tief bliden. Was 
ſich der Schreiber unter einem morali— 
ſchen Muſikſtück dachte, iſt leider nicht 
geſagt. Als der General Hoche am 18. 
September 1797 in ſeinem Hauptquar— 
tier zu Weblar ftarb, ordnete Napo>» 
leon fofort eine große Leichenfeier für 
ihn an. Damit es aber bei diefer nicht 


| oder, in dri ingenden Fällen, 


damit beichäftigt, die | 


| mich ruinirt.“ 


| ie des 9 


an einer würdigen Muſik fehle, eröff- 


ete er einen Wettbewerb. In dem von 
ihm unterzeichneten Brief hierüber 
heißt es: „Ich bitte Sie, Bürger Mi— 
niſter, den Muſikern der Cisalpiniſchen 
Republik wie überhaupt ganz Italien 
bekannt zu geben, daß ich bei einem 
Wettbewerb dem, der den beſten Marſch 


bes Generals Hoche macht, als Preis 
eine Medaille von 1200 Franken aus— 
ſetze. Die Stücke müſſer 
Vendémidire eingeſandt 


gegen Ende 


werden und 


| 
oder die befte Duderiüre auf den Tod | 
) 
| 


am 30. Erumaire angelangt fein.” Die | 


italienifchen Ionfünfiler zeigten wenig 
Neigung, ihre Mufif von dem fremden 
Eroberer „an fi reißen“ zu lafien. 

Man wandte fi an die Dpernfompo- 
nilten Piccint und Cimarofa, aber fie 
lehnten e3 ab, einen franzoliichen Sie» 
ger zu feiern. Weniger verivegen maı 
Baeftello: 
fomphonie und erwarb fich Dadurch Die 
Gunft Bonapartes, der ihn wenige 


Sabre fpäter an die Spibe feiner Hof: | 


Nachher ariff Napoleon 


fapelle berief. 
Das 


die Don Auanszrage ein. 
Meifterwert Mozarts hatte 1805 
Weg nad) Paris gefunden und murde 
bon dem Präfelten, der damals bie 
genfur ausübte, beanstandet. Er er- 
flärte in feinem Bericht, das Werk fei 
zwar fchön, aber fchwer aufzuführen 
und bon einer für die Künfiler der 
Dper ganz neuen Art. Der Katjer 
aber mollte Näheres hierüber willen, 
benn er fchrieb an den Polizeiminifter 
Fouché: 
theilen, was der Don Juan, den man 
in der Oper geben will und deſſen Ver— 
bot man von mir genehmigt wünſcht, 
eigentlich für ein Stück iſt. Ich möchte 
Ihre Meinung über daſſelbe vom 
Standpunkt der öffentlichen Stim⸗ 
mung vernehmen. Napoleon.“ Fouché 
antwortete günſtig, und das Werk hatte 
Erfolg, „namentlich durch die Bühnen» 
ausitattuna.“ Dasournal de "Empire 
wollte jedenfalls Napoleon fchmeicheln, 
indem e3 über die Oper fchrieb: „Im 
Don Juan ift zupiel Mufik: er ift ein 
Gelage, bei dem der allzu große Ueber- 
fluß Schnell fättigt. Die Deutfchen ha> 
ben einen größeren Appetit und einen 
ftärferen Magen als die Franzofen; fie 
fönnen an Mufit und Harmonie nicht | 
genug befommen.“ Napoleon hatte ein 
befferes Urtheil. Er mohnte zwar nicht 
der Aufführung in Paris bei, aber er 
hörte fpäter den „Don Juan“ in 
Deutihland und fand die Mufit „ehr 
gut”, 


Bricftauben. 


Die „Nature“ erzählte jünaft von ei- 
nem Boftoner Arzte, der zu feinen 
Kranken ftets einen Korb mit Brief- 
tauden mitnehme und dur) diefe Tau= 
ben.die Rezepte zu einem ihm befreun- 
beten Apotheker ſchicke, in deſſen Apo— 
theke ſich der Taubenſchlag befinde. Es 
ſei nebenbei bemerkt, daß der Rain 
je Arzt Dr. Kapları in $anpille bei 
der Verwendung bon Brieftauben no 

weiter geht, al3 fein Boftoner. Kollege. 
Um bei der Behandlung feinerfiranten 
feine Zeit zu verlieren, betraut er die 
Brieftauben nicht nur mit dem Meg- 
tragen der Rezepte, ſondern läßt aud, 
wenn e3 nöthig ift, bei dem Kranten 
eine Taube zurüd, die ihm, dem Arzie, 
nad einer — Zeit Bericht über 
den Zuſtand des Patienten bringen, 


# 


f 


feinen | 


| 
| 
| 





| ganten Gh: 


* 


" SCHROEDERS 


u 345, 


Te 3 


COR<CHICAGO AVEN 


levolution. Die „Vernunft“, : 


Dreie wiffenfhaftlihe Unterfuhung Der Augen — Genaue Ans 


% 


und irgend ein Mangel der 
punft erhößt. 


meflung von Brillen und Augengläfern. 
Sehfrait durd ein paljendes Gla3 auf den Normal: 


Unfere Preife für auf Beitelung gemadte Brillen und 


Augen einzeln geprüft 


YAugengläfer jind niedriger als bie für fertige. 


Schresders Apstheke 





ihn bolen 
23 5, ivie geſa gt, nur neben— 


ns 


Tau * nicht immer für ſo | 
| „moralifche Zwe 


e Verwend 


Ber 


ung fin— 
det, beweiſt file Anekdote, die wir 
dem „Charivori“ entnehmen: 


zu der Zeit, als Conſtans, der Mann 


mit der eiſernen Fauſt, in Frankreich 
Eines | 


unterdrüdte. 
der Mirifter zu Sail- 


die Buchmacher 
Sonntags kam 
hard, dem D 
zum Frühſtück 
alte Diener des 
VBorzimmer m 
—— „Na, Joſeph. 
es?“, fragte Herr Conſtans. — „Sehr 
Herr Miniſter Sie haben 
— „Nanu?“ „sa, 
Herr Miniiter, durch 
gewann ic jeden — 
Rennen. Ich hatte ouf dem Dache ohne 

Herrn Satllard einen 
benſchl it Brieftauben eingerichtet. 
Ein reund bon mir nahm Tauben 
nad Soma champs und nach Auteuil mit; 
iobeld ein Nennen gelaufen war, ließ 
er eine Taube Feel, die mir d 
des Siegers bradite. Ich 


eingeladen hatte. 


let. 


bei ben 


regu, witt von bier, auf den 
Sieger. Natürlich fiegte er immer, 
und da ich nicht betrüigen mollte, feßte 
ich nie mehr ala bnudert Sous. Aber 


zwei Sch 


das brachte mir doch immer 25 bis 35 
Durch Unterdrückung der 


Francs ... 
Buchmacher und der Wett-Agenturen 
haben Sie mich ruinirt, Herr Mini— 
ſter!“ Der moraliſche Conſtans machte 
ein bitterböſes Geſicht, als wollte er 
eine gewaltige Strafpredigt loslaſſen, 
weil ihm der kluge Joſeph, der „nicht 
—— wollte“, die intereſſanteBri ef⸗ 
taubengeſchichte erzählte; in dieſem 
—— ober brachte man eine 
dampfende, lieblich duftende Schüſſel: 
der Miniſter war entwaffnet!“ 
— — 
Großer Mineralreichthum. 


Welche Schätze noch in dem Gebirge 
ſüdlich der Ruhr in der Rheinprovinz 
der Erſchließung harren, davon legt 
eine Aemter Sprockhövel, 


Eingabe der 
Haßlinghauſen und Volmarſtein an 


das Miniſterium der öffentlichen A-⸗8 


beiten Zeugniß ab, in der dieſe Aemter 


| um eine Eijenbahnverbindung bitten. 


CS wird da nache gewieſen, daß in die— 
ſemGebiete nicht weniger als 752,000,⸗ 
000 Ruß itfuh oder 840,000,000 Zents 
zer Sanditein und 580,000,000 Zent= 
ner Stohlen abgelagert find. 
Förd erung von täglich 30,000 Zentner 


er komponirte eine Trauer- Kohlen und 10,000 Zentner Sandſtein 


würde 


fein. 


mit ganz geringen Ausnahmen megen | 
der Roitfpieligkeit des Vertehrs jchon | 
feit vielen Jahren, und auch die imBe= | 


triebe befindlichen Zehen „Bereinigte 


TIrappe“, „Stod“ und „Scheerenberg“, | 
ſowie „Deutſchland“ find in ihrem Ab= | 
faß durch die zur Zeit ihnen zu Gebote | 


ftehenden Verfehrsmittel behindert. 
Eine direfte Gifenbahnverbindung mit 


Barmen und Witten würde alle Ber= | 
lehrsſchwierigkeiten aus demWege räu- 


men und auch dieſen Theil der Graf— 


„Ich bitte Sie, mir mitzu⸗ſchaft Mark zu voller wirthſchaftlicher 


Entfaltung bringen. 


— Mancher glaubt ein Salonlöwe zu 
ſein und iſt doch nur ein ganz gewöhn— 
licher Tanzbär. 


Weſt Sdore⸗Eiſenbahn. 


Tier Limited Schnellgüge täglich zwifden GHicago | 


und St. Louis nah Rem Vorf und oiton, vie 
Wabain Ei ſeubehn und Ni el Blate Bahn 
und Bufiet =» Schlafmagen dur, ohne 
Magenwechiel. 
Züge gehen ab won Chicago wie folgt: 
BiaWabaih. 
Anfahrt 12.02 Mittags, Anf. in New Yorf.. 3.30 
UAntunft in Boiton.. # 50 
Utfabet 11.00 Ubends, Ankunft in Newdort 9 
Antunft in Boſton. 10.2 
Via Nidel Plate. 
Abfahrt 19.35 Vorm., Ankunft ti ‚Rem Dort 2 
Ankunft in Boiton.. 45 
Unfaprt 10.15 Abends, Ankunft in New Dort 7 7. 
Ankunft in Bolten..10. 
Süge geben ab von Et. Souis ivie folgt: 
ViaWabafh. 
Ubfah?t 9. 10 Abends, Ünkunft in Neo Dort 
Ankunft in Boſton. 
Abfahtt 8. 40 Abends, Aukunjt in New Vor 1750 
Untenit in Bokon..10.20 8. 
‚Wegen weiterer Ginzefbeiten, Raten, Sälafwagen, 
Blog u. j. w. fpreht por oder ihreibt au 
Beneral:Baifagier: Agent, 
5 Vanderdilt Ave, Rem Part. 
Gen. Weſtern⸗ Vaifogier: Agent, 
205 &. Glerf Str.. Ehicaan, QM. 
Tiketigent, 205 8. Kart Etr., 
Gyicaga, IE. 


Atchiſon, Topeta & Sauta Fe⸗Siſenbahn. 
Züge verfafien Tearbern Stetien, Pol! nnd Tears 


‚I 


26:88 Baus 


BE 


3.0 
3. 


dern Sır.- LidetsCifiee, 109 Udams Str.— Dhsne | 


2637 Gentral. 
Abfahrt Entunft 


Streater. 85 Ft.Read. ..88 *539 
Errestor, Pelin, Ronmentd... ** 1.OR “2. 
Exrsator, Asliet, Vodp., gement 9 
Lemont. Lodpert. Aolitt...... 5. 8 
ſKeanſ. City, Colo. "Uteb, Tee. *6.MR 
The Gattfornis Simited— San 

— 208 Angeles, Ger E 


ieg 
Ran. in, Galtiornie, sr 
Ran. &ity. Lezas, Bord 

— *° Täglich, — — Sonntage. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 
Gran» Geniral Station. 5. Use. und Sarrifen Str, 
— Difice 115 Adam. — Telephone 303 Gentral. 
* Zöglih; ** Züglig, ausgenommen Gonntags. 
Abfahrt. Ankunft. 
ul, —— 


RH5B MR. 
GUN UMRB 
Des Meines, Beide town -*11.00 NR. J 
e und B% 
©. ries, ore und *1.MR. #10. 
De Rails “w...nn..n.......... R. 


Winner. © 
Rau 8 Si 


Es war | 


ireftor der Oper, der ihn | 
Der | 
Houfes empfing ihn im | 
it einer wahren Leichen: | 
wie geht | 


die Buchmacer | ® 


Zaus | 


en Namen | 
eilte jofort | 
binunter und fchte in einem Wett-Bus | 


Bei einer | 


diefer Vorrath an Schäten der | Wenvst 
Natur erit in 118 Jahren ausgebeutet | $ 
Der Betrieb auf Eifenftein ruht | 


mit ele: | 


N. ; Andianapolis 
OR. | %. Lid und W. Yaden Springs 
®. | F. 8 und — Baden Sprüi 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ava. 


Eiſenbahn⸗Fahrplaue. 


Chicago & Northweſtern⸗Eiſenbahn. 
Tıder:Offices, 212 Clark Etr. (Tel. Central 721), 
| Caliey Ave, und Wells Etr, Station. 

Ankunft 


Abfahrt 
i „Ihe Dveriand Limıted“, 
nur für Sclafwagen: «RO R *930 
Raifagiere 
ı Dee Meines, © 
Tluffs, D 
ass 

; Angeles, 


| — 


2 


*10.00 
*11.30 


3 3 8 

.». #48 “.“ 

PM RN Wa 0⸗ 
7 nn 

En 


“* 
. 


BB Bau 88 


Dakotas.. 
Cedar 


anb 
Ror d⸗ Isıva un) 
Tiron Elinton 
Rapid 
Pad HtlE und Deadinood 
ı Er. Paul, Minnenpolis, | 
Duluth — f 
ı Et. Paul, Minneapolis, } 
Ca: ı Gleire, Hudjon und > 
— J * 


33 883; 
0 


* 
“+ 
1 
m 
Dr 


3 
.nnH 
2 
552 2 
RES 


“un Bu: 
” 
” 
m 
> 


Ma fü 
Winona, Lacrojie, Manfa= 
to und weitl. Minncidta 
| Fonddutac, Ojbkoib Nee 
nah Menaibe, Appietoi, > 
Green 
Sihfofp, WUppieton Yı * 
Green Bay & Menontinee. ) 


Alyland, Hurley, Beiiemer, ı 
| Nronwood, Nbinelander. | 
| Oibfoib, Green Bay, Me⸗ 
nomince, Marquette und » X 3.0 
Late Superior..... i * 8.00 
| & een Bay, Florence, 

ſtal I 
Rodford und Freeport— 
J2*810. M B., *4. N. 
Rodford Abf. 83. 00 B. 
ı 22.8 RR. OR. 

Beloit, Janespille, Nadijon- 
LT. OR, 5 N *5.01 R., 

Janes ville, * Abf. *6.30 R., 
ON. 

Miimantee—Abf. **5.00 B., 
MN. "11.30 8, **2.00 M., 
e8. 00 N. »10 30 . 

* ZTäglib. ** Ausgenommen Sonntagd. * Sonns 
genommen Montags. *** Ausgenommen 


Bu 
’ 
j ** 2.00 
' 
\ 
/ 


11.30 
+ 5.00 
28 0% 
+ 3.9 y 


Cry 
210 3,8 
Ab f. *7 > 4 L 
27.8, "11.8 
4.0 R,, 


Abf. *z3.00 V., 1.00 
“6,0 N, 
10.00 Ru 


‚7.00 B., 
3.00 R., 


*4.0 U. 
3.0 R., 


| tags Aus 
Samftags. X Täglich bis 
! fander, + Tägli bi8 Green Map. 


Zuineis Zentral: € ifenbatn. 

urchfabrenden Züge fahren ab vom Sentrals: 
abndof, 12. Str. und Parf Now. Die Züge nad 
em Eden fünnen (mit Ausnahme des Boltzuges) 
ı der D, Etr.:, 39, Etr.-, Hpde Park: und 68. 
tt.:Etation beki egen werden. Stadt: Tidet-Office, 
99 Adaı ms Etrake und Wupditor me Hotel 
Burdyüge: bjabrt: 

N. Orleans & Diemabis ESpecia u B 
Dot Eprirgs, Wrt., na Meubis * 808 

Nempbis * New Een v 


Ankunft: 
“0 


lor ———— ..26.08 
icello, I.) und T Guo* 
St. Souis Springfield, 

8, Epitinfis Id Daylight 
al, Tec Caalf 1108 
Decatur, St.lonis Rohaıl 48358 
Rei Orleans “IR 
t . B 
+4 ION 


“8.30% 
.28. 10 * 
2430* 
"EIN 
"HIN 


Gairo, 
| Xoftzug 
Bloomıngton und Cbatsworth. 
Rloomingten und Gbat2worib... 
Ebampaign und Silman Lokal... 
zn Ile Erprek 
Ga 


2—224 
sch 
EI3ETIEN 
SSR E58 


— 


3538 
"9308 
“U 8 
“7.08 
+10.05 8 
u. k — 

3453 R4125838 

4 riet aus 1e nommen Eonntags, 


. ati ich 


——— @inie. 

Ebicago, Burlinzien und Duinch Eijenbahn, Tel.? 
Gentrai 3117. Schrafmwagen und Tidets in 2il 
Giart Str. und linion Bahnbof, Canal u. Adams. 
Züge Abfahrt Ankunft 

Strsator, LaSalle.... EB *510R 

Rocdford, Forreſton.. ** 8.20 V 
alesburg 3208 


Goun 
j if3, maba, Lincoln *9.58 
Dea dwoed HotSprings, S. D. * 9. B 
Helena, Tacoma, Vort land... * 9.05 B 
I Allinois und —X golal...., *11.308 
Teras Bunfte und Meriko.... *11.30 8 
Galesburg. Ouinch, Hannibal. »211. B 
Denver, Utad, Galifornia "LIOR 
Hort Mapdiien, Keofuf *408 
Rock Falls, Sterling, Rodford * 430 8R 
| Vorkoifle, Ottawa, Etreator.. **4.MOR 
© ct Mufis, Omaba, Lincoln 5. 50 R 
Ranfas Giton, Et 
hilen und N 'eapen tt *26. 108 
Et. Paul, Min 1enpoliß .. «HOUR 
Dubugue, SaSroife, ai nona. *6.30 R 
Kanſas City, St. *10. 30 R 
Quiney und Hanni dat 0.30 
Et. Baıl, Mi nneapoli ur; RE 
Dubugue, ona..**190.555 R 
Tender Urab, +11.MR 
C'cil Bluffs *11. 
Deadwo⸗ od, *11.HON 
Rot n *11. 00  * 6.55 2 
Sgenommen Gonntag$. 
Samitag®. 


Ottawa, 
Rochelle, 


ington, 


“00% 
"EEE 


zuw ni 


- 
*2*t — 
RES 


” 
—— 
F 
SH 


“m 


*38*888 


22 
area.“ 


Ancoin 
Soe brines S. D. 
Fort Madiſon. 
ch. »* Tänlih a 

‚ außgerommen 


FSESARBEREE SEBRZRÜSER 


eg 


GB & Wlton. 

Extsen Bafienger Station, Ganal und Adams Gr, 
Office, 101 Mdanıs Str., "Bone Gentral 1167. 
Züge fahren ab na) Ranjas Gity und dem Weiten: 

N, 11:65 N. — Nah St. Lonis und dem 

Eüben: **9:00 B., *11:30 8, "9:00 R., *ll:dö R. 

— Rah PBeoria: ** 11:30 8., 3:10 R., 1:5. 

Züge fonımen an von Kan ias Eii u 8: 2 2. — ag 

Et. Sonis: 1:15 8., »8:10 B., 8 

— Bon Peoria: *7:15 B. » *. 

Diviebt Accomodat:onzgüge veriaiien Ehicago: 

B., fomımen an in Chicago: *19:10 ®. und *7°45 ®. 

= —J uville Züge verlajien Gbicago: **11:30 ®., 

5:0, 70:00 M., "11:45 R., konnen an in Ghie 

eage: *8:19 B. — RR, UBER. 
Talich· Ausgenommen Esuntagk, 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet:Offices: 332 Elar! Str, und 1. Ktaife Hotels, 
Abfahrt. Ankunft. 
12.00 


Andianapoli3 und Gincinnati.. 
Lafagette und Youispille 
LSafjapette und Rloomington.. 
Andianopolis und Gincinnati.. 
Indianapolis und Cincinnati. 
Safayetie Accomodation 
Rafapeite und LRouikpille....... 
und Gincinnati.. 


go 
hr 


ee 


kKuutusnss 
ERSSERHEH 


193 VON 
“. Aus — ⸗ Sonntags. 


Baltimore & Obis. 
and Gentral Baijogier-Statlon;' Kidets 
244 Clark Err. und Auditorium. Peine 
verlangt auf Timite Zügem. 
Abfahrt Unkunft 
753 SEHR 


z.OR 


Babırhof: © 
Offices: 
extra Fahrpreiſe 


Lotal⸗Expreß 
Rem Dart & Waibington Befti 
1 buled Limited 
i New Port Neibingten u. Bitts» 
burg Bertiswied Yimiteb 238 
ı Estumdus und Übheeling Ernreh * 7.008 
| Glepeland und Pittsburg Erviek LOHR 
* Tiplid. ** Täelih ausgenommen Gonntags, 
Ehicage & Eric:Eifenbahu. 
Titer-Dfficeh: 242 ©, Glerk, Aubis 
torium Öetel una Drarbora:-Siatien 
(Bsif und er Str. — Tel. 
Sarriion 3774 a uns 
Rarton deiei — 
X. Vortk 4 Colon 3. 
YJamestown und Buffalo 
Roöeiter, Huntington Wcomod.. 
Rew Bert und 
Columbus und Rorfolt, Ba 
° Täglih. ** Täglich, außgensmm 


idel Plate. — Die Rew Dorf, Ehicage und 


St. ZLouid:@iicnbahn. 
Grand Gentral —— Atd We und 


Sarrijon Etraße. 


Rem Berk und Bolten Gspreb 
New Dort Grprek 
Rem Bork und Boiton Erprek 
Stadt: Tidet:Dffice: I11 Adams Gir, 
torsum:Unnig. Zelepdone Central 357. 


Menominer und Rhine- 





BE 


‚MILWAUKEE Ana _PAULINA STREET, 


(Kin weiterer 


großer Einkauf 


Das ganze Lager von 


Feinen Zlanell - Waills 
für Damen, 


gemacht von der Parfjide Mfg. Go., S6 Ohio 
Str., Chicago, gekauft von uns zu unjerem 
eigenen ’Preije, um geräumt zu werben wie 


\ rolgt: 


Heritellungs=Roften 


au .................. 


Leinen. 


Gebleichte Tiſchtücher, 60 Zoll breit, 

BE 35 Werth, per Yard 
Ganzleinener Belfaft Tifchtuh Damaft, 
70 golf breit, G5c Werth, per Dard 
Ertra ſchwere Leinen-Finiſh Hand— 
tuchſtoffe, per Vard 
Ganzleinene Huck-Handtücher, Größe 

J 10236, 150 Werth, das Stü 

J Schwere ganz große türklſche Handtücher, 
100 Werth, das € 

J Roth-und-weiße Tiſchdecken, Größe 223 
Yards, $1.25 Werth, zu 


2855 Dubend Wrappers 
IN) x u I ° } p I 

für Marfhall Field 

& Co. genadt und 

mit ihren Namen 

verjehen, aber nicht 

von ihnen angenum:= 

nen wegen zu jpäter 

Ablieferung wurden 

bon zu einem 

rit niedrigen 

nefauft und 


Schul: 
ffle, ſtra⸗ 
ud Aufſchläge 
d garnirt, 
Bottom 
Vertaufs 
preis * 
ſpeziell 
Wrappers 
tiefe Flounce, nette 


Partie 2—Flannelette 
men, Schulter ruffle garnirt, 
Entwürfe, werth 81.48, 
ſpeziell 
32Echwere Fla 

teih garnirt, Doppelte © 
Stveep, alle Größen, gute 

B 51.98, Speziell 

N Bartie AUngefähr 
Sorten Flannelette Wrappers, 
moderne Muiter, reich garnirt, & 
verkauft zu $2.08 u. 83.48, jpeziell.. H 


er 


von unferen beiten 


in einer Partie 
— € 
1.98 


“ .: om 
Zwei Tepp 
J Schwerer Bruſſels— 
Carpet, koſtenfrei ER 
genäht, gelegt und ER 
gefüttert, — 
per Yard 
(dieſelben wie ſie 
im Schaufenſter aus— 

J geſtellt jind.) 
J 500 Yards 
Ingrain 
Feſter, 2 bis 10 
Vards lang — um 
damit aufzuräumen, 

4 


15c 


ich Bargains. 


ſchwere 
Carpet⸗ 


Anterzeug. 


A Schwere flichgefütterte Anterhemden und Unter— 
EM hoien für Rinder, einige davon etwas beſchmutzt, 

„merden in zivei Partien verfauit. 

Partie 1— Größen 16, 18, 2%, 

werth bis Ic 

Partie 2 Größen 2% 

BE SE Brennen nennen 

Schwere aerippte Weitz für Kinder (nur 
Beltz), Größen 16 und 18, werth 20c, zu... 


Wein und Liköre, 


Red Garter Iamaifa Rum, 
per Duartflajche 
Leon 2a Porte Three Star Cognac, ° 
° Flajhe 5Te; 4 Gall. 1.10; Gall. 
Feinfter Berliner Getreide-Kimmel, 
per Quartflaſche 
Portwein, Mt. Hamilton Leie, 
per Flajche run 
(Wir berechnen nichts für Sugs.) 
Außer einem volitändinen LKagır don 
hiefigen Weinen und Lilören führen wir 
aud die hervorragenden Sorten Der im: 
portirten Waare. 


Groceries und Provifions. 
MWafhburn’s Gold Medal, Golden Horn oder 
Wieboldt's Peft Mehl, per Bbl. 
3.98, 244 Pid. Sad 





LER >e 
per Büchfe....6e 
Rod Candy, Bid - ® 
Nut Flat: Oatmeal, 2 Pd. Padlet.......... ve 
Swift’s Beet Ertralt, 2:llugen Far........ de 
(Swift’s jhöner Kalender frei. 
Snider’3 Tontato Gatjup, WB 
Handgepflüdte Napybo 
Speziell: Java q 
Santos Peaberry Kaffee, per Pid 
Yapanijcher Reis, per P 
Arbudle Würfelzuder, | 
SDehels feines geräuherted Schweine: 
fleiih, Bid 9% 
Feine importirte Gervelat:Burit, 
die 20c Sorte 
Homesmade Mince Meat, Pfd 


Butter und Büle. 


Mendon Hill Ereamerp Butter, 

täglich frische Sendung, Bid 

Fanch amerikan. Käſe, Pfd.....5*6*4... 10e 
Feinſier hieſiger Schweizerkäſe, Pfd ....... 150 
Beſte Qual. Limburgerkäſe, Pfd 14e 


5e 
Bene 100 
fee, Pid...1Se 


Brennende Liebe. 


- 


Movellette von &h. DO. Gall.) 


„Hühren Sie den Angeklagten herein 
— jammt den Zeugen!“ 

Der Vorfitende mujterte den Knirps, 
ber faum über die Barriere hinweg— 
Ichauen konnte. Der Knabe, ein auf- 
fallend jchönes Kind, blidie ernit aus 
den großen braunen Augen theil® neu= 
gierig, in jedem Fall aber forglos auf 
die Anweſenden. Al2 er jedoch der 
Mutter anfichtig wurde, die bei feinem 
Anblick ſofort in Thränen ausbrach, 
begann auch er bitterlich zu weinen. 

Ruhig, Kleiner,“ ſagte der Landge— 
richts-Direktor Weliſch ernſt, aber 
freundlich... „Es fol Dir nicht zu 
viel geichehen!...... Aber Du mußt aud) 
bie reine Wahrheit berichten!“ 

— DieBerfonalien wurden gefragt, der 

Shatbeſtand verlefen. Dann fchritt 
man zum VBerbör der Zeugen. 

Der hauptfächlichite derfelben, Gärt- 
ner Beichom, erzählte, mas fich in jener 
Nacht zugetragen. Unausgejekt babe 
er unter Diebftählen zu leiden, die fei- 
= men Blumenbeitand Iichteten. Treue 
7 und Ehrlichkeit finde man überhaupt 
"= Richt mehr unter der Jugend. Wenn 
aber fogar Jon ein ſolcher Knirps zu 
nachtſchlafender Zeit — 

Da haben Sie Recht,“ fiel der Vors 
fißende ein... . Und fich zu dem fina- 

n mwendend, jagte er ftrenge: „Alfo, 


Br Peiner! Meshald Haft Du ges 


19€ | 


| fir Babies, ı 


1.00 bi3 1.25, 


S1.00 
1.25 
1.50 


Domeflics. 

Geftreifter Duting FFlanell, 
per Yard. 
Ungebleihter Canton Flanell, 30 Zoll 
breit, 

Kürzen-Ginabam, blaue und braune 
Ghedz, per ð 
| Schwerse ungebleichter Muslin, 
| per sea eier 
Meiber Tomet Shaker Flanell, jehr 
fchwer, 123: Werth, per Vard...ecso.. 
Kiffenbezüge, gemacht aus gutem 

Muslin, 45x36, das 


| 
| 


Rleider:Dept. 
Ertra Speziell. Bon 9-10 Borm. 
50 Baar Arbeitshojen für Männer, alle die anz 1 
gebrohenen Partien von unseren 1.00, 1.50 und 
2.00 Cualitäten, Größen 32 bis 36 Waift, CE u 
fo lange der Vorrath reicht, 35*60e 
Von 2--3 Nachm. 


Ein Paar auf jeden Kunden. 

Ertra ſpeziell. 
300 Ueberröcke für Knaben, gemacht aus ſchwe— 
rem ganzwollenem, Melton, Kerſeys, Orford, 
Cheviots u. ſ. w. Größen 8 bis 15 Jahre, alle W 
die Odts und Ends unſerer 3.00, 4.00 und 5.09 Ei 
lieberzieber, in einer Partie, Cure & h 

3 F 51.98 5 
— — 


KERN een ren seen 


Schuhe und Stippers. 


zu ganz bedeutend herabgejegten Preiien bei 
diejem Berfaufe. 
| Satin ımd Fiderdaun PBettzimmer: 29€ 
| Stipper3 für Damen, werth 58e, zı RG 
Nic Aid Schnürfchuhe für Damen, Tırh-Ober: 
| theil, angebrochene Nummern, wertb 
2,50, zu 
ität Gummiſchuhe für 
bis 9 werth 25c, 


TR 10e A 
9» 
25c 

| Satin Galf 

ı für Männer, ı 

| Schnürjchuhe für 

| i2 12, werth 1. 


— — 


Notions. 
Balls Peerleß Dreß Stays, Set von 12, 
alle Farben, reg. . per Set 10e 
, Maichinenfaden, 


200 Yard Soft Fintib 
Spule 


ſchwarz und weiß, pe 
Richardſon's 

per Spul 

Melba Bruſh Binding, regulärer 
Werth, per Yard 

Stopfnadeln, Ro 


Hercules Praid, alle Breiten, 
yer Dard..o..000n000000n sn 


Unfer Korlet:Derkauf. 
bon Warner PRros. Co. (City) nicht mehr ge— 
führten Facons don KorfetS Dauert noch immer 
an zu den folgenden Preifen: 
$1.00 Korſets 
91.25, $1:50 und $2:00 KorfeB.....00...... 750 
82.00 bis 85.00 Korſets ................... $1.00 

Jedes Korfet garantirt. 


Handſchuhe, Ties ett. 


Importirte faney ganzwollene Hand— 
ſchuhe für Damen, reg. Z8ec Werth, zu.... 


ar 

25C & 
String und Bow Ties für 1 i 
d Oe 


Hoſenträger, Kid beſetzt, Mo— 
E be, Nidelz 10e : 


mit 


Scarf, 
Männer und 
1 Bartie Herren 
bair Enden, ih 
Elivde, 3 

1 Partie Ichwarze jeidene 
feidener Serge gefüttert, 


Orford Mufflers, 


das Stück 


Steingut und Glaswaaren. 


Nette Parlor 
wie Abbildung 


Lampen 
2 
65€ 
Andere bis zu $15. 

Ancandescent Ga3 Man 

tels, gute Daul., 

Stüd 

Glas Founts f. Wand 

und Säng= 

Sampen 

Sprziel niedrige 

Preife in dDiejem Ber: 

fans von allem fanch 

Steingut. 


Hausausfattungen. 


100 Fub Cotton Braided Wajchleine, 
zu 

VPott's hochfein polirte Bügeleiſen, 

Z3 Eiſen, Griff und Stand 


103öllige, Colby Waſch-Wringer, mit 81 39 
eiben ir 
Grobe dauerhaft gemachte Wafchbretter, 
mit guter Qualität Zinf 

Nr. 8 qut gemachter MWaichkejjel, mit 
Kupfer-Rim und Kupfer-Boden 


69e 


„Weil —“ ſtammelte das Kind ... 
„Meine Schweſter war ſo krank!“ ... 

„Das mag ja ſein! ... Genau jo 
haſt Du ſofort bei Deiner Verhaftung 
angegeben! ... Gewiß mag ſie nach 
Blumen verlangt haben! Aber die ſind 
augenblicklich ſo billig — und man be— 
kommt ſie gerade zur Sommerzeit 
überall!“ 

„Aber nicht dieſe“ — erwiderte das 
Kind. 

„Das iſt es ja eben,“ nahm der Gärt— 
ner das Wort. Darum bin ich auch 
ärgerlich auf den Dieb. Blumen habe 
ich eine Menge: wenn mir davon eine 
Hand voll geſtohlen wird, mache ich 
nicht den Mund auf. Allein gerade 
dieſe iſt ſo ſelten. Ich hatte einen ſehr 
guten Abnehmer. In der letzten Zeit 
freilich kam die Beſtellung nicht mehr: 
wahrſcheinlich weil er verreiſt oder ihm 
ſonſt etwas paſſirt iſt. Aber ſonſt mußte 
ich mehrmals in der Woche einen 
Strauß liefern, der ganz aus Brennen—⸗ 
der Liebe —“ 

Ein ſchriller Klang durchgellte den 
Raum. Der jüngſte der Richter, ein 
ſchlanker Mann mit feinen Zügen und 
bleichem Antlitz, hatte das Tintenfaß 
umgeworfen. Der Inhalt ergoß ſich 
wie aus einem Zerſtäuber über das 
grüne Tuch, die Akten und ſeine Robe. 
Dann zerſplitterte das Glas ſelber vor 
den Füßen des Beſtürzten. 

Eine beengende Pauſe entſtand. 

„Brennende Liebe,“ hob, Landge⸗ 
richts⸗ Direktor Weliſch ſinnend an — 
in der Zhat eine Blume, die man. heute 


“ 


„Ubendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 6. Januar 1902, 


faum noch fieht! .... Aber nicht wahr,“ 
mendete er jich zu Frau Horften, „Shre 
Tochter, die, mie ich zu meinem DBe- 
dauern höre, inzmwijchen geftorben ift, 
hätte fich auch gewiß über andere Blu- 
men gefreut?“ 

Sie fehüttelte das Haupt. 

„Sreilich,“ fuhr der Vorfigende fort, 
„Krante haben oftmals eigene een. 
Allein, man muß fie davon abzubringen 
fuchen!“ 

„Das mar ganz unmöglih! Ob, 
wenn Sie gehört hätten, mie fie in ihren 
Fieberphantaſien danach verlangte! 
Brennende Liebe — daran iſt mein ar— 
mes Kind geſtorben!“ 

„Bitte, erzählen Sie!“ 

Die Frau begann: 

„In der Laube hinter dem Wald— 
hauſe haben ſie ſich wohl zuerſt gefun— 
den. Dort rankt überall Brennende 
Liebe, und wenn der Sommer naht, iſt 
ein Knoſpen und Blühen, ein Leuchten 
und Flammen, das nimmer aufhört. 
Es war Clariſſens Lieblingsplatz ſeit 
ihrer Kindheit. Sie hatte dieſe Blumen 
gepflanzt, und hier fand ihr ſo knapp 
bemeſſenes Glück wohl ſeinen Höhe— 


punkt ... Es muß im vorigen Som— 


mer geweſen ſein, während der Manö— 
ver, die in der Nähe unſerer Förſterei 
ſtattfanden. Mein Mann lebte damals 
noch — erſt im Herbſt traf ihn die Ku— 
gel des Wilderers, die ſein Daſein ſo 
jäh abſchloß und der Beginn von dem 
vielfachen Weh wurde, das ich ſeitdem 
erlitten. Wir hatten in der Stadt zu 
tbun und famen erjt fpät am Abend 
zurüd. Fränzchen begleitete uns; 
Clariſſe mar allein geblieben. Damals 
mußte fie wohl die fo verhängnißpolle 
Befanntichaft gemacht haben. Dffen- 
bar gehörte er zu den Truppen, bie in 
der Umgegend manöverirten. Mir ifi 
fpäter eingefallen, . daß man mir er= 
zählte, ein Offizier fei im Waldhaufe 
gemwefen. Und ich erinnere mich auch 
des fchweigfamen, glüdlichen Aus- 
drudes, der an jenem Abend in ihren 
Zügen lag. 

Die Blume war beftimmt da3 Sym- 
bo! diefer Neigung. Glariffe hegte ihre 
Laube, bebangen mit brennender Liebe 
ja Stets. Nun aber begann fie einen 
fürmlihen Kult damit. Gtundenlang 
fonnte fie hier verweilen. Eine Blume 
fehlte niemals im Haar oder im Gürtel. 
Sie machte darüber, daß feine verloren 
gebe. 

Nachdem mein Dann geftorben war, 
fiedelten wir hierher iiber. Auch das tft 
mir exit fpäter eingefallen, mit welchem 
Teuereifer Clariffe e3 betrieb. Sie 
baßte früher die Stabt: der Wald mit 
feinem grünen Dome — borher war er 
ihr jtet3 der Inbegriff jeoweden Glüdes 
gemwejen. Ich ahnte nicht, daß hier der 
Mann meilte, an den fie ein fo trauti- 
ges Verhängnik fettete. Da lariffe 
ganz vorzüglich Klavier Tpielte, und 
die Penfion ohnehin nicht für unferen 
Lebensunterhalt gerrügte, jo befreundete 
ich mich fchnell mit dem Plane... Ich 
brauchte es zuerft auch durhaus nicht 
zur bereuen. Clariffe war unermübdlid). 
Die Schülerinnen flogen ihr zu. Wir 
waren jo glüdlich! 

Dhne Zweifel dauerte das Verhält- 
nih fort. Da Clariffe meiltens außer- 
bald unferer Wohnung den Unterricht 
ertheilte, hatten fie auch hinreichend Ge- 
legenbeit, fich zu Tprechen. Gie felber 
aber verrieth mit feiner Silbe das Ge: 
heimniß ihres Herzen2. 

Dann fam der Umſchwung — das 
Unbeil. Glariffe verfiel im Schmeigen. 
Die NRofen auf ihren Wangen jchwan= 
den, fie felber fiechte hin. Zuerft fah ich 
die Schuld in der Ueberbürdung an 
Stunden, dann aber heariff ih, daß ein 
geheimes Weh an ihrem Herzen fraß.... 
Un einem Frühlingsabend fehrte fie 
pöllia durchnäßt heim. Die Augen 
brannten unheimlid. Das Haar hing 
irre um den Kopf. Noch in der Nacht 
muhte der Arzt fommen. Er fonltatirte 
ein fchweres, fchleichendes Fieber. Seit 
diefem Tage hat mein armes Kind das 
Bett nicht wieder verlaffen, und der 
aroße Strauß Brennender Liebe, den 
ih damal3 'n den zitternden Händen 
trug — e8 war das lebte Mal, daß fie 
diefe Blumen bejeflen, da3 Symbol 
ihrer Xiebe und zualeich des großen 
Kummers, dem nicht nur fie, nein, auch 
dieg Kind bier und ich felder zum 
Opfer fallen jollten!” — — — 

* x x 

Der Präfident verließ den Situngs- 
faal, gefolgt von den übrigen Mitglie- 
bein des Richterfollegiums. 

„Was ift Ihnen?” fragte er den 
Landrichter von Cardenius — eben je- 
nen jüngften der Kollegen, der vorhin 
das ITintenfaß umgeworfen und bon 
feiter Ungefchielichfett ber noch bie 
Spuren an den Händen fowie auf der 
Robe trug. 

„Nichts... Diefe Gefhichte von der 
Brennenden —!... ch wollte jagen: 
diefe brennende Sonnengluth —“ 

„sa, es ift eine tieftraurige Gefchich- 
te, die mich fehr erariffen hat! Mir 
fönnen ihr unmöglich den Schmerz zu: 
fügen, daß ihrem einzigen Kinde zeit- 
lebens ein Makel angehaftet wird! .... 
Ueberbies fehlte doch dem Kleinen De- 
Iinquenten ohne jeden Ymeifel das Be- 
mußtfein, daß er fich einer ftrafbaren 
Handlung Schuldig made! ..... Wenn 
Sie alfo einverftanden find, Tprechen 
wir den Heinen Kerl frei!” 

„Selbftverftändlich,“ tönte es ihm 
aus dem Kreife der übrigen Richter zu- 
rück. 

„Wie wäre es denn, wenn wir der 
armen Frau mit etwas Geld zu Hilfe 
kämen,“ fuhr der Vorſitzende fort ... 
„Sie befindet ſich offenbar in der 
größten Nothlage! ... Wie abgehärmt, 
wie elend ſie ausſieht, und ſicher fehlen 
ihr die Mittel, ſich auch nur die min— 
deſte Pflege zu verſchaffen. Woher ſoll 
ſie dieſe auch nehmen? Ach, wenn ich 
doch Den ausfindig machen könnte, der 
der Urheber all' dieſes Kummers iſt!“ 

Er entnahm ſeinem Portemonnaie 
ein Goldſtück; die übrigen Richter folg— 
ten ſchweigend dieſem Beiſpiel. 

Als er ſich zu Herrn von Cardenius 
wandte, bemerkte er, daß dieſer wo— 
2 noch bleicher wrigh, als vor⸗ 

in. 


„Nun, Herr Kollege, darf ich Sie 
gRarans um eine fleine Spende erfus 

n?" 

„Sewiß,” ftotterte diefer, wie aus 
einem Itaume erwachend. 

Mit fieberhafter Haft griff er nad) 
dem Portemonnaie und raffte den 
ganzen Inhalt deffelben zujfammen. 
Dann aber fchien er zu fich zu fommen 
und gab mit frampfhaft zitternder 
Hand eben den Betrag, den auch bie 
übrigen entrichtet hatten. 

Der Präfident jah ihn erftaunt an. 

Plögli flammte es jäh in jeinem 
Auge auf. Der gewiegte Menjchenten- 
ner, ber fo oft auch dem hartnädig 
Leugnenden die Schuld aus den Mie- 
nen gelejen, der in dem mit ſieben Sie— 
geln verichloffenen Buch, Herz genannt, 
mit fundiger Hand zu blättern weiß, et 
fieht fein verhängnikoolles Wilfen um 
einen neuen Fall bereichert. s 

Gefentten Hauptes, gebeugt von ber 
Laft der Wahrnehmung, die er gemacht, 
fchritt er in den Situngzfaal zurüd. 

Er hörte faum den jubelnden Schrei 
der Mutter, die den freigefprochenen 
Knaben ftürmifch in die Arme jchloß, 
er ah nicht die Bewegung der Zuhörer, 
als er der Erfteren noch die fo anfehn- 
liche Geldfumme in die Hand zwang. 
Shn beichäftigte ein anderer neuer, weit 
fchiwieriger Fall, der fich für ihn mit 
eberner Folgerichtigfeit aus dem foeben 
abgeurtheilten ergeben. und ven er — 
das gelobte er fich, der rechtlich dentende 
Mann, im Stillen bei dem Haupte ſei— 
ner eigenen Kinder! —— unter allen Um 
ftänden zum Wbfhluß bringen würde. 

* * * 


Wenige Tage darauf durchichmwirrte 
die beiten gefellfchaftlichen Kreife der 
Reichzhauptitadt eine zuerft jehr anges 
zweifelte, aber gleichwohl den That- 
Sachen entfprechende Kunde. Herr vd. 
Kardenius, einer der Löwen bed Ga= 
long, der verhätjchelte Liebling der Das 
men der großen Welt, ebenfo fehneidig 
im Wefen, mie fattelfeit in den Gefegen 
der Galanterie, der in der Richterrobe 
faum minder elegant ausfah, als inder 
Uniform de3 Referve-Dffizierd, dureh 
bie er fo oft den Frauenberzen gefähr- 
lich geworden — er hatte urplößlich dem 
juriitifchen Berufe entfagt, in welchem 
man ihm eine jo glänzende Sarriere 
propbegeit, und ich den Boeren ange= 
Thloffen. Zugleich hatte er das Biind- 
niß mit der Tochter des fteinreichen 
Hüttenbefigersgelöft, mit der er fich erit 
vor wenigen Wochen verlobt. Wie man 
fagt, weil er ebelmüthig nicht wolle, 
daß fie an einen Mann aebunden fei, 
veffen Leben künftig fo auf des Schwer: 
tes Schneide ftehe. 

Frau Horften aber erhielt einSchrei- 
ben vom Landgerichts-Direftor Welifch, 
das in freundlichen Worten die Auffor- 
derung enthielt, doch nebit Fränzchen 
— in ſeiner Wohnung vorzuſpre— 

hen. 

Der Juriſt reichte ihr freundlich die 
Hand, indem er mit der anderen dem 
Knaben über das kurzgeſchnittene blon— 
de Kraushaar fuhr. 

„Meine liebe Frau Horſten, ich habe 
ihnen eine gute Nachricht mitzutheilen. 
Wie Sie vielleicht nicht wiſſen, habe ich 
neben meinem Beruf als Richter noch 
einen weiteren, der darin beſteht, daß 
ich den jungen Menſchenblüthen, denen 
das Geſchick die Stütze geraubt, alſo 
verwaiſten Kindern, die oftmals ſo 
nothwendige Hilfe zu verſchaffen ſuche. 
Das iſt mir auch in Bezug auf dieſen 
Knaben gelungen. Man hat mir eine 
Summe zurVerfügung geſtellt, die ſehr 
anſehnlich iſt. Denn ſie reicht aus, 
Fränzchen eine vorzügliche Erziehung 
zu ermöglichen, und kann, da Sie dieſe 
ja leiten, als ein recht erheblicher Zu— 
ſchuß zu Ihrer Wittwenpenſion be— 
trachtet werden. Bedingung iſt nur, 
daß Sie niemals und auf keine Weiſe 
erfahren, von wem dieſe Spende her— 
rührt.” 

Sichtlich bewegt ſchied Frau Horften, 
den Knaben mit ſich führend. 

Landgerichtsdirektor Weliſch ging 
noch lange in ſeinem Arbeitszimmer 
ſchweigend, ſinnend, auf und nieder. Er 
dachte an den jungen, ſchlanken Mann, 
dem er heute zum erſten Male ſeit Wo— 
chen wieder die Hand gereicht, den aber 
jetzt das Dampfroß forttrug und dann 
der Schiffskiel über Ozeane hinweg, 
damit er im Dienſte einer edlen Sache 
den Fehl ſühne, deſſen er ſich ſchuldig 
gemacht. 

„Gott vergibt auch,“ murmelte der 
Juriſt wie im Selbſtgeſpräch! — „Wir 
werden ihm um ſo ähnlicher ſein, je be— 
reitwilliger wir uns dazu entſchließen!“ 

Schon am nächſten Tage beſuchte 
Frau Horſten, begleitet von Fränzchen, 
das Grab der armen Clariſſe. 

Es war ein glühendheißer Hochſom— 
mertag. Die Luft kochte gewiſſerma— 
Ben. In ihre war ein Flimmern "und 
Schimmern, durchzogen von lauter fei- 
nen, jhillernden Fäden, mit benen bie 
emjige Spinnerin Sonne vom großen 
goldenen Rade die Atmoſphäre durch— 
ſchoß. 

Schweigſam ſchritt man die Pfade 
des Todtenackers dahin, den entfernten 
Gräberreihen zu, wo die zuletzt Geſchie— 
denen ihre Ruheſtätte gefunden. Allein 
ſchon von Weitem bot ſich dem auslu— 
gendenAuge ein überraſchenderAnblick. 
Von den kürzlich aufgeworfenen Hü— 
geln hob ſich derjenige, der Clariſſens 
ſterbliche Reſte barg, durch ein abſolut 
charakteriſtiſches Gepräge ab. Wäh— 
rend namentlich die kahle Sandfläche 
der übrigen meiſt nur etliche vertrock⸗ 
nete Kränzlein zeigte, reihte ſich hier 
Blüthe an Blüthe in ſatteſtem Farben— 
ton aneinander. Ueber dem grünen 
Blüthengrunde fand ein ununterbroche- 
ne3 Leuchten und Glühen ftatt. Tau 
fenbe von Blumenflammen jchienen aus 
ber Erbe empor zu fladern. Der ganze 
Hügel mar dicht mit „Brennender Lie 
be“ umjponnen. 

— — —e — 

— Schmeichelei. —A: Geſtatten Sie 
mir bitte eine Frage; wie heißen Sie? 
— B: Ich heiße Meier. — Ach verzei⸗ 
ben Sie gütigft, da find Sie's nicht, ba 
find Sie alfo ein ganz anderer, ich Hatte 
Sie nämlich im Verdacht, Sie wären in 
infognito bier umd Yürft von Bul- 

en, 


2ondou:sr Geplauder. 


(Ton Otto Brandes.) 


Man amüfirt fih in London vor 
Weihnachten jo gut, wie man eben 
fann. Den ausgibigften Gefprächsftoff 
in ben©alons bilden die Krönungsvor- 
bereitungen. Wenn man fich nicht bie 
Ermägung machte, daß durch diejes 
Ereigniß viel Geld unter die Leute 
gebracht wird, fo müßte man ich ei- 
gentlich über dieWichtigkeit todt Lachen, 
die einem in feinem gewaltigen Volu— 
men in fo gar feinem Verhältniffe zu 
jeinem Inhalte ftehenden Creigniffe 
beigelegt wird. ch habe jchon ver- 
Ichiedene Engländer gefragt, ob fie das 
Bedürfnig nad einer 
jegt empfunden hätten; fie haben mich 
darauf verblüfft, faft ängitlich ange- 
fehen und energijch verneint. Nichtäde- 
jtomeniger redet man jeit Monaten 
bier von falt nichts Anderem ala von 
diefem elite, und ganz London 


fchwelgt Icon in der Pracht und dem | 


Verdienite, das e3 mit fich bringen 
wird, die Diademe der „peereſſes“, 
ihre Schleppen und vor allem die Fra— 
ge, wer Zutritt zu der aus ihrer ma- 
jejtätifchen Ruhe aufgeicheuchten Weit: 
minfter = Abtei bei dem großen 


den „Five D’clod Teas“ des Weſtends. 
Erlahmt da3 Gefprähsthema, dann 
weiß unfer guter König Eduard, der 


für derartige pompöfe Veranjtaltungen | 
einen ausgejprochenen Sinn hat, durd) | 


irgend eine neue dee das ntereile 


wieder zu beleben. Indien, fämmtliche | 


Kolonien, die farbigen Bölkerftämme 


unter Englands Herrfchaft werden Ab: | 


ordnungen in die Metropole jenden, 


und mwir hoffen nur, daß die 


fi) vor den Augen der aus allen 


Welttheilen bereits angefagtenBefucher | 
und geladenen Gäfte entrollen wird, | 
dürfte ein farbenprächtiges merden, | 
dafür | 


und daß es gefehmadboll wird, 
wird das Regietalent des Königs fchon 
forgen. Auch ein Bild der Größe des 
britifchen Reiches Toll der Welt wohl 
aufs Neue durch diefe Krönunagsfeit- 


weden wird. 

Mir haben die Empfindung, daß die 
Krönung in England mehr als 
derswo einAnachronismus iſt und nicht 
dem modernen Geiſte, namentlich auch 
nicht der Bedeutung entſpricht, die 
heute der König don England und 
der Kaiſer von Indien in dem Re— 
gierungsapparat hat. Ein Herabfle— 
hen des heiligen Geiſtes auf den König 
bei der kirchlichen Feier, das heißt des 
Geiſtes, der ſeine Regierungsakte er— 
leuchtet, erſcheint uns faſt eine Profa— 
nation in einem Lande, wo es dem 
Könige nicht geſtattet iſt, dieſe Er— 
leuchtung nach außen ſtrahlen zu laſ— 
ſen, ſie in Kraft umzuſetzen. Viktor 
Hugo, der Jubelreife, hat in ſeiner 
Petardenart geſagt: „Die franzöſiſche 
Revolution iſt die Krönung der Huma— 
nität“. Ganz anders bei Eduard 
VII., bei deſſen Krönung die vier 
apokalyptiſchen Reiter Gevatter ſtehen. 
Wir mißgönnen aber dem Könige 
keineswegs das Vergnügen. Die Krö— 
nung iſt engliſche Tradition, und die 
Tradition iſt das einzige, wovon eng— 
liſche Monarchen heute noch leben. 
Warum ſollen ſie ſich muthwillig das 
Leben durch einen Bruch mit dieſer 
verkürzen. Wenn aber das engliſche 
Volk den kommenden Ereigniſſen zu— 
jauchzt und ſich monatelang vorher 
von ihnen gefangen nehmen läßt, dann 
fragen wir uns, ob denn die Engländer 
wirklich von dem demokratiſchen Geiſte 
durchdrungen ſind, von dem uns un— 
ſere alten Demokraten immer geſagt 
und erzählt haben. Die Krönung mit 
ihrem komplizirten Zeremoniell, das 
heutige Protzen- und Streberthum in 
England ſind Zeichen eines bösarti— 
gen Byzantismus. 

Das Neueſte hier iſt, zu einem 
„Five O'clock Tea“ einzuladen und eine 
Ueberraſchung zu verſprechen. Auf 
der Einladung heißt es dann wohl: 
„Damen und Herren, die in den letzten 
drei Monaten geimpft ſind, werden 
gebeten, ein rothes Band am Arme zu 
tragen, wenn in den letzten zehn Jahren 
nicht geimpft, ein weißes.“ Man 
glaubt, es ſei ein Scherz, man iſt neu— 
gierig, man geht, legt in der Garde— 
robe das weiße Band an, und tritt in 
denSalon derDame. Sofort wird man 
bon biefer in liebensmwürbigfter Weife 
mit Bejchlag belegt und überredet, fich 
do impfen zu laffen, man lacht, man 
jagt zu, wenn man aud) längft aus 
dem Simpfalter heraus ift, und dentt 
bei jich, das hat quite Wege. Aber da 
bat Einen au fhon ein bekannter 
Arzt beim Widel. Man fträubt fich, 
do man mill nicht feige erfcheinen, 
und da find Damen, die willig die 
Operation an ih haben vornehmen 
laffen und—ehe man fich’S verfieht, ift 
man geimpft und bon jhöner Hand 
mit dem rothen Band der Ehrenlegion 
der Geimpften deforirt. Nah acht 
Zagen findet bie Gejellfchaft fich bei 
einer anderen Dame zufammen und 
taufcht die Mittheilungen über die Re- 
fultate der Jmpfung aus. Der Arzt ift 
wieder zur Hand und freut fich der 
„Angegangenen“, die zu Eontrolliten 
ihm die Damen durch eine befondere 
Smpftoilette leicht gemacht haben. Sie 
haben in vem Wermel ihres Kleides eine 
zuzufnöpfende Klappe angebracht, die, 
geöffnet, gerade jobiel von dem Arm 
jehen läßt, als das Impfen und bie 
Kontrole erfordern. Ich frage mich 
nur ängftlich: werben die Narben aud 
zur Krönung, wenn e8 heißt, ausge- 
Ichnitten zu erſcheinen, ſchon verſchwun⸗ 
den ſein, oder werden die Damen mit 
den Zeichen, den Dokumenten eines zur 
Belehrung und Aufmunterung der 
Geſammtheit gebrachten Opfers totet- 
tiren und bie Männerlippen heraus- 
fordern, darauf in Bewunderung zu 
buldigen? Wie mürbe aber Nunne 


Bierzu fh äußeend u3G habe et ime 


F 


Glücklicherweiſe 


Krönung bis’ 


Un= | 
laß Haben wird, das Alles bildet den | 
Gegenftand eifrigfter Konverfation in | 


Kro- | 
nungßtoilette der leßteren etwas voll- | 
tändiger fein wird al3 bei feierlichen | 
Anläffen daheim. Das Bild, welches | 





anz | 


mer gejagt, wenn |enner nich gemejen 
wäre, hätte Diefe fich nich impfen laf= 


fen.“ 

bat die „Gefell- 
Ihaft“ mwenigftens für einige Tage 
einen „Xömen“ erhalten, denn jonjt 
fäme fie vielleicht noch auf Freundliche 
Einladungen zur Nmpfung gegen 
Bubonpeit, Hundsmwuth und Klauen 
feuche. Der „Löme“ ift ein Luftlöme— 
See- und Landlöwen würden nichts 
Ueußergemöhnliches jean —, er heit: 
„Santog-Dumont“. Der Quftichiffer- 
Hub hatte den Erfinder des Ientbaren 
Ballonz eingeladen und mit allen 
Ehrungen ihn und jein Geburt3- 
land überhäuft, wogegen der fühne 
und unerfehrodene Segler der Lüfte 
das DVerfprechen abgab, im nädhften 
‚Sahre, nachdem er feine Luftreife von 
Nizza nach Korfita ausgeführt, nad 


| London zurüdzufehren und die Kup- 


pel der Santt Pauls-Kirche zu um- 
ſchiffen. Dem Klub machte er das 
Kompliment, daß, dank ſeiner Initia— 
tive, England, das die Herrſchaft über 
die Meere bereits beſitze, nun auch die 
Herrſchaft der Lüfte anſtreben werde. 
Das ſcheint uns ſehr nothwendig, da 
England in Südafrika die Luft bereits 
ausgeht. Herr Santos-Dumont hatte 
auch bei den Frauen-Journaliſten 
eine Einladung angenommen. Gefragt, 
warum er gerade zu dieſen gehe, ſoll er 


| ermwidert haben: Bei ihnen fühle ich 


mich in meinem Element: „elles 
parlent en l'air.“ 

Mit der Aeronautik ſcheint auch Mr. 
Thomas Peterſon Goudie, der Buch— 
halter der Liverpooler Bank in Ver— 
bindung zu ſtehen, der, nachdem er un— 


ter dem Vorwande, er habe den Check, 


der ihn verdächtig gemacht hatte, ver- 
muthlich falſch gebucht, er werde ſo⸗ 
gleich das entſprechende Buch holen, ſich 
und ber= | 


aus der Bant entfernte 
Ihmwunden ift, als ob er in die AQuft 
gefahren wäre. Die Liverpooler Bant 
jcheint übrigens mit einem 
Auge dapon zu fommen. Auf 2 Mil- 


ionen Mark iit jchon bei verfchiedenen | 


Bantinitituten Bejchlag gelegt mor- 
den, da dieje Summen bei ihnen bon 
Perjonen deponirt, die ala Gehilfen bei 
dem Betruge verdächtig find. Unter 
diefen befindet fich ein berühmter 


fichfeiten vorgeführt werden, wenn es | Preisborer. Natürlich! Goudie braud)- 


au faum das Bild feiner Macht nach | 
den Erfahrungen der legten Jahre er= | 


te bet diefem Koloſſalſchwindel Je— 
manden, der ihm dabei eine ftarfeHand 
lied. Die Urt und Weife, wie Goudie 
die Fälſchungen vornahm, iſt von rüh- 
render Einfachheit. Goudie hatte die 
Eintragung aller präſentirtenChecks zu 
vollziehen, die auf mit den Buchſtaben 
H bis L beginnende Namen lauteten. 
Er hatte ſich die Unterſchriften von 
Kunden der Bank aus dieſer Kategorie 
eingeprägt und unter deren Namen 
Checks auf Blankochecks ausgeſtellt, die 
er ſich zu verſchaffen gewußt hatte. 
Dieſe Checks hatte er an ſeine Kompli— 
cen geſchickt, die ſie durch ihre Bank 
einkaſſiren ließen. Nachdem ſie von dem 
Kaſſirer honorirt waren, kamen ſie an 
Goudie, der, anſtatt ſie einzutragen, 
nur mit Bleiſtift Vermerke in ſeinen 
Büchern machte. Nach Schluß des Bü— 
reaus verlas er dem Kaſſirer zur Kon— 
trole die Checks aus ſeinenBüchern und 
hatte dann nur die Bleiſtiftnotiz aus— 
zulöſchen, den falſchen Check zu ver— 
nichten, und der Streich war geſpielt. 
Der erſte falſche Check betrug nur 100 
Pfund Sterling, nach und nach küh— 
ner geworden, erhöhte er die Summe 
bis auf 30,000 Pfund Sterling (600,- 
000 Mark). Verleitet war er zu ſei— 
nen Verbrechen durch die unſelige 
Wettleidenſchaft bei Pferderennen; ein 
Theil ſeiner Komplizen ſollen denn 
auch „Bookmaker“ ſein. Pikant wird 
die Sache noch dadurch, daß eine rei— 
zende Muſic Hall-Primadonna in 
London mit dem Boxer und ſeiner 
Frau ſehr intim befreundet war. 
— —— — 


Achtzehn Monate auf der Schnee— 
koppe. 


Ueber ſeinen anderthalbjährigen 
Aufenthalt auf der Schneekoppe hielt 
der Obſervator v. Kulesza im Rieſen— 
gebirgsverein zu Grünberg i. Schl. 
einen ſehr intereſſanten Vortrag. Nach 
den Mittheilungen des Vortragenden 
herrſcht auf der Koppe eine Jahres⸗ 
durchſchnittstemperatur von Minus 
0,1 Grad Eelfius, die derjenigen der 
grönländiſchen Nordküſte entſpricht. 
Die größte Kälte hat der Obſervator 
in der Sylveſternacht mit 24 Grad Cel— 
ſius feſtgeſtellt. Schneeſtürme, bei de— 
nen die Kälte und die Eisnadeln „bis 
auf die Knochen“ dringen, machen den 
Aufenthalt faſt unerträglich. Die 
Skala zeigte in der Sylbeſternacht eine 
Windſtärke von 32 Meter in der Se— 
kunde an, letztere hat aber auch ſchon 
40 Meter erreicht. Die Sommertem— 
peratur auf der Koppe beträgt nach 
dem WMiährigen Durchſchnitt nur Plus 
8 Grad Celſius. Die höchſte Tempera— 
tur zeigte in den 18 Monaten 19,4 
Grad Eelfius. Die Station bejigt 
außer den Normalinftrumenten nod) 
felbitregiftrirende Apparate für ?zeits 
ftellung des Luftdruds, der Temperas 
tur, Feuchtigkeit, Regen u. |. m. Die 
Ergebniffe werden dem Zentralinftitut 
Berlin und dem bydroaraphiichen ns 
ftitut Prag, mie auch ber deutlichen 
Seewarte mitgetheilt. Mit größter 
Gefahr ift oft während des Winter 
das Beobachten der Inſtrumente auf 
dem Ihurme verfnüpft. Oft nur frie- 
chend hat fich ber Objerbator den |ns 
ftrumenten nähern fönnen, um nicht 
bon der Plattform in die graufige Tiefe 
getrieben zu merden. Klare Wafler 
ift nur bei frifch gefallenem Schnee zu 
haben, Lebensmittel find in ben umlies 
genden Bauden und mitunter recht 
Schwer zu erlangen. Gegen bie Unbil- 
den ber Witterung mußte fih d. Ku> 
legza durch eine Jade von Glaceleber 
fchügen, über melche eine Joppe aus 
Zodenftoff gezogen wurde. Unter dies 
fen Umftänden ift der winterliche Auf- 
enthalt auf der Koppe nicht das „deal 
einer Winterfrifche“ gewejen. 


— Lafonifh. — Braut (auf dem 
DWege zum Standesamt): „Bift Du ge- 


jagt?" — Bräutigam; „Auf Ales!“ _ 


blauen | 
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